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M. 199 — 16. Jahrg. 


Bezugspre?s: Durch unere Bo len frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty falbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfhr), im 
voraus zafılbar. Sämtliche Postämter in Polen nefmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutjche Morgenpoft" erpen: jiebenmal in ae Wock, 
Jrühmorgens— auch Sonntags und Moniags —, mit zafilteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufirierte Oftdeutfche Morgen- 
pof". Durch Ho. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anipruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Mittwoch, den 25 


Geschärissieile des Verlages: 
Katowice, ul. Wojewodzka 24. Fernsprecher: 3035-54, 
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Fut unverlangte Beiträge wird eine Haltung nicht übernommen. 
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Ostdeutsche 


ebe 


Führende Wirtschaftszeitung 


Einzelpreis 0,20 Zlotg 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., ausw 


rts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darleſins- 


angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 


teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. . Bei 


i Platzvorschrift 25° Auf» 


Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Fortfali. j 


Anzeigenschluß: 16 Ufie — : Geridisstand: Psaczgna. 


Hitler 


Die Saar kommt 


befiehlt Sammelferien nicht zur Ruhe 


Des Führers Dank an Spender und Sammler 


f 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juli. Reichskanzler Adolf Hitler hat an die Nationalſozialiſtiſche Deutſche 
Arbeiterpartei folgenden Aufruf gerichtet: 


Saarbrücken, 24. Juli. 


Ein neuer Zwischenfall 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dienstag morgen hat ein gewisser 


E 
t 


In hingebungs voller Arbeit hat eine große Zahl von Mit- 
gliedern der Partei, der SA, der SS, der NS. Frauenſchaft, der HJ in 
den letzten Monaten fih dem Einſammeln von Spenden gewid⸗ 


Johann Baumgärtner aus Saarbrücken auf den Polizeikommissar 
Machts einige Schüsse abgegeben, die fehlgingen. Machts 
machte seinerseits kehrt und gab mehrere Schüsse auf Baumgärt- 
ner ab. Dieser brach zusammen und mußte ins Krankenhaus 


met, um Not zu lindern oder ſonſt zur Erfüllung wichtiger Aufgaben der 
deutſchen Volksgemeinſchaft beizutragen. Ihnen allen danke ich 
ebenſo wie den Vollsgenoſſen in und außerhalb der Partei, die Spenden 
gegeben haben. 

Nunmehr hat die Reichsregierung ein Geſetz erlaſſen, durch 
das alle Sammlungen von Geld- oder Techſpenden auf Straßen 
und Plätzen, von Haus zu Haus, in Gaſt⸗ oder Vergnügungsſtätten oder in 
anderen öffentlichen Orten bis zum 31. Oktober 1934 verboten 
werden. Bis zu dieſem Tage ſollen gleichſam Sammelferien ſein. Sie ſollen 
den Sammlern ſelbſt und allen Volksgenoſſen zugute kommen, die in der 
letzten Zeit oft über ihre Kräfte hinaus Opfer gebracht haben. 
Nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen, die lediglich der Stellvertreter des 
Führers im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen be⸗ 
ſtimmen kann, werden in der Zeit bis zum 31. Oktober Sammlungen ge⸗ 
nehmigt werden. In Ausſicht genommen ſind ſolche Ausnahmen durch 
Geſtattung eines Sammeltages für das Hilfswerk „Mutter und Kind“ 
ſowie für einige Hausſammlungen karitativen Charakters. Am 
1. November ſoll es dann mit friſchen Kräften an das Hilfswerk für den 
Winter 1934/1935 gehen. 

Ich empfehle der Partei und allen ihren Gliederungen die ſtrenge 
Durchführung des erlaſſenen Geſetzes und verbiete jeden Verſuch, 
ſeine Beſtimmungen auf irgendeinem Wege zu umgehen. 

gez. Adolf Hitler. 


Todesſtrafe für Marxiſten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 24. Juli. In dem Prozeß gegen die beiden wegen Spren ; 
gung der Donau-Uferbahn und Mordverſuchs an einem Wach⸗ 
beamten vor dem Wiener Standgericht angeklagten Sozialdemokraten 
Gerl und Anzböck erkannte das Gericht gegen beide Beſchuldigten 

auf Todesſtrafe. 


In der Verhandlung gab der Hauptangeklaate 
Gerl an, daß er einen Terrorakt gegen die 
Regierung beabſichtigt habe, weil die Regierung 
das Volk verſklave und die Arbeiterſchaft unter- 
drücke. „Ich kann ſchon jetzt ſagen,“ fuhr der An⸗ 
geklagte ſchreiend fort, „in Zukunft wird es ſtatt 
ſieben Selbſtmördern täglich ſieben Atten⸗ 
täter gegen die Regierung geben.“ Auf die wei⸗ 
tere Frage des Vorſitzenden erklärte der An- 
geklagte, daß ihm von allen politiſchen Parteien 
die nationalſozialiſtiſche weitaus a m 
beiten gefalle, daß er aber aus Geſinnungs⸗ 
treue die Sozialdemokratie nicht verlaſſen wollte. 
Seinen Mitangeklagten verſuchte er ſoweit als 
möglich zu entlaſten. Ueber die Herkunft der 
Sprengſtoffe verweigerte er jede Auskunft. 
Die Polizei hat größte Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen getroffen. Das Landesgerichts⸗ 
gebäude iſt in weitem Umkreis abgeſperrt. 


akt erfolgt. 
bingerichtet worden. 


Der Führer beglückwünſcht 
Generaldirektor Dorpmüller 


(Telegraphiſche Meldung.) 


[Glückwünſche aus. 


Rudolf Anzböck ijt vom Bundespräſidenten 
zu lebenslänalidem ſchweren Qer- 
ker begnadigt worden. Bezüglich des zweiten 
Verurteilten. Joſef Gerl, iſt ke in Gnaden⸗ 
G. iſt am Dienstag um 20,45 Uhr 


Berlin, 24. Juli. Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler ſprach dem Generaldirektor der Deutſchen 
Reichsbahngeſellſchaft, Dr h. e. Dorpmüller, 
anläßlich ſeines 65. Geburtstages mit Hin⸗ 
weis auf ſein von verdienſtvollem Schaffen für 
das deutſche Vaterland erfüllte Leben ſeine 


eingeliefert werden. 


Deutſchen Front in die Schuhe zu ſchieben. 
Demgegenüber ift feſtzuſtellen, daß Paur gärtner 
nicht der Deutſchen Front angehörte, er war auch 
nicht früher etwa Mitglied der NSDAP. 
oder der SA. oder SS., war vielmehr von der 
NSDAP. im April 1933 wegen politiſcher 
Unzuverläſſigkeit abgelehnt worden. Es 
iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Deutſche Front 
ein derartiges Vorgehen aufs ſchärfſte verur⸗ 
teilt, da es vollkommen in Widerſpruch zu 
ihren Richtlinien jteht, 

Der verletzte Baumgärtner iſt bisher 
noch nicht vernehmungsfähig, ſodaß man 
über die Gründe, die ihn zu ſeiner Tat trieben, 
auch keinerlei Vermutungen ausſprechen kann. 
Dem Landesleiter der Deutſchen Front hat er am 
Montag einen Einſchreibebrief geſchickt, 
der ſchon ſeiner ganzen Form nach auf den ver⸗ 
worrenen Geiſteszuſtand l des Verfaſ⸗ 


Front und 


Daß man trotzdem die Deutſche Front in Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſem Vorfall zu bringen ſucht, 
ſcheint aus einer Hausſuchung hervorzugehen, 
die am Dienstag in den Mittagsſtunden im Ge⸗ 
bäude der Deutſchen Front vorgenommen 
wurde. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot, 
darunter etwa 20 berittene Landjäger, riegelte 
diesmal die Waterlooſtraße ab und beſetzte ſogar 
die Vorgärten der Häuſer. Die mit der Aktion 
betrauten Beamten gaben als ihren Auftrag an, 
fie hätten die Räume zu prüfen und zu bet. 
ſiegeln. Auch auf der Redaktion und in der 


Wohnung des Chefredakteurs des „Saar- 
brücker Abendblattes“ wurde eine 
Hausſuchung vorgenommen, hier wegen 


„intellektueller Urheberſchaft oder Mittäterſchaft“. 
Wie groß die Nervofität und Ratloſigkeit der Ne- 
gierungsſtellen iſt, geht aber auch daraus hervor, 
daß die Kriminalpolizei ſich nicht geſchent hat, 
eine Hausſuchung ſogar in den Räumen der 
Saarbrücker Zweigſtelle des Deutſchen Nach⸗ 
richtenbüros vorzunehmen, eines Büros, 
das gar keine andere Tätigkeit ausübt als die 
Verſorgung der Preſſe mit Nachrichten aus dem 
In- und Auslande. Dieſes nugeheuerliche Bor- 
gehen kennzeichnet wohl am beiten die Wahl ⸗ 


nahmen. 


Die marxiſtiſche Preſſe macht durch ſers deutliche Rückſchläge 
Extrablatt den Verſuch, dieſen Anſchlag der] Brief hat folgenden Wortlaut: 


ziehen läßt. Dieſer 

„Ich melde mich hiermit von der Deutſchen 
Front ab. Gründe: Durch ihre allzu große 
Nachſicht gegenüber den Vaterlandsver⸗ 
rätern und Emigranten und durch das dau⸗ 
ernde Predigen von Diſziplin, das als 
Mitglied der Deutſchen Front eine erſte 
Stelle einnehme. Hochachtungsvoll! Hans 
Baumgärtner!“ 


Die Landesleitung der Deutſchen Front hat 
dieſes Schreiben ſofort der Staatsanwalt 
ſchaft übergeben, um auch ihrerſeits alles in 
ihren Kräften Stehende zur Aufklärung der Be⸗ 
weggründe der Tat zu tun. Die Deutſche 
Front lehnt es ab, ſich dieſe Gewalttat eines 
geiſtig verwirrten Menſchen an die Rockſchöße 
hängen zu laſſen. Die Landesleitung wird, wie 
wir hören, in einer offiziellen Erklärung in 
ſchärfſter Form gegen derartige Unterſtel⸗ 
lungen Front machen. 


Hausſuchungen bei der Deutſchen 


der Preſſe 


Der neue Gauleiter für Pommern 
Pg. Franz Schwede. 


Wie zu der Erſchießung Dillingers er⸗ 
änzend gemeldet wird, ijt die Polizei durch Jn- 
ormationen von zwei früheren Sträflingen und 

einer Frau auf die Spur des „Staatsfeindes 
Nr. 1“ gekommen. Die Polizei bemüht ſich, auch 


und Zielloſigkeit der polizeilichen Maß⸗ der übrigen Mitglieder der Dillinger⸗ 


bande habhaft zu werden. 


Oeſterreichs Wehrmacht 
als Polizeitruppe 


Von einem Oeſterreicher wird uns aus Graz 
geſchrieben: 

Die Wehrmacht Oeſterreichs iſt nicht wie die 
deutſche Reichswehr von vornherein unparteiiſches 
und überparteiliches Machtinſtrument des Staates 
geweſen. Urſprünglich von den Sozialdemo⸗ 
kraten aufgeſtellt und beſetzt, iſt ſie in langer 
Kleinarbeit des Miniſters Vaugoin von die- 
ſen Elementen geſäubert und von Angehörigen der 
„Bürgerlichen Parteien“ allein beſetzt worden. 
Daher finden ſich auch heute noch nationalgeſinnte 
Offiziere und Soldaten in ihren Reihen, und die 
Pflege der öſterrreichiſchen Militärüberliefe⸗ 
rungen iſt jedenfalls nicht geeignet, einer Re⸗ 
gierung Sympathien zu verſchaffen, die nach außen 
hin ſchwach und von ehemaligen Gegnern ab- 
hängig in Feindſchaft mit den Bundesgenoſſen aus 
der größten Zeit des öſterreichiſchen Heeres lebt. 

Zudem iſt es für ein Heer immer beſchämend, 
ausſchließlich zu Polizeidienſten herange- 
zogen zu werden, in Kriſenzeiten wie im Fe⸗ 
bruar den ganzen Kampf auszutragen und nun 
Anerkennüng und Ruhm auf die Wehrverbände 
niedergehen zu ſehen. Jeder der Wehrverbände, 
auch Polizei und Gendarmerie, veröffentlichen 
ruhmredige aber reichlich unklare und ſehr lang- 
atmige Darſtellungen ihrer Leiſtungen in den 
Kämpfen, bis endlich von militäriſcher Seite ein 
zuſammenfaſſender Bericht erſchien, der die wirk⸗ 
lichen Ereigniſſe kurz und klar zeigte, aber auch 
dartat, daß nur das Heer den Aufſtand nieder- 
warf. Seither iſt die Spannung geblieben, die ſich 
verſchärfte, als die Soldaten zur Grußpflicht 
gegenüber den Offizieren der Wehrverbände ver- 
halten wurden. 

Dieſe Wehrverbände ſind durchaus nicht 
einheitlich; alle Verſuche zur Zuſammen⸗ 
faſſung ſind bisher geſcheitert. Der ſtärkſte Ver⸗ 
band ijt die Heimwehr des Fürſten Star hem- 
berg, der ein ganz ſchneidiger Soldat, aber kein 
politiſcher Führer ift und in dem fein familien- 
mäßig gegebenes Oeſterreichertum im übernatio⸗ 
nalen Sinn des alten kaiſerlichen Adels 
mit dem Volkstumserlebnis feiner Jugend, das 
er ja in den oberſchleſiſchen Kämpfen bewährte, in 
ſtändigem Streit liegt. Viel geſchloſſener iſt der 
Führer des Landesverbandes Wien, Fey. Offizier 
der alten kaiſerlichen lübernationalen) Armee, hat 
er ſich nie als Deutſcher gefühlt, ſondern nur den 
öſterreichiſchen Staat als Heimat empfunden, 
den kleinen von heute ſo wie einſt den großen. 
Starhemberg kam zur Führung, als ſich die bei⸗ 
den Verbände, die tiroler (chriſtlichſozialeſ Heim- 
wehr und der ſteiriſche (nationale) Heimatſchutz 
zuſammenſchloſſen; heute, wo der letztere ſich an 
die SA angeſchloſſen hat und darauf aufgelöſt 
wurde, it er von ſeinen Untergebenen viel ab- 
hängiger als früher. 

Die chriſtlichſoziale Partei, die übrigens 
nie wie das Zentrum linksorientiert war, ſondern 
eher der bayrischen Volkspartei ähnelte, ſchuf ſich 
unter der Führung Schuſchniggs eine Par- 
teigarde in den oſtmärkiſchen Sturm- 
ſcharen, die übrigens Geiſtlichen militäriſche 
Ehrenbezeigung leiſten, während Bundeskanzler 
Dollfuß ſich auch eine Privatarmee in dem 
„Freiheitsbund“ organiſierte. In dieſem 
Wirrwarr halten ſich die eigentlichen Sicherheits- 
organe, Polizei und Gendarmerie, ein⸗ 
fach an ihre direkten Vorgeſetzten. die Polizei- 
präſidenten, unbekümmert darum, wer gerade 
Sicherheitsminiſter ift. Um nun dieſen Privat- 
armeen, denen Schwung und Idee fehlt, einen In⸗ 
halt zu geben, wurde ihren Angehörigen die Hälfte 
der für ausgediente Soldaten beſtimmten Staats- 
ſtellen zugeſprochen. 

Das brachte das Maß zum Ueberlaufen, und 
die Heeresangehörigen taten etwas, was 
fih bisher noch kein europäiſches Heer geleiſtet 
hat: ſie gingen auf die Straße und demon⸗ 
ſtrierten. Dabei kam es zu Zuſammenſtößen 
mit der Heimwehr, in deren Verlauf eine Gruppe 
demonſtrierender Dragoner blank zog. Ein Ueber⸗ 
fallkommando der Polizei ſah dieſem Säbelge⸗ 
fecht innerlich ſehr beluſtigt zu; ihr Führer er⸗ 
klärte, nicht zu wiſſen, wer hier zu ſchützendes 
Organ des Staates ſei. Erſt Einſchreiten höherer 
Offiziere brachte die Soldaten in die Kaſernen 
zurück, wo ſie an den folgenden Tagen von der 
Bevölkerung bejubelt und mit Lebensmittelſen⸗ 
dungen beſchickt wurden. Fürſt Schönburg, der 
feinen aus dem Weltkrieg her als Armeeführer be- 
rühmten Namen nur ſehr ungern zur Deckung der 
Regierung mißbrauchen ließ, trat daraufhin 
zurück. 

Revolution machen wird das Heer na- 
türlich nicht, aber ob es ſich von der Regierung 
noch einmal zur Niederſchlagung einer ſolchen 
verwenden läßt, ſteht ſehr dahin. Wenn es zu einer 
nationalen Revolution kommt und ſich die Re⸗ 
gierung nur auf die Wehrverbände verlaſſen kann, 
iſt ihr Los beſiegelt, denn militäriſch taugen dieſe 
nicht allzuviel. (Deshalb ja auch die Erbitterung 
des Heeres über die Grußpflicht gegenüber den 
Dilletantenoffizieren!) Aber zu einer ſolchen Re⸗ 
volution erwartet Oeſterreich das Zeichen, das 
bisher nicht gegeben wurde und das wohl auch 


Frankreich und Oberschlesien 


vorläufig 


Paris, 24. Juli. Im Kabinettsrat 
am Dienstag wurde ein Ausgleich in dem Zwi⸗ 
ſchenfall Tardieu — Chautemps herbei⸗ 
geführt. Miniſterpräſident Doumergue rið- 
tete an die Regierungsmitglieder den dringenden 
Ruf, das Burgfriedenskabinett in ſei⸗ 
ner bisherigen Zuſammenſetzung weiter be⸗ 
ſtehen zu laſſen, andernfalls er die Schlußfol⸗ 
gerungen ziehen und auf jede weitere politiſche 
Betätigung verzichten müßte. 

Herriot verlas eine Erklärung, wonach die 
radikalſozialiſtiſchen Miniſter auf 
ihren Poſten verbleiben. Jedoch müſſe die 
Lage, die ſich aus den Ereigniſſen ergebe, im 
Oktober der radikalſozialiſtiſchen Parteitagung 
unterbreitet werden. 

Der Zwiſchenfall 
beigelegt. 


iſt damit vorläufig 


Rudolf’ Heß 


Berlin, 24. Juli. Wie der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ meldet, hat der Stellvertreter 
des Führers folgendes bekannt gegeben: 

„Ich habe am 18. April d. J. bekannt gegeben, 
daß jedem Partei- und Volksgenoſ⸗ 
ſen, den die ehrliche Sorge um Vaterland und 
Volk dazu treibt, der Weg zum Führer oder 
zu mir als ſeinem verantwortlichen Vertreter 
offen ſteht, ohne daß er deshalb zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden kann. 

Ich bin nach wie vor fejt entſchloſſen, im Inter. 
eſſe der Sauberkeit und Reinheit der 
Bewegung notfalls auch gegen verdiente Führer 
der NSDAP., die durch Verfehlungen das An⸗ 
ſehen der Bewegung ſchädigen, mit den ſchärf⸗ 
ſten Maßnahmen vorzugehen und aus jeder 
berechtigten Beſchwerde die mir durch mein Ge⸗ 
wiſſen als Nationalſozialiſt und durch mein Ver⸗ 
antwortungsgefühl dem Führer gegenüber vorge⸗ 
ſchriebenen Folgerungen zu ziehen. 


ordnung vom 18. April von gewiſſenloſen. be⸗ 
rufsmäßigen Denunzianuten mißbraucht 
wird, um verdiente und makelloſe Führer, die 
ſeit Jahren treu ihre Pflicht erfüllt haben, be⸗ 
wußt oder leichtfertig in den Schmutz zu ziehen 
und damit auch das Anſehen der Bewegung in 
weiten Streifen des Volkes herabzuſetzen. 
Daß dies von Feinden der Bewegung und des 


Hamburg. 24. Juli. 
Motorſchiffes „Monte Roia“, 


ſtützung. 


Frontlämpfer 
werden politische Soldaten 


Auf einer Tagung der Inſpekteure und Lan⸗ 
desreferenten des NS. Deutſchen Front ⸗ 
kämpferbundes wurde als eine der Haupt⸗ 
aufgaben die weitere Durchdringung der 
Bundesmitglieder mit dem Ideengut des Na. 
tionalſozialismus bezeichnet. Die Schu⸗ 


erſt gegeben werden könnte, wenn die außenpoli- 
tiſchen Dinge reif dazu ſind. Bis dahin geht der 
Kleinkrieg weiter, zur ſtillen und manchmal 
ſehr lauten Verzweiflung der Regierung. Dem 
Land wird viel Schaden zugefügt, aber das eine 
gute hat der Kampf: er treibt dem Oeſterreicher 
die Gemütlichkeit gründlich aus. Was übrig 
bleibt, das wird eine geſtählte und entſchloſſene 
nationale Bevölkerung ſein, die ſich den anderen 
deutſchen Stämmen gleichwertig an die Seite 
ſtellen kann. Und deshalb mag der Kampf noch an⸗ 
dauern, trotz aller Wunden, die er ſchlägt., 


zwiſchenfall Tardien—hautemps 


[Telegraphiſche Meldung 


die franzöſiſche Außenpolitik haben dürfte. 


Jedem steſit der Weg 
zum Füfrer offen 


Telearapbiide Meldung 


Ich werde aber nicht zulaſſen. daß meine An⸗ 


* 
din Mou Rojo“ meindue im Soft 
[Telegraphiſche Meldung) 


Die Verſuche des] des Schiffsbodens durch Taucher das Seetüch⸗ 
mit eigener [tigkeitsatteſt erhalten. Das Schiff hat die 
Maſchinenkraft wieder freizukommen, haben am Fahrt am Dienstag um 15 Uhr fortgeſetzt 
Dienstag zum Erfolg geführt. Der Regierungs- und wird die Nordkapreiſe programm- 
dampfer „Krocus“ leiſtete weitgehende Unter⸗[mäßia zu Ende führen. An Bord it alles 
„Monte Roja” hat nach Unterſuchunglwoh lauf. 


Märchen aus dem 
Orientexpreß 1934 


Wir leſen in der „DAg.“: 

In Berlin beſteht der Orientexpreß ganz 
beſcheiden aus einem einzigen internatio⸗ 
nalen Schlafwagen, der Mühe hat, das 
Tempo einzuhalten, das der Schnellzug nach 
Breslau und weiter ſüdoſtwärts einſchlägt. 
Die Schienenſtöße folgen ſich in ſo einlullendem 
Takte, daß es des Abſchiedsfeſtes bei Lutter 
und Wegener am geſtrigen Abend kaum bes 
durft hätte, um die erregten Gedanken zu be⸗ 
ſchwichtigen, Gedanken, die immer wieder zu dem 
Kernpunkt zurückſpringen: Wie werden die Ers 
eigniſſe der letzten Tage ſich im Ausland darſtel⸗ 
len? Wird man das raſche Eingreifen des 
Jührers in ſeiner Tragweite würdigen 
können? 

Die Sonne brütet über Schleſiens Feldern — 
Oderberg — ein herriſches Wort des Zoll- 
beamten ſchreckt aus dem Mittagsſchlummer. In 
Galantha werden die beiden Prager Wagen 
angehängt. Neugierige Blicke muſtern die Rei⸗ 
ſenden aus Berlin. „Wie?! keine Verwundungen, 
keine Kugelſpuren? Sind Sie alle der 
Schießerei glücklich entgangen?“ 

Als ich erzähle, daß wir in Berlin nichts von 

Unruhen bemerkt haben, daß ich noch in der 
Nacht von Lutter und Wegener zu Fuß nach 
Haus gegangen ſei, an den hellerleuchteten Schau⸗ 
fenſtern der Friedrichſtraße vorüber, durch fried« 
liche Straßen am Tiergarten, in denen nur 
hin und wieder der Schritt einer SS.⸗Patrouille 
halle, zur Ordnung und Unterordnung mahnend, 
da ſchütteln die Herren bedeutſam die Köpfe: 
„Na ja, die Deutſchen haben ihre Weiſungen, 
gute Propaganda das! — aber wir Tihe- 
chen willen es doch beffer!“ 
„Die Nacht vergeht; zum Orientexpreß gehört 
jetzt auch der Schlafwagen aus Wien, und kurz 
vor Belgrad kommt gegen Morgen der Pas 
riſer Wagen hinzu. Gerüchteſchwanger iſt die 
Luft, die uns früh im Speiſewagen entgegen ⸗ 
ſchlägt. 

„Ein Nervenzuſammenbruch, kein 
Wunder!“, man ſchielt mitleidig zu uns hinüber, 
„natürlich, das deutſche Volk erfährt ja nichts 
von alledem —, ein Chaos im ganzen Reich, 
viele hundert Tote, darunter auch Für⸗ 
ſtenberg von der Berliner Handelskammer, 
der frühere Reichskanzler Brüning, Frau 
Winifred Wagner und andere.“ Daß Fürſten⸗ 
berg tot iſt, kann ich nicht leugnen! „aha“, man 
nickt vielſagend. Für Brüning lege ich mich ſchon 
ſtärker ins Zeug, weiß ich doch, daß er feit langem 
in England feinen Studien lebt; „Oh, mubbish!“, 
ein Herr in Flannels und Mack tritt hinzu, „der 
in England iſt gar nicht Brüning, ſondern ein 
Schauſpieler, der die Maske des früheren 
Kanzlers ‚angenommen hat, Auftrag des Propa- 
1 nen, an die Weltöffentlichkeit irre- 

ühren, a g joke anyway!“ Sein Lachen 
weckt kein Echo; ſie ſind ſchon Bieber bei . 
meldungen. 

„Der Straßburger Sender“, ſchwirrt 
es, „unſer Korreſpondent vom Temps —, wiſſen 
Sie ſchon, daß wieder ein Attentat verübt 
worden iſt, diesmal auf Frau Goebbels, die 
ja immer die Briefe zenſierte, die für den Reichs⸗ 
kanzler beſtimmt waren?“ Ein Zeitungsblatt 
geht von Hand zu Hand: Der Kanzler, ohne 
Freunde, völlig iſoliert, nimmt ſich ſelber in 
Schutzhaft! — Ich ſchiebe die Kaffeetaſſe zu- 
rück, quousque tandem! kämpfen dagegen nicht 
Götter ſelbſt vergebens? f 

Jedoch im Abteil gehen die Gedanken zum 
Ausgangspunkt zurück: Unſer Führer! nein, 
noch kann das Ausland ihm nicht gerecht wer⸗ 
den! — Und ein Wort des Oedipus fällt mir 
ein, das er den greiſen Kreon ſagen läßt: 

Es ſoll der Herrſcher fih nicht Freunde 

werben, das Volk beglückt“ er, mag auch 

Freundſchaft ſterben!“ 


Luise Schmidt-Dumont. 
EE ͤ Vb 


St. Pauls in Eppan ſtürzte beim Edel⸗ 
weißpflücken am Großen St. 
Gangkofer tödlich ab. In den Sextener 
Dolomiten ſtürzte ein Wiener Student 
bei der Beſteigung des Kleinen Turms 
ab. Er war ſofort tot. 


In den Schlachthöfen in Chig 
200 Shlähter Dlslich in den Ste pr 
en. ? 


* 

Der ungewöhnlich niedrige Waffer« 
tand der Elbe hat a neue gebs! ai 
em Strom auftauchen laffen, die den Schiffs. 
1 br Wa AAR U gt. Auf einer 

recke von ilometer warten fa s 
zeuge auf die Durchfahrt. eee 

* 

Bei den Rieſenüberſchwemmungen 
in Korea ſind nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 
gen 29 Perſonen ertrunken. 21 Perſonen erlitten 
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. 18 were 
den noch vermißt. Allein in einer einzigen 
Ortſchaft ſind etwa 3500 Wohngebäude zerſtört 
worden. 

Auf Wunſch des Stabsleiters der RO, DE 
Ley, it das Schatzamt der D A F. der Aufs 
ſicht des Reichsſchatzmeiſters der Partei 
unterſtellt worden. 

— — — —— — — 
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beigelegt 


„Echo de Paris“ macht noch am Dienstag 
früh auf die ſchlimmen Folgen anfmert- 
ſam, die eine innerpolitiſche Kriſe auf 


Das Blatt beſtreitet in dieſem Zuſammenhang, 
daß Barthou in die Fußtapfen Briands 
trete, auch wenn Barthou das von ſich behaupte. 

Vor der Regierungsübernahme durch Dou- 
mergue und Barthou habe Frankreich in 
Mitteleuropa den Dingen freien Lauf 
gelaſſen, ſelbſt für den Fall, daß ein deutſch⸗ 
ungariſches Mitteleuropa entſtehe. In den letz ⸗ 
ten zehn Jahren ſei wohl kein Monat vergangen, 
in dem die poluiſchen Botſchafter in Paris 
nicht nach Warſchau berichtet haben, daß es 
zwecklos ſei, im Falle einer Gefahr für den 
Korridor oder Oberſchleſien auf Frankreich 
zu zählen. 


Volkes, die ſich teilweiſe in die Partei einzuſchlei⸗ 
chen verſtanden haben, immer wieder verſucht 
wird, geht aus einer großen Anzahl von Be⸗ 
ſchwerden hervor, die von meinen Beauftrag⸗ 
ten an Ort und Stelle unterſucht worden ſind. 
Wer in berechtigter Sorge um die Bewegung 
unter Nennung ſeines Namens mein Eingreifen 
gegen Schädlinge und Verſager unter 
den Führern der NSDAP. erbittet, darf ſtets 
meines Schutzes gewärtig fein, auch 
dann, wenn ſeine Angaben ſich als nicht ganz 
richtig erweiſen, die Unterſuchung aber ergibt, 
daß ihm der gute Glaube zugebilligt werden 
kann. i 

Andererſeits aber bin ich entſchloſſen, mich 
ſchützend vor jeden treuen und ſauberen 
Führer der NSDAP. zu ſtellen, der als Ver⸗ 
treter der Bewegung zu Unrecht verleumdet wird 
und künftia böswillige und leichtfertige Verleum⸗ 
der und Ehrabſchneider jowie nach Möglich. 
keit auch alle feigen, anonymen Denunzianten 
durch das öffentliche oder Parteigericht zur 
Rechenſchaft ziehen zu laſſen. 

Von allen Führern der NSDAP, aber 
erwarte ich, daß ſie ihr Verhalten ſo einrich⸗ 
ten, daß jeder Partei. und Volksgenoſſe ver⸗ 
trauend zu ihnen aufſchauen und ſich willig 
ihrer Führung unterordnen kann. 

gez. Rudolf Heß“. 


lungsrichtlinien ſeien von der Reichsleitung der 
NSDAP. genehmigt. Reichsſchulungsleiter Goh⸗ 
des habe die Gauſchulungsleiter der NSDAP. 
zur Unterſtützung der Schulungsarbeit angewie⸗ 
fen. Die alten Frontkämpfer würden zu 
politiſchen Soldaten des Dritten 
Reiches geſchult. ; 


3 Sote in den Dolomiten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Mailand, 24. Juli. In den Dolomiten 
ereignete fih am Montag eine Reihe ſ ch w e- 
rer Bergunfälle. Ein Bozener Alpiniſt 
namens Thurner ſtürzte im Roſengarten⸗ 
Gebiet beim Abſtieg vom Delagotur m, 
einem der drei ſüdlichen Vajolettürme, 400 
Meter in die Tiefe, wo er zerſchmettert 
liegen blieb. Die Leiche wurde am Montag 
abend geborgen. Ein zweiter tödlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete fih in der Mendel ⸗ 
gruppe. Ein 19jähriger junger Mann aus 
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Weiten mit ſportlichem Charakter 


Blufen und Weiten find in dieſem Sommer 
kaum von einander zu unterſcheiden. Man trägt 
ſie als Schutz gegen Hitze und Kälte aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Stoffen. Großkarierte und breitge⸗ 
ſtreifte, veht bunte Wollflanelle erinnern an 
Winterſport, doch iſt die Webart ſommerlicher und 
leichter. Da ſie zum Wärmen beſtimmt ſind, ſetzt 
man voraus, daß darunter Bluſen getragen wer⸗ 
den, dementſprechend bleiben die Halsausſchnitte 
dieſer Form ungarniert. Durchgeknöpfter Vorder⸗ 
ſchluß mit großen, farbig abſtechenden Holz⸗ 
knöpfen, aufgeſetzte Taſchen und halblange, umge⸗ 
ſchlagene Aermel, im Raglanſchnitt oder mit 
den Aermeln angeſchnittener Schulter zeichnen ſie 
des weiteren aus. Wer das Allzubunte nicht liebt, 
wird die einfarbige Wollflanellweſten in grauen 
und Paſtelltönen vorziehen. Handgearbeitete We⸗ 
ſten im gleichen Schnitt zeigt die Sommermode 
aus weicher, ziemlich ſtarker Angorawolle, abwech⸗ 
ſelnd eins rechts, eins links geſtrickt, und wer ſie 
anfertigt, wird erfreut fein, fie fpäter auch im 
Herbit- und Wintermodenprogramm als Neueſtes 
wieder zu begrüßen. So launiſch ſind Weſten! 
In Bluſenart zum Rock, Koſtüm und Haus-, 
Garten- oder Strandanzug wird die ärmelloſe 
Form vorgeſchlagen. Geſtreifter Jerſey mit Paſſe 
in verſetzter Fadenlage eignet fih dazu, ſowohl in 
einfarbig als auch lebhaft geſtreift oder getupft. 
Der Schluß liegt in der Vordermitte der Paſſe 
mit zwei Glas-, Porzellan- oder Holzknöpfen. 
Die zweite bluſenartige Form wird aus kariertem 

einen, aus Baumwollpikee oder aus hübſchen 

eiden mit durchgeknöpftem Vorderſchluß gearbei- 
tet, der unten ſpitzwinklig nach außen geſchnitten 
wurde. Ein kleiner Chineſen⸗Stehkragen oder eine 
dicke, gezogene Stoffrolle laffen fie apart erſchei⸗ 
nen. Der Wildledergürtel hierzu ſollte in der 
Farbe zu den Schuhen paffen, Wer es liebt, die 
Jacke des Sommerkoſtüms offen zu tragen, wird 
eine elegante Weſte aus getupfter, möglichſt dunt- 
ler Krawattenſeide zum hellen Koſtümſtoff vor- 
bicher und den Ausſchnitt mit Schleife oder 
plaſtronähnlicher Krawatte garnieren laſſen. 
Ueberaus leichte und wirklich kühlende Weſten als 
Bluſenerſatz unter der Jacke werden aus buntge⸗ 
muſterten, meiſt oberhemdähnlichen geſtreiften 
Kunſtſeiden angefertigt. Sie find kragenlos. mit 
ganz kleinen oder großen, leicht gerollten Revers 


runden Weſtenausſchnitte, mit flachem, rundem 
Kragen und einer Schleife aus gleichem Stoff 
garniert. 

Das junge Mädchen trägt zum Sport Klet⸗ 
terweſten, mit knapper Taille und ganz klei⸗ 


Wirkſame Abkühlungsmittel 
an heißen Tagen Z Von Hanna Grabow 


— 
Der Stoßſeufzer, daß man ſich gegen Hitze 


nem Schößchen, aus dem lederähnlichen Duvetine, weniger zu ſchützen vermag als gegen Kälte, hat 
aus einfarbigem oder kariertem Waſchſamt, aus nur teilweiſe Berechtigung. Auch gegen die Ein⸗ 


Wollflanell oder einem dicken, poröſen Wollſtoff. 
Aeltere, etwas vom Waſchen verſchoſſene Kleider 
wird jeder Backfiſch gerne auftragen, wenn man 
dazu eine bluſenartige Weſte aus lebhaft far⸗ 
bigem Stoff⸗Leinen, Baumwolle, Panama. Kunſt⸗ 
ſeide anfertigt, die in Kimonoform mit angeſetztem 
breiten Gürtel ohne jeden Kragenausfutz ſchne 

herzuſtellen iſt. 


Links oben: Weſte zum Rock oder Strand- 
anzug aus getupftem Leinen. 

Links unten: Bluſenweſte aus kirſchroter 
Kunſtſeide. 

Rechts: Koſtümweſte aus getupfter dunkler 


gearbeitet. Ebenſo dekorativ ſind die größeren und! Krawattenſeide. 


Wiſſen Sie ſchon, man trägt. 


am Nachmittag zum Tee und zum Ren- 
nen ein Enſemble aus bedrucktem Krepp, natür- 
lich mit %-langem Mantel, weit und offen fal- 
lend und immer kragenlos. Schwarzweiß be- 
druckte Stoffe erfreuen ſich nach wie vor größter 
Beliebtheit. 


am Abend das Cape! Wir feiern geradezu 
eine Auferſtehung des Capes! In jeglicher Länge! 
Sie werden aus ganz ſchweren Kreppſtoffen ge⸗ 
arbeitet, dann reichen fie bis zur Erde um 
haben meiſtens im Rücken eine Kapuze, oder man 
verwendet Georgette, dann ſind ſie ſehr weit und 
kurz, oft pliſſiert. Auch Taft, mit großen 
Schleifen und Satin wird verarbeitet, und das 
Neueſte ſind Federboas in allen Arten und 
Farben in Capeformen. — Jedenfalls lautet das 
Modeſchlagwort: „Capes auf der ganzen Linie! 
Sie können ſehr ſcharmant ausſehen und verhüllen 
das Dekolleté, das neuerdings wieder bei den 
Abendkleidern auffällt. 

viele Blüschen aus Batiſt, meiſtens 
über dem Rock in Weiß oder zarten Paſtell⸗ 
farben, roja, himmelblau, zitronengelb, reſeda⸗ 

ün; oft in fih gemuſtert, mit feinen Karos 

rchzogen oder gepunktet — das Allerneueſte, 
mit Madeira“ und Lochſtickerei geſchmückt. Sie 
werden mit Schleifen gebunden und mit vielen 


b |iterte Krawatten, X 


Steppfältchen, Säumchen, Volants und Pliſſees 
verziert. Mit kurzen oder bis zum Ellbogen 
reichenden Aermelchen, die häufig geſchlitzt 
ſind oder auch puffig weit gearbeitet und von 
einem Bändchen gehalten werden. Jedenfalls ganz 
hauchzarte und duftige Gebilde, ſo recht für 


wirkung der Hitze gibt es befaßte und ganz 
koſtenlofe Mittel, die augenblicklich Erfriſchung 
gewähren. 

Haſtig getrunkene kalte Getränke bergen, wie 
hinlänglich bekannt, ſchwere geſundheitliche Ge⸗ 
fahren. Das gleiche gilt auch von einem kalten 
Bade, das in verſchwitztem und erhitztem Zuſtande 
genommen wird. Hingegen empfiehlt fd das 
Ausſpülen des Mundes mit kaltem 
Waſſer Es muß mehrmals geſchehen und ſo 
8 werden, daß auch Gaumen nud Hin- 
tere Rachenpartie gekühlt werden. Das Gefühl 
des Durſtes und der KA perſchwindet falt 
augenblicklich. Eine ähnliche gute Wirkung erfolgt, 
wenn man die Handgelenke unter kal⸗ 
tes Wafſer hält. Die fih einſtellende Ab⸗ 
kühlung hält lange, oftmals ſtundenlang vor. Bei 
kalten Abwaſchungen follen außer den Hand- 
gelenken auch Nacken und Achſelhöhlen be⸗ 
ſonders gekühlt werden. Von dieſen Stellen geht 
eine beſondere Erfriſchung aus. Auch bei den be⸗ 
liebten Waſchungen mit Kölniſch Waſſer oder 
Alkohol, durch die man ſich mit Recht gerne ab- 
kühlt. werden die gleichen Körperpartien bevor⸗ 
zugt. Gurkenſcheiben, verdünnter Eſſig und 
aus Gurken gepreßte Saft beſitzen die Wirkung, 
Kühlung zu ſpenden und das Gefühl ermattender 
Durchwärmung zu benehmen. Ein kalter Gu ß 
über die Beine gewährt nicht nur nachhal⸗ 
tende Erfriſchung, ſondern vermag, regelmäßig 
durchgeführt, fogar der Krampfadernwirkung Vor- 
zubeugen. 

Tritt an ſehr heißen Tagen die kalte 
Brauſe in Erſcheinung, ſo empfiehlt es ſich, 
mit den Füßen, Beinen und Unterſchenkeln zu De- 
ginnen, um erſt allmählich den Strahl nach den 
oberen Körperpartien zu führen. Daß das Luft 
bad zu den geſündeſten und erfriſchendſten fom- 
merlichen Abkühlungsmethoden gehört, iſt be- 
kannt. Beſonders am Morgen und abends vor 
dem Schlafengehen kann es nicht genug empfohlen 
werden. Das alte ärztliche Wort, man ſollte ſich 
im Winter mit warmem Waſſer und kalter Luft, 
im Sommer aber mit kaltem Waſſer und warmer 
Luft abhärten, iſt während der Hundstage be⸗ 
ſonders angebracht. 

Die Angſt vieler Hausfrauen vor dem Durch⸗ 
zug iſt heute glücklicherweiſe im Verſchwinden 
begriffen. An ſehr heißen Tagen vermag man in 
ſonnigen Wohnungen, wo noch am Abend die 
Hitze des ganzen Tages aufgeſpeichert ift, über- 
haupt nicht auszukommen. Setzt man ſich dem 


Sonne und Sommer geſchaffen, find dieſe Leder — oder anderen Stoffarten. Dieſe Riem- 


reizenden kleinen Blüschen. 

zu den verſchiedenſten Kleidern gehören pliſ⸗ 
abots und Schlei ⸗ 
fen aus Batiſt, Organdy und Georgette in 
immer neuen und amüſanten Variationen, die 
leicht und anmutig wirken und ſehr die damen⸗ 
hafte Note unterſtreichen. 

* 

Man trägt — ſchon ein Vorbote für den 
Herbſt — viele Weſten unter Mäntel und 
Koſtümen, meiſtens aus dem gleichen Stoff, aber 
nur aus einer Vorderſeite beſtehend, der Rücken 
bleibt frei und wird lediglich mit Bändern in 
Trägerform oder gekreuzt zuſammengehalten. 

zum ſchwarzen Taftkoſtüm eine feſche Taft- 
krawatte und ebenſolche Handſchuhe aus 


ſchwarzem oder ziegelrotem Taft, mit weißen 
Punkten beſtickt oder bedruckt. 

Schuhe mit 3 oder 4 ſchmalen Duerriem- f` 
chen aus Lackleder, auf Schuhen aus mattem 


chen werden für den Nachmittags- und Abend- 
ſchuh obenauf vielfach mit kleinen Steinen oder 
Straß beſetzt. ; 

ftatt den Anſteckblumen aus Stoff und Federn 
wieder Naturblumen am Ausſchnitt des 
Kleides und neuerdings auch auf der Taſche. 

neue Stoffe zu den Sommerkoſtümen und 
zwar „Alpaka“ in Schwarz und Blau und ſehr 
viel farbigen „Piqué“. 

amüſanten Schmuck. Clips als Ohrringe 
in Gold und Silber, ſehr oft mit Straß, Bril- 
lanten und farbigen Edel- oder Halbedelſteinen 
beſetzt. Originelle Armbänder aus Metall, in 
orm eines enormen Ringes (Fingerringes), mit 
Steinen verarbeitet. Außerdem ſehr viel maſ⸗ 
fiven Schmuck aus Gold: Armbänder, Broſchen 
auch die Broſche kehrt wieder!) und Gürtel⸗ 
ſchließen — alles ſehr groß und ſchwer wirkend. 
Nun wiſſen Sie, was man trägt 

Manon. 


Durchzug nicht ſelbſt aus, was ſelbſtredend nicht 
in erhitztem Zuſtand erfolgen darf, ſo ift gegen 
dieſe ſo einfache und gründliche Abkühlung des 
Raumes nichts einzuwenden. 

Als Amerika noch reich war, pflegten die Ver⸗ 
waltungen großer Städte an ſehr heißen Tagen 
Wagen zu entſenden, die die Häuſermauern be⸗ 
ſprengten. Verdunſtendes Waſſer näm- 
lich kühlt die Luft weſentlich ab. Dieſes phyſika⸗ 
liſche Geſetz läßt ſich auch in der Wohnung ans 
wenden. Spannt man naſſe Tücher vor 
das Fenſter, fo erfolgt eine bemerkenswerte 
Abkühlung des Raumes. Die Küche, der Balkon, 
kurz alle Räume, die Flieſenbelag aufweiſen, 
können feucht gehalten werden. Dieſe kleine Mühe 
macht ſich gut bezahlt. Aus dem betreffenden 
Raume ſchlägt dem Ankommenden jene er ⸗ 
friſchende Kühle entgegen, die an ſehr 
heißen Tagen ſo unendlich wohltuend empfunden 
wird. Während der heißen Tagesſtunden müſſen 
die Fenſter ſelbſtredend geſchloſſen 
bleiben. Solange die Temperatur draußen fo 
ift, daß fie ſelbſt die übermäßig warme Bimmer- 


luft um ein Beträchtliches überſteigt. muß ein 
diesbezüglicher Ausgleich vermieden werden. 
Heruntergelaſſene Jalouſien wehren durch⸗ 


dringende Sonnenſtrahlen beſtens ab. Wer alle 


der | dieſe Maßnahmen ſorgfältig befolgt, kann feine 


Wohnung ſelbſt an den ſogenannten Hundstagen 
angenehm kühl erhalten. 


. und am Sonnta 
eine Obſttorte. 


Der mehlige, weißkleiſtrige Überguß auf Obft- 
torten hat ſchon jo manch ſchöne Frucht vere 
dorben. Heute jedoch kann die Hausfrau in 
kaum 5 Minuten einen köſtlichen, rein nach 
rucht ſchmeckenden Überguß herſtellen. Man 
elegt den Tortenboden mit friſchen, unge 
zuckerten Erdbeeren, Kirſchen, Pfirſichen, Jo⸗ 
hannisbeeren, Himbeeren oder anderen Fruͤch⸗ 
ten, eventuell gemiſcht, und verfährt wie folgt: 


u 5 Man bringt 7 Eßlöffel Waſſer oder 


7 Eßlöffel ungeſüßten Fruchtſaft oder 8 Ch- 
löffel geſüßten Fruchtſaft mit einem Beutel 
Trockenopekta unter Rühren zum Kochen und 
läßt 1 Minute brauſend durchkochen. Dann 
gibt man 6 gut gehäufte Eßlöffel Zucker Hin- 
zu — keinesfalls weniger —, läßt nochmals 
aufkochen und nimmt den Topf vom Feuer. 
Nachdem ſich die Kochbläschen verzogen haben, 
abſchäumen und die heiße Maſſe eilig über die 
Früchte gießen oder mit einem Löffel darüber 
verteilen. 


finden Sie in den neuen, meisterhaften Bildern: »Adel der 
Arbeit« (aus dem Berufsleben des schaffenden deutschen 
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Am 23. Juli verschied mein Vater, unser 
Schwager, 


Direktor 


Dr. phil. Hugo Bonikowsky 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Ursula Bonikowsky 


Berlin-Wilmersdorf, Spessartstr. 11. 


Die Einäscherung erfolgt am Donnerstag, dem 26. Juli, 
vormittags 11½ Uhr, im Krematorium Berlin-Wilmersdorf, 


Berliner Straße 100-103. 


Heute und morgen 


im Promenaden-Restaurant 
Beuthen, Hindenburgstraße, 
ein vielbelachter 


Sonder Abend 


mit Georg Marco 
Bei ungünstiger Witterung im Saal 


Sport R 10, mit 


gut. Zuſtande, für 
470 Mark zu verk. 


| Verkäufe IB6h 
D-Rad isser 


Origin.⸗Beiwagen, 14 u. ½ Eimer, Dg- 
20 PS, fahrber., inf hofte u. Stückfäſſ., 


Angeb. u. B. 1028] Angeb. u. B. 1629 
a. d. G. d. 8. Bth. a. d. G. d. 8. Bth. 


Zurückgekehrt 


Bruder und 


Dentist 


Beuthen 0$., Bahnhofstr. 35, Tel. 3915 
Alle Krankenkassen. 


Autoferndienst 


Hauptgeschäftsstelle Beuthen 
Bahnhofstraße 22 Ruf 2676 


Einmalige Einführungs- 
Sonderfahrt mh Breslau 


28.—29. 7. Abfahrt 28. 7., 0 
15 Uhr, hin und zurück 6.5 
Nach Berlin über Breslau 
hin: 30. 7. und 4. 8. 

zurück: 6. 8. und 9. 8. 22.— 
nur bis Breslau 8 

bis 14tägigen Aufenthalt U," 
Kartenverk. I. uns. Geschäftsstellen 
Beuthen, Bahnhofstr. 22, Ruf 2676 
u. Kais.-Franz-Jos.-Pl, 6, Ruf 4598, 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 6, Ruf 3711, 
Hindenburg, Kronprinzenstr, 294, 
Ruf 2162 


Diverſe gebrauchte 


zu verkaufen. 


E. Lubowski |zwangsversteigerung 


Verſteigerungen 


Am Donnerstag, dem 28. Juli 1984, 
12 Uhr, werde ich an Ort und Stelle 
in Gleiwitz eine gut erhaltene 

Benzol-Lokomotive 
12 PS, ca, 314 To. ſchwer, 600 mm 
Spur, öffentlich meiſtbietend gegen 
Barzahlung verſteigern. 


lung: 1 Blick aufs Gebirge, 
Bieterverſammlung: 12 Uhr Glei V 


witz, Tarnowitzer Landſtraße 18, 


B r a „ Obergerichtsvollzi 
A Gleitz. hen e 


Stellenangebote 


Tüchtige, bei 
eingefüh 


Vertreterinnen) l. Händler 


von leiſtungsfähigem Textil-Ver⸗ 
ſandhaus gegen hohe Proviſion 
geſucht. Es wollen ſich nur Ver⸗ 
treter (innen) und Händler melden, 
die über einen feſten Kunden 
ſtamm verfügen. Angebote unter 
H. G. 717 an die G. d. Ztg. Vth. 


zu verpachten. 
an 


der Privatkundſchaft 
rte 


1934 


Die Anzeige 
ist das erfolgreichste 
Werbemittel 


Ein modern eingerichtetes 


Landhaus 


in ſtaubfreier Lage, mit herrlichem benutz. zum 1. 8. 


hals Hptbhf. r., ift 


und maſſiven Lagerräumen (bisherſ u. renov., für bald 
Eugen Lehr'ſcher Eiſenplatz), für 1. 9. od. fp, zu vermiet. 
h, Beten, Snbufziehe, 18 Heat 

S euthen, Induſtrieſtr. 13, theenſtr. 
RR Telephon 4848. * 
—— ——4 — — nn 


1 Laden in Gleiwitz 
sofort billig zu vermieten. 


Deutsche Land- u. Baugesellschaft GmbH. 
Gleiwitz, Katzlerstraße 2, Telefon 3865 


Das prompt wirkende. ¿ 
kommen unschäi 


bei Kopfschmerz 


RheumaundNerve 
Dürenfurter 
InApoth.10St 0,60 


Infolge Verſetzung Schöne 
des Mieters herr- 
ſchaftliche 
4-Zimmer-Wohnung 
evtl. mit Garten» 


ſonnige 
3:/,.Zimmer« 


Hochptr., 
4 vermiet. Anfr. bei 


umgeben von 5d. ſpäter preisw, R. Roſſa, Beuth., 


wieder zu vermiet, 


den Bäumen u. Sträuchern, mit Teir Kreuz- Apotheke, — — 

chen für Fiſchzucht,7 Min. von Ziegen.“ Beuthen DG, 185 2 
au vermieten oder Oſtlandſtraße 87 a, MU Ag UT; 

de ie ei C. d. 316 

die Gefhäktsit. dief. Zeitg. Beuth. y H 
2-Zimm.-Wohng. | dd Zimmer 
Lagerplatz mit Anschlußgleis |m- g. ente, San|habe, a 178 au 
+ gt, Cntr., BadInade, ab 1. 8, zu 

agerp piels u. Spülkl., vornh.f vermieten. Ben 


Hindenburgſtr. 12, 
1. Etage links. 


Jederzeit — 
wWerhebereit 


— eine Anzeige in 
der „Ostdeutschen 
Morgenpost“. 


urg, Doro» 
62. Näh. 
beim Hausmeiſter. 


Stadtplan von Beuthen Od 


nach den letzten Vermessungen zusammengestellt. 
S Se 


Zu haben in der Geschäftsstelle der Ostdeutschen Morgenpost 
in Beuthen OS., Bahnhofstraße, und in den Buchhandlungen 


— 


ain Dievoinz mihin: Nur noch zwei 


3 000 Mart Fleiſchbeſchaugebühren 
unterſchlagen 


Ratibor, 24. Juli 

Vor der 1. Strafkammer waren der 56 Jahre 
alte Kreisoberſekretär Joſef Moreinkowfſki 
aus Cofel und der 39 Jahre alte Regierungs- 
inſpektor Oswald Kaus aus Breslau wegen 
Amtsunterſchlagung angeklagt. Als Ver⸗ 
treter des Regierungspräſidenten nahm Landrat 
Biſchoff, Coſel, an der Sitzung teil. M. kam 
im Jahre 1922 aus Tarnowitz als Kreisſekretär 
nach Coſel, wo ihm auch die Verwaltung der 
Fleiſchbeſchaugebühren oblag. Im 
Jahre 1924 baute ſich der Angeklagte, obwohl er 
nur 4000 Mark Barvermögen beſaß, ein Haus, 
das ihn 26 000 Mark gekoſtet hat. Er mußte 
alſo fremde Gelder aufbringen, wodurch er in 
Vermögenſchwierigkeiten geriet. Um nun ſeinen 
Schulden nachkommen zu können, eignete er ſich 
die Fleiſchbeſchaugebühren im Betrage von etwa 
5000 Mark an, die er für ſich verbrauchte. Der 
Mitangeklagte Kaus kam im Jahre 1933 zur 
Vertretung von Moreinkowſki nach Coſel. Dieſer 
befand ſich ebenfalls in wirtſchaftlichen Schwie⸗ 


rigkeiten, in die er durch leichtſinniges Schul ⸗ 


denmachen geraten war. Er eignete ſich von 
den Fleiſchbeſchaugebühren 292 Mark an. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen Morcinkowkſi 
2 Jahre, gegen Kaus 9 Monate Gefängnis. Das 
Urteil des Gerichts lautete gegen M., der ſonſt 
als pflichttrener Beamter geſchildert wurde, auf 
ein Jahr ſechs Monate Gefängnis, 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft; gegen 
K. auf ſieben Monate Gefängnis. 


Ratibor 
* Amtsübernahme. Arbeitsamtsdirektor Dr. 
Nitſche hat nach Beendigung feiner Abord⸗ 


nung als Vertreter des Vorſitzenden des Arbeits- 
amtes Beuthen die Leitung des Arbeitsamtes 
Ratibor wieder übernommen. 

* Ernennung. Polizeidirektor Hühne, der 
Führer der Fliegerortsgruppe Ratibor, wurde 
zum Kettenführer ernannt. 


* Berufsgemeinſchaft der Werkmeiſter. Die 
Juli⸗Verſammlung eröffnete der neuernannte 
Vertrauensmann, Kam. Pg. Fritz Thomas. 
Kreisgeſchäftsſtellenleiter Landau, Gleiwitz, be⸗ 
handelte in einem Schulungsvortrag das Thema 
„Rechtsſchutz der DA“. Der Vertrauensmann 
beſtimmte 
lungsleiter und Kameraden Niewiadomfki 
zum Propagandawart. Vertrauensmann Kam. 
Pg. Thomas wurde zu einem Schulungs⸗ 
kurſus für Werkmeiſter nach Haſſitz bei Glatz 
einberufen. 

* Dankſchreiben des Oberbürgermeiſters für 
die Ausſchmückung beim Untergaukongreß. Ge- 
legentlich des Untergaukongreſſes der NSDAP 
am 30. 6. und 1. 7. hat die Stadt Ratibor eine 
äußerft würdige und reichhaltige Aus ſchmük⸗ 
kung erfahren. Eine Kommiſſion hat dem Ober⸗ 
bürgermeiſter eine Reihe von Häuſern namhaft 
gemacht, die ganz beſonders durch ihren Schmuck 
auffielen. Der rbürgermeiſter hat den Haus⸗ 
. dieſer Häuſer durch die betreffen 
a 9 in einem Dankſchreiben feine De- 

ondere 


Anerkennung zum Ausdruck ges 
bracht. 


hierauf Kam. Foitzik zum Schu⸗ b 


Cofel 


Beim 10⸗Kilometer⸗Lauf zuſammenge⸗ 
brochen. Diplom⸗Handelslehrer Alfons Klein, 
ein Sohn des Hauptlehrers i. R. von hier, ſank 


beim 10⸗Kilometer⸗Lauf um das Sportabzeichen, i 


kurz vor dem Ziel am Volksgarten, ohnmächtig 
zuſammen. Er wurde von einem vorüberfahren⸗ 
den Kraftwagen in das Krankenhaus E 
wo er, ohne das Bewußtſein wieder er) 7275 g 
haben, um 10 Uhr abende an Gehirnläh⸗ 
mung verſchied. G 

* Schwerer Unfall. Zwiſchen den beiden Dber- 
brücken, einer bekannten „Verkehrsfalle“, prallte 
am Sonntag der nieur 
mit einem Kraftwagen aus Neuſtadt zuſammen. 
Meisner erlitt einen Schädel⸗ und Unterkiefer 
bruch. Der Soziusfahrer kam mit dem Schrecken 
davon, Im Kraftwagen erlitt eine Frau Vogler 
aus Neuſtadt einen Bruch des Handgelenks. Die 
Verunglückten fanden Aufnahme im Krankenhaus. 


neie 


» Scheune durch Blitzſchlag eingeäſchert. Bei 
einem der kien ſchweren Gewitter ſchlug der 
Blitz in die Scheune des Bauern Kirchner in 
Petersheide und zündete. Das Gebäude 
brannte vollkommen ab. In Franzborf 
peſch pie 7 90 2 a 5 

eſchädigt, Í die meini Franzdorf 
und Kuſchdorf eine Nacht lang ohne Licht 
waren. 


t 
Oppeln 
* Selbſtmord verübte im hieſigen Gerichts- 
gefängnis in feiner Zelle ein wegen Hoch ⸗ 
verrats inhaftierter Unterſuchungsgefangener 
aus Ratibor. 


Studienwochen 
der Deutſchen Angeſtelltenſchaft 


Um auch den Berufskameraden, die nur wenig 
Zeit zur rd haben, Gelegenheit 197 einem 
Auslandsſtudium zu n, führt das 
Hauptamt für Berufsersiebung der Deutſchen An⸗ 

telltenfchaft künftig in London, Paris und 

arcelona neben den regelmäßig laufenden 
Spoadilehraängen auch ee LE 
durch. Als Unterrichtszeit find vier Wochen 
vorgeſehen. Dieſe Kurz⸗Lehrgänge find im Auf- 
bau und in der Lehrplangeſtaltung neu. Voraus- 
jebuna für das Studium iſt, daß alle Teilnehmer 
ie betreffende Sprache bereits ſoweit be- 
exrſchen müſſen, daß ſie jederzeit dem Unter⸗ 


Spra ehre, 
die Aus⸗ 


Einmal in jeder 
Sehenswürdigkeit der betreffenden. Stadt beſich⸗ 
tigt, Die Aufenthaltskoſten find recht niedrig, So 
benötigt der Teilnehmer beiſpielsweiſe für Lon⸗ 
a zirka 4. A einſchließlich Uebernachtung, 
nung, voller 
een für Paris zirka 170 Mark, und für 
rcelong zirla 120 Mart. 


M. aus Coſel⸗Hafen auf 9,5 


Verpflegung und Unterrichts⸗ d 


Der Unterricht be⸗ | I 
ginnt einheitlich in allen drei Schulen am 14. Mus k 


ſt. Weitere Einzelheiten gibt das Hauptamt für 
G. d 8 7 — ae ene 1 


Stück 7 S Pig. 


Großſtädte mit 


Sterbeüberſchuß 


Die ſtarke Zunahme der Eheſchlie⸗ 
ßungen, die ſich feit Einführung der Ehe⸗ 
ſtandsdarlehen beobachten läßt, kommt auch 
in den Zahlen des erſten Vierteljahres 1934 zum 
Ausdruck. In den 36 preußiſchen Groß ⸗ 
ſtädten übertraf die Geſamtzahl der im 
Seniha ahre geſchloſſenen Ehen die des gleichen 
Zeita chulttes des Vorjahres um 11892 oder um 
52,5 v. H. Der Durchſchnittswert der auf ein 
Jahr und 1000 Einwohner berechneten Heirats⸗ 
ziffern ſämtlicher preußiſcher Großſtädte, der im 
erſten Vierteljahre 1933 6,8 betragen hatte, fti eg 

Die Aufwärtsbewegung in der Entwick⸗ 
lung der Geburten, die in ihren Anfängen 
chon im zweiten Viertel des Jahres 1933 zu er» 
kennen iſt, hat ſich im Berichtsviertel in verſtärk⸗ 
tem Maße ſortgeſetzt. Der Durchſchnittswert der 


— 


Geburtenziffern ſämtlicher preußiſchen Großſtädte Q 


belief fih im erſten Vierteljahre 1934 auf 16,7 
vom Tauſend, während er in der gleichen Zeit des 


licher Großſtädte ergibt ſich in dieſem Zeitraum 
ein Geburtenüberſchuß von 4,5 vom Tauſend, wäh⸗ 
rend das erſte Viertel des Vorjahres einen mitt⸗ 
— — N ahi bon 0,4 vom Tauſend ver⸗ 
zeichnet. 


* 
Eine ähnlich günſtige Entwicklung zeigt die 
Bevölkerungsbewegung im oberſchlef if chen 
Induſtriegebiet im Juni 1934. Die Ge. 


burtenziffern lagen auch im Juni wiederum höher 
als im gleichen Monat des Vorjahres. Der 
Landkreis Beuthen wies mit 30,0 (gegen- 


über 248 im Juni 1933) eine um ein Drittel 
höhere Ziffer auf als die Städte des Induſtrie⸗ 
eiwitz und 


ebietes mit 20,1 bezw. 20,5 in GI 
Bae und mit 19,1 in Beuthen. — 
Abgeſehen von Hindenburg mit einer Sterbeziffer 
bon 9,1 (gegenüber 10,2 im Juni 1933) wieſen die 
ommunen des Induſtriegebietes allerdings auch 
etwas erhöhte Sterbeziffern auf, nämlich mp: 


Boriabes nur 140 vom Zaufenb betrug. e be. Sanbtreis bon 50 b. Der O bre 
halb des Berichtsbierteljahres zeigte fih ebenfalls nenüberſchuß beträgt in den drei Städten 


ein ſtark über das normale Maß hinausgehender 
Anſtieg: Der Durſchnitt der Geburtenziffern, der 
ür den Monat Januar 15,7 vom Tauſend betrug, 
tieg im Februar auf 16,7 vom Tauſend und er⸗ 
reichte im un eine Höhe von 179 vom Tauſend. 
Die Geſamtzahl der im Berichtsvierteljahr in den 
36 preußiſchen Großſtädten Geborenen war um 
9954 oder 28,4 v. H. höher als die des gleichen 
Vierteljahres 1938. 


Die Sterblichkeit wax im Berichtsvierteljahr 


gering. Der Durchſchnittswert der Säuglings- 
ſterbeziffern ſämtlicher Großſtädte ging von 9,6 
Prozent auf 9,0 Prozent zurück. 


Während im erſten Viertel des Vorjahres von 
den 36 preußiſchen Großſtädten nur 15 mit einem 
Geburtenüberſchuß, 20 aber mit einem Sterbe⸗ 
überſchuß abſchließen, zeigen im Berichts⸗ 
viertelſahre nur zwei Großſtädte einen 
Sterbeüberſchuß. Als Durchſchnittswert 
der Geburts- und Sterbeüberſchußziffern ſämt⸗ 


rund 11 und im Landkreiſe Beuthen mit 22 das 
Doppelte. Im Vergleich zum Vorjahre iſt er 
überall geſtiegen, nur in Beuthen um 0,5 
zurückgegangen. Die Wanderungsbewe⸗ i 
ung brachte im letzten Monat dem oberſchleſ. 
Snbuftriegebie re i für 5 als * Im des 
vergangenen Jahres; nur für Beuthen ergi 
eine ausgeglichene Wanderungsbilanz. ad 
Als Endergebnis der geſamten Bevölkerun 
bewegung ergibt ng für Hindenburg eine 
Bevölkerungsabnahme um 1% o- 
nen (auf 130 619). Die übrigen Kommunen weiſen 
eine Bevölkerungszunahme auf, nämlich 
Beuthen um 94 (auf 102 022) Gleiwitz um 35 
(auf 113 022) und der Landkreis um 104 (auf 
92 820). Für das Induſtriegebiet als Ganzes er- 
gibt ſich bei hoher Geburten. (22,1) und mittlerer 
Sterbeziffer (8,7) trotz weſentlichen Wanderungs⸗ 
verluſtes (10,3) eine Bevölkerungszunahme um 118 
Perſonen (438 483). 


Es fehlen Facharbeiter 


Keine Benachteiligung Jugendlicher bei der 
Auswechſelung mit älteren Erwerbsloſen 


Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Dr. 
Syrup, der Führer der Deutſchen Arbeits 
front Dr Ley, der Führer der Wirtſchaft Graf 
von der Goltz und der Reichsiugendführer 
Baldur von Schirach geben folgendes 
bekannt: 


„Bei der Freimachung von Arßeitsplätzen für 
ältere Arbeitsloſe find in einer Reihe von Fäl⸗ 
len auch junge Facharbeiter, die eben 
ihre Lehre beendet hatten, ebenſo Jugendliche, 
deren Lehrperhältnis noch nicht abgeſchloſſen 
Arbeitsplatz zu 
oder in 


Es herrſcht heute ſchon in einer Menge von 
Berufen Mangel an qualifizierten 
Arbeitern und Nachwuchs hierfür. Es liegt 
im Intereſſe der Wirtſchaft, daß die beruf⸗ 
liche Ausbildung der Jugend in keiner 
Weiſe geſtört wird. Der vorzeitigen Beene 


digung des Lehrverhältniſſes ſtehen ſchon die ge⸗ 


ſetzlichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
entgegen. Beſonders bei qualifizierten Berufen 
iſt die Ausbildung zum Facharbeiter keineswegs 
mit der Lehre abgeſchloſſen. Zum brauchbaren 
Facharbeiter reift der Jugendliche erſt langſam 
heran. Seine vorzeitige Auswechſlung würde da⸗ 
her fein berufliches Fortkommen ge⸗ 
fährden. Selbſtverſtändlich iſt die Teilnahme 
am Arbeitsdienſt auch für ihn vaterländiſche 
Pflicht, nur muß verſucht werden, fie auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt zu verlegen. Im übrigen weiſen 
wir nochmals darauf hin, daß die idung 


für die Freimachung von Arbeitsplä di 
. Frei ben, die 
der 
lie 


Alesch 


von Jugendlichen eingenommen wurden, in 
Verantwortung des. Führers des Betri 
„der bei allen dieſen Maßnahmen ans 
vom Vertrauensrat beraten 


den dortigen Ausgrabungen unter der Ii 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 199 


a r een 


Anleihe der Provinzial-Feuersozietät 


Oppeln baut eine neue Landesbibliothel 


Die Gemeinderäte zum Einſturz des Nathausturmes — Eingemeindung von Halbendorf 


Oppeln, 24. Juli. 


und Stephans höh 


(Eigener Bericht] 


Aus Obeoſchleſten und Schiefien 


In dem neuen Sitzungsſaal des umgebauten Rathaufes fand erſtmalig eine Ge. 


meinderatsſitzung ſtatt, die fih in der Hauptſache mit neuen Bauvorhaben der Stadtverwal⸗ 
tung, insbeſondere dem Wiederaufbau des Rathausturmes, dem weiteren Um und Ausbau des 


Rathauſes, dem Bau der Landesbibliothek, 
der Ein gem e indung der Gemeinden Halbendorf und Slawik beſchäftigte. 


Oberbürgermeiſter Leuſchner begrüßte die 
Gemeinderäte und gab ſeiner beſonderen Freude 
darüber Ausdruck, daß Polizeidirektor Mes jetzt 
als Vertreter der SA. an dem Leben der Ger 
meinde teilnimmt und auch an dieſer Stätte mit- 
hilft, Aufbauarbeit im Sinne unſeres Führers zu 
leiſten. In treffenden kurzen Worten gab Poli- 
zeidirektor Metz das Ziel und Streben der 
jebigen SU. bekannt. Der Oberbürgermeiſter 
erichtete dann über den Rathausturmein⸗ 
ſtur z. Näheres über die Urſache ſoll erft dann 
der Bevölkerung gejagt werden, wenn das Gut ⸗ 
achten über die Unterſuchung des Geſteinmör⸗ 
tels und des Fundaments von Sachverſtändigen 
einwandfrei feſtſteht. Beide Unterſuchungen 
können erſt nach Freilegung des unteren Teiles 
des Turmes von den Geſteinsmaſſen vorgenom- 
men werden. Oberbürgermeiſter Leuſchner wies 
nochmals darauf hin, daß nach den bis jetzt ab⸗ 
gegebenen Gutachten der Sachverſtändigen eine 
Schuld weder dem Bauleiter noch dem Baumeiſter 
nachgewieſen werden kann. Der Einſturz ſteht 
vielmehr in der Geſchichte einzig da. Nach An- 
ſicht der Sachverſtändigen ſei mit dem Einſturz 
des Turmes eines Tages zu rechnen geweſen. 
Der Wiederaufban des Turmes war ſodann 
Gegenſtand eingehender Beſprechungen. Dur 
die Anker des Turmes iſt der Südflügel d 
Rathauſes erheblich zerſtört worden, ſodaß 
derſelbe nach dem Gutachten der Sachverſtän⸗ 
digen auch nicht mehr zu halten iſt und 
abgetragen werden muß. 


Oberbürgermeiſter Leu ſchu er er 

Härte, daß er alles daran ſetzen werde, 

daß der zerſtörte Turm und der noch 

abzutragende Teil des Rathaufes in der 

früheren äußeren Form wiederherge ⸗ 
ſtellt werden. 


Ferner erſtattete Oberbürgermeiſter a 
Bericht über den endgültigen Abſchluß des 

aus halts für das Rechnungsjahr 1938. 

er Haushaltsplan ſchließt in Einnahmen mit 
7278 458,55 Mark, in Ausgaben mit 7808 731,92 
Mark ab, ſodaß ein Fehlbetrag von 530 273,37 
Mark verbleibt. Nach dem zu Beginn des Rech. 
nungsjahres aufgeſtellten Haushaltsplan war mit 
einem Fehlbetrag von 1207820 Mark gerechnet 


Kunſt und Wifienjchaft 
Wo liegen die Apoſtel begraben? 


Aus Epheſus kommt die Nachricht, daß bei 
ohannis- 
kirche das Grab des Evangeliſten Johannes 
entdeckt wurde. 


Die Gräber der anderen Apoſtel genießen 
ſchon feit | t 
bigen. Un der Spitze die Aroſtel Petrus un 
Paulus unter den Domen ihres Namens in 


Rom, während die Häupter in einem koſtbaren f 


Schrein im Lateran beigejeßt wurden. Apoſtel 
Lukas liegt in Theben in Griechenland in 
Pr Kirche beſtattet. Der Apoſtel An- 
reas lag bis 1460 in der Kathedrale von Pa 
trag am Korinthiſchen Golf. Um die koftbaren Re. 
liquien vor den Türken zu retten, brachte 
nach Amalfi, während das Haupt vom letzten Pa- 
läblogen fräter nach Narni gebracht wurde, von 
es o m einholte. 


Pfilippus und der jüngere Jakobus, 
das Grab des älteren Jak ob us in San 


a x- 


Tus hatte ursprünglich in Alexandria geruht.! unt 


Als die junge Venezianiſche Republik A en 


Dogenxalaſt. Erft 836 wurde ihm die Markus 
kirche errichtet. Der Doge Pet. Candiano IV 
ließ die Reliquien in eine Säule einmauern, die 
nach ſeinem Tode niemandem mehr bekannt war. 
Unter Vitalis Falieri 1084 foll fie auf wunder. 
bare Weiſe zum Vorſchein gekommen ſein und 
wurde drei Monate ausgeſtellt. unter den Ver 
ehrern befand ſich auch der deutſche Kaifer Hein- 
rich der IV. Dann verſenkte man die Säule unter 
dem Hochaltar, wo man fie 1811 wieder ént- 
deckte. (Aus „Germania“). 


* 


ten die Verehrung der Gläu⸗ d 


man ſie E 


Untrainiiche Tende 


worden. 
dem Gebiete des Wohlfahrtsweſens konnten Ein⸗ 
ſparungen bei anderen Verwaltungszweigen 
gemacht werden. Der vom Staat laufend im 
Rechnungsjahr gewährte Zuſchuß auf Grund 
des § 39 des FAG. und nicht zuletzt die Ein⸗ 
ſchränkungen der Ausgaben auf das Allernot- 
wendigſte haben zur Herabminderung des Fehl- 
betrages geführt. 


Stadtbaurat Schmidt gab anſchließend Auf- 
klärung über die beabſichtigte Eingemeindung der 
Landgemeinden Halbendorf und Gte- 
yhansböh, Nach dem Geſetz über Flurberei⸗ 
nigung müßten auch einige Parzellen der Nadh- 
bargemeinden Vogtsdorf, Birkowitz und Slawitz 
in das Eingemeindungsgebiet hineingenommen 


Trotz erheblicher Mehrausgaben auf werden. 


einer 1öklaffigen neuen katholiſchen Volksſchule und 


Durch die Verlegung der Prpvinzial⸗ 
verwaltung von Ratibor nach Oppeln wird 


die Errichtung einer Landesbibliothek 


angeſtrebt. Zur Finanzierung des Baues hat die 
Prppinzial⸗Feuer⸗Sozietät eine große An- 
leihe der Stadtgemeinde zugeſagt. Das Ge- 
bäude ſoll durch die Stadtgemeinde an 
der Malapaner Straße, Ecke Dr. Dittel⸗Straße, 
errichtet und der Probinzialverwaltung zur Ye- 
nützung übergeben werden. Die laufenden Aus⸗ 
pe en wie Zinſen und Unterhaltungskoſten pp. 
ollen durch die Mietsein nahmen gedeckt 
werden. 

Im Anſchluß daran wurde über den Bau 
einer katholiſchen Volksſchule in der 


Weizen vom Sturm ausgedroschen 


Wirbelftuem im Kreiſe Leobſchütz 


Schwere Unwetter⸗Schäden auch im Hultihiner Ländchen 


Leobschütz, 24. Juli. Am Montag ging über den ganzen Kreis 
Leobschütz nach tagelanger Trockenheit ein Unwetter hinweg, das 


die verheerendsten Folgen zeitigte. 


wolkenbruchartigem Regen begleitet. 
Babitz-Wernersdorf wirkte sich ein langer, 


Die schweren Gewitter waren von 
In der Gegend Gröbnig- 
andauernder 


Hagelschlag aus. Die Hagelkörner lagen noch eine Stunde lang auf 
dem Erdboden. Das Getreide, vor allen Dingen aber der Hafer, 


wurde stark mitgenommen. 


In Bernerbborf ſchlug der Blitz in das Ge 
m einde haus, ohne glücklicherweiſe zu zünden. 
Es iſt nur geringer Sachſchaden entſtanden. Be⸗ 


Im benachbarten Hultſchiner Ländchen 
wurden ca. 200 Morgen Weizenbeſtände verweht, 
zerſtampft und geradezu ausgedroſchen. In dem 


ſonders ſchwer wurde das Gebiet von Dirſchel] betroffenen Landſtrich find 70—80 Prozent der 


heimgeſucht. 
ſturm über das Land. 
wurde Bäume 
garben kirchturmhoch geſchleudert. 


Hochſchulnachrichten 


Der a. o. Profeſſor Dr Ludwig Andreas Veit 
an der Univerſität Freibur 
inaring für Kirche i 
— Auf den Lehritubl für Finanzwiſſenſchaft und 
Statiſtik an der Univerſität München. der durch 
die C yore von Gebeimrat Dr Lotz erledigt 
ift, ift der Ordinarius an der Umiverfität Ham ⸗ 
Burg, Prof. Dr Fritz Terhalle berufen wor- 


Von der Windhoſe 


rationsfrage, bekannt 8 — 
tubienrat i, R. Prof, Dr. Ernſt Linte, 
rüber dem Wettiner Gomnaſium in Dresden 
angehörte, hat fein Goldenes Doktoriubi⸗ 
lä um gefeiert. 

* 


Die Reichsfeſtſpiele Heidelberg. 


ungen von „Götz von Berlichingen“. 
und Sanderein“, „Der zerbrochene 


Nachdem die 


jetzt 


zerknickt und die Getreide- | be 


Hier fegte ein Nee Wirbel- Weizenernte vernichtet worden. 


Gleich nach Bekanntwerden der Kataſtrophe 
ben ſich Landrat Büchs und Kreisbauern⸗ 
führer Müller in das Unwettergebiet. 


Leo Leuner 
Am Donnerstag vollendet der ſchleſiſche Lyri- 


rg i. B iſt zum Or ⸗ ker und Kritiker Leo Leuner fein ſechzigſtes 
ngeſchichte ernannt worden.] Lebensjahr. 


In Berlin 1874 geboren, geriet 
der Vierzehnjährige, infolge Schickſalsſchlägen, 
inzwiſchen nach Breslau verzogen, unter die 
Dichter, denn Leid reift zeitiger. Sein lpriſches 
Schaffen umfaßt über 800 Gedichte. Seit 25 Jah- 


den. Prof. Terhalle iit durch feine finanzwiſſen⸗ ren ift Leuner auch als Theater- und Kunſtkritiker 
df schaftlichen Arbeiten, beſonders über die Repa -| tätig. Auf beiden Gebieten hat er ſich durch die 
er-] Reinheit und tiefe Innigkeit feines Shaf- 
der fena und den offenen Mut feiner ſachlichen 


Kritik einen hochgeachteten Namen gemacht. 
Wie er jedes Gekünſtelte vermeidet, ſtets die 
Heiligtümer der Menſchheit und vor allem die 
unbedingte Liebe zu Vaterland und Hei- 
mat hochhält, ſo bekämpfte er, auch als dies noch 
ſehr gewagt erſchien, alle Verwirrungen, wie 


ti 

„Lanzelot E $ 167% i 
Reng” unb „Ein Sommernachtstraum“ begeiſterte „Neue Sachlichkeit“, atonale Muſik, Kubismus 
e und Kritiken höchſter Anerkennung ge-] und Futurismus. 


Mit Leidenſchaft und Mar- 


für die „Deutſcheſ heit rückte er 1932 in feinem Aufſatz „Rettet die 


1 za wird ietzt A 
affion 1933“ von Richard Euringer ge- deutſche Seele!“ der Gnttlofenbewegungn zu 


probt. Der Dichter weilt in Heidelberg. 


Leibe. Als Verkehrsreformer machte ſich 


100 Jahre Univerſität Kiew. Am 28. Juli beſteht Leuner ſchon 1911 mit ſeiner Begründung der 


die ruſſiſche Univerſität Kiew 100 Jahre. Sie wurde 

er Zar Nikolau I. gegründet zu einer Zeit. in 
der fi die Petersburger Ruſſifizierungs - 
bürokratie überall im Lande ihre wiſſenſchaft⸗ 


bi n — a erri — Dennoch a 1 9 9 e 
ie Unipeſität Kiew ausgeſprochen national ⸗werwolles gegeben. 
m Kiew] ihm zuteil, und in Bad Charlottenbrunn 


nzen. Heute, nachde 
an Stelle C 


Deutſche Malerei des Barock und Rokoko. Der 
vom Germaniſchen Nationalmuſeum 
Nürnberg aus eigenen Mitteln errichtete Erweite- 
run u der Gemäldegalerie iſt im Rohbau 
fer Sell. Mit der Einrichtung der Säle, die einen 

über die Deutſche Malerei des 
Barock und Rokoko enthalten werden, wird 
ſoeben nen. Damit 


den Sammlungen der deutſchen Mufeen bisher ſchmerz . 
lich empfundene Lücke zu ſchließen. Mit der Eröffnung 


tiowa wieder zur ukralniſchenfſteht feit 1917 auf der 
Hauptſtadt beſtimmt wurde, ift die Univerſität[dächtnastafel mit 
völlig der Ruſſifizierung des Roten Moskau hörig.] nis“. 


72 verſucht werden, eine in ijt zum ordentlichen 


Paſſantenſchutzbewegung weltbekannt; feine Ver ⸗ 
kehrsinſeln find heute nicht wegzudenken. 
Auch dem deutſchen Heer hat Lenner mit aus- 


Ideen im Weltkrieg 
tele Ehrungen wurden 


Fürſtenanhöhe eine Ge- 
Mögen ſich die Schlußworte des Gedichts: 
„Hoffnungsſtarkes feſtes Wollen. muß es auch den 
Zeiten zollen, untergehen kann es nicht!“, noch 


in recht lange an ihm und feinem Schaffen erfüllen. 


M. M. 


Der Leipziger Priwaldozent Heinrich Lange 
Profeſſor für bürgerliches 
Recht an der Unwerfität Breslau als Nach 
folger des verſtorbenen Profeſſors Richard Schott 


der Ausſtellung ift für Mitte Auguft zu rechnen. ernannt worden. 


de aa e a E a En re Dr T 


einem Gedicht „Ertennt- | Fluß 


25. Juli 1934 


Entlaſſung von deutſchen 
Poſtbeamten in Rumänien 


Berlin, 24. Juli. 

Auch in Rumänien iſt es kürzlich zu Ent 
laſſungen von deutſchen Poſtbeamten gekommen. 
Inzwiſchen iſt bekannt geworden. daß ſich die 
nicht entlaſſenen Beamten aller Dienſtgrade einer 
rumäniſchen Sprachprüfung zu unter⸗ 
ziehen haben, obwohl die meiſten von ihnen eine 
ſolche Prüfung bereits mehrmals beſtan⸗ 
den haben. Die Sprachprüfungen find. ein ber 
liebtes Mittel, Grund zu neuen Entlaſſungen zu 
finden. Es ift vorgekommen, daß Poſtkraft⸗ 
fahrer, die über alle Angelegenheiten ihres 
Dienſtbereichs gut Beſcheid wußten, doch entlaſſen 
wurden, weil fie in der Prüfung nach der Ana- 
tomie des Pferdekörpers gefragt wurden 
und darüber natürlich nicht unterrichtet waren. 
Bemerkenswert ift noch, daß der Prüfungsaus⸗ 
ſchuß nicht allein aus Poſtbeamten, ſondern auch 
aus Vertretern der Militärbehörden 


beſteht. 
PPP ERRIENT TRITT E 


Königshütter Straße beraten. Als bauliches 
Gegenſtück zur evangeliſchen Peſtalozzi⸗Schule an 
der Kat aße fol eine löklaſſige katholiſche 
Volksſchule mit den dazugehörigen Lehr- und 
Lehrerzimmern und den Haushaltsklaſſen errich- 
tet werden. Der Preußiſche Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, unfit und Volksbildung hat zur Finan- 
Far e dieſes Gebäudes EB ABA Staats- 
BERN und einen Ergänzungszuſchuß ange- 

Für die Beſucher des Sommerbades iſt auf 
Veranlaſſung des Bürgermeiſters eine Fahrrad- 
halle errichtet worden. Zur planmäßigen Frei- 
legung der Hafen- und Gerichtsſtraße muß von 
einzelnen Grundſtückseigentümern Straßenge⸗ 
lände erworben werden. Die Eigentümer haben 
ſich zum größten Teil bereit erklärt, das Ge⸗ 
lände gegen Entſchädigung abzutreten. Um den 
Gasabſatz zu ſteigern und insbeſondere eine 
größere Verwendung des Gafes zur Warmwaſſer · 
bereitung zu ermöglichen, wurde die Einführung 
eines neuen Regelverbrauchstarifs ber 
raten. Geſteigert nach der Zimmerzahl ſind 
Regelverbraucher feſtgeſtellt, für die der Gas- 
preis wie bisher beſtehen bleibt, alfo für ge- 
wöhnliches Haushaltsgas 19 und für Münzengas 
22 Pf. pro Kubikmeter. Sämtlicher über den 


Regelverbrauch hinausgehender Mehrverbrauch 
wird dagegen künftig mit 12 Pfennig pro 
Kubikmeter, bei Münzengas mit 15 Pf. pro 
Kubikmeter berechnet. Der Tarif wird mit Wir- 
kung von der Oktoberableſung in Kraft treten. 


[à 


Ein neues Element entdeckt? 
Odolen Cobliac 

Der tſchechiſche Ingenieur Ddolen Cobliac fol 

ein neues Element entdeckt haben, das er 

Bohemium nannte und das in die Element⸗ 

Reihe 93 gehört. Sein ſpezifiſches Gewicht ift 240. 


Chlorung des Badewaſſers 


Viele Menſchen find fih im unklaren bar- 
über, ob fie ihr Bad in einem öffentlichen Hal- 
lenbad nehmen ſollen oder in einem öffentlichen 
Fluß oder See. Im allgemeinen macht das Wai- 
ſer in einem modernen Hallenbad einen ſauberen 
Eindruck, Durch Anwendung gewiſſer Mengen 
von Chlor darf es in der Regel als geſund⸗ 

eitlich einwandfrei bezeichnet werden. 

rotzdem bevorzugen die Schwimmer das Bad 
im Freien, in Flüſſen und Seen, weil zwar die 
Cblorung gewiſſe Schädlichkeiten beſeitiat, aber 
von den Badenden rein äſthetiſch als unangenehm 
empfunden wird. beſonders von Schwimmern. 
wenn gelegentlich etwas von dem mit Chlor aerei» 
nigten Waſſer in den Mund kommt. Jedenfalls 
wird die Badeluſt bei vielen dadurch beeinträchtiat. 
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Anlagen eines Menſchen allgemein und im 


— 


Urlaubsfahrt nach den Kolbergſchen 
Oſtſeebüdern 


Vom 29. Juli bis 5. August findet in Anbe⸗ 
tracht des großen Einganges an Meldungen eine 


Anfechtung der Ehe mit 
einem Gewohnheitsverbrecher 


In der „Deutſchen Juſtiz“, dem amtlichen Dr- t 
n des Reichsjuſtizminiſters, wird eine grund- a Urlaubsfahrt ſtatt, u. zw. werden 


ie Urlauber in den herrlichen Kolbergſchen 
Oſtſeebädern untergebracht. Der Preis für 
Hin- und Rückfahrt, einſchl. D. bezw. Eilzug⸗ 
guide ab Beuthen (bei Rückfahrt ab Breslaun), 
erpflegung, Unterkunft etc. beträgt 42,00 Mark. 
Da noch einige Plätze frei find, empfiehlt es id, 
die Meldung noch heute bis 18 Uhr in den 
Geſchäftsſtellen der NSG. „Kraft durch Freude“ 
ö Meldungen für die Urlaubsfahrten 
nehmen entgegen: 

Beuthen⸗Stadt: Hindenburgſtraße 17, 


Tel. 3637; 
Miechowitz, Rathaus, 


Beuthen ⸗Land: 
Zimmer 2, Tel. 3145; 

Gleiwitz: Peter⸗Paul⸗Platz 12, Tel. 3816; 
18 * enburg: Kronprinzenſtraße 318, 
el. '| 


ätzlich bedeutſame Entſcheidung des 
Erſten Zivilſenats des Oberlandesgerichts Ma- 
rienwerder bekanntgegeben. Danach kann die An⸗ 
fechtung einer Ehe mit Erfolg betrieben 
werden, wenn der Ehegatte Gewohnheits⸗ 
verbrecher im Sinne des Reichsgeſetzes vom 
24. November 1933 iſt. Die Anfechtung muß ſich 
dann darauf ſtützen, daß die Klägerin ſich über die 
verbrecheriſche Veranlagung ihres Ehemannes 
eirrt habe. Es ift dabei zu berückſichtigen, daß 
ie Einſicht über die Bedeutung verbre * 
in“ 
blick auf die Ehe ſich heute unter dem Einfluß 
nationalſozialiſtiſcher Anſchauungen gewan⸗ 
delt und vertieft habe. Vor allem gehe die 
erbbiologiſche Betrachtungs weiſe 
dahin, daß bei der Fortpflanzung nicht nur 
körperliche, ſondern auch geiſtige und ſitt⸗ 
liche Anlagen als Erbgut auf die Nachkommen 
übergehen und daß es ice eines jeden Volks- 
Ren gegenüber der Allgemeinheit fei, durch 
uswahl eines erbgeſunden Ehegatten eine qe- 
unde Nachkommenſchaft mit wertvollem 
t zu erzielen und dadurch das Volk ſo zu 
ſtärken und die Raſſe zu verbeſſern. Derartige 
Gedankengänge ſeien unvereinbar mit einer Ehe⸗ 
ießung mit einem Gewohnheitsverbrecher. 
Durch die Sicherungsverwahrung eines ſolchen 
werde er noch der Ehegemeinſchaft auf nicht ab- 
ſehbare Zeit entzogen. Die Anfechtung müſſe 
binnen ſechs Monaten ſeit Erkenntnis des 
Irrtums erfolgen. Dabei ſei zu beachten, daß die 
notwendige Erkenntnis des Irrtums erſt unter 
der Hitlerregierung möglich wurde. 


Kartenverkauf für die NEG: 
„Kraft durch Freude“ in den Betrieben 


Der Gau Schleſien der NSG. „Kraft durch 
Freude“ gibt amtlich bekannt: 

In den letzten Tagen iſt perſchiedentlich die 
Meinung aufgetreten, daß der Vertrieb der Ein⸗ 
trittskarten uſw. für die Veranſtaltungen 
der NSG. „Kraft durch Freude“ in den Be- 
trieben verboten fe. Wie das Reichs- 
pro samt der NSG. „Kraft durch Freude“ 
mitteilt, widerſpricht eine derartige Auffaſſung 
dem Sinn der NSG. „Kraft durch Freude“ voll⸗ 
kommen. 

Durch die Organiſation „Kraft durch Freude“ 
ſoll den ſchaffenden Menſchen, die in 
Deutſchen Arbeitsfront organifiert find, Gelegen ⸗ 

it gegeben werden, die verſchiedenſten Beran- 
taltungen zu einem Preis zu e der für 
die Allgemeinheit nicht in Frage kommen könnte. 


T 


Eingabe zu. Weiter foll an den in Betracht kom: 
menden Stellen dahin gewirkt werden, daß bei 
Vergebung von Arbeiten für Schmiedearbeiten 
nur Schmiede und für Schloſſerarbeiten nur 
Schloſſer herangezogen werden. 13 neu ein- 
geſtellte Lehrlinge wurden, nachdem ſie ſich einer 
kurzen Vorprüfung durch den Obermeiſter unter- 
zogen hatten, in die Innungsſtammrolle einge⸗ 
tragen. Am nächſten Sonntag jol ein Ausflug 
mit Familienangehörigen nach der Grenzbaude 
[(Schießſtändenj im Stadtwald unternommen 
werden. —g. 


* Gieſche⸗Sportverein. Am Sonntag hielt 
der Verein ſeine Monatsverſammlung im Ver- 
einslokal Warkotſch ab. Vereinsführer Ro- 
ede begrüßte die Erſchienenen und machte 

usführungen über das am Sonntag, dem 
5. Auguft, ſtattfindende Gieſche⸗Sportfeſt 
in der Gieſche⸗Kampfbahn. Antreten wird durch 
Werksaushang bekanntgegeben. Zugleich wies er 
auf das am Sonntag, dem 19. Auguft, im Stadt- 
wald Dombrowa ſtattfindende Waldfeſt hin. 
Es folgte die Uebergabe von zwei Wimpeln für 
Frauen- und Jugendabteilung. Turnbruder 

iola ſprach den Treuſchwur vor, der von den 

trn- und Sportkameraden mit erhobener San 
nachgeſprochen wurde. Zum luß hob der Ber- 
einsführer die Verdienſte unſeres Führers Adolf 
Hitler in den ſchweren w 
30. Juni hervor. Anſchließend wurde der fällige 
Dietabend abgehalten, welcher vom Turnbruder 
Fiola geleitet wurde und der mit fröhlichem Ge⸗ 
ſang und Vorträgen aus der Turnwelt endeten. 


* Kleinfeuer. In den Abendſtunden wurde 
die Städtiſche Berufsfeuerwehr durch Notruf nach 
der Gleiwitzer Straße gerufen, wo im Entlüf- 


1 


Ein Teil der Veranſtaltungskoſten wird durch e des b das fih angejam- 
: itali itrö I i ist] melte Papier, Stroh uſw. in Brand geraten 
PPP war. Die Berufsfeuerwehr löſchte das Feuer mit 


daher ſelbſtverſtändlich nach wie vor erlaubt, 

daß die Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeitsfront 

bezw. der . „Kraft durch Freude“ Karten 

zu Urlaubsreiſen, Theatervorführungen uſw. in 
en 

Betriebsordnung nicht verletzt oder irgend ein 


Betrieben verkaufen, ſofern dadurch die 
Druck auf die Betriebsangehörigen ausgeübt wird. 


der Kübelſpritze. Die Entſtehungsurſache iſt per⸗ 
mutlich auf fahrläſſiges Wegwerfen eines glim- 
menden Zigarrenſtummels durch Straßenpaſſan⸗ 
ten zurückzuführen. Größerer Schaden iſt nicht 
entſtanden. 


* Rückſichtsloſer Motorradfahrer überfährt ein 


nd. Am Montag, gegen 16,45 Uhr, wurde auf 
* der Laurahütter Landſtraße, in Höhe der Feld- 
ſtraße, ein fiebenjähriger Knabe von einem Mto- 


N Sasa ae e Der Invalide Franz 
— Pauline. Resale Ag je verletzt. Das Kind trug einen Bluterguß an der 
29. Juli das Fejt der Goldenen Hochzeit. eechten Schläfe und Schwellungen ber 57 
Die Nine Staatsregierung hat dem Jubel- | Körperſeite davon, ee h Lo: CEE 15 


i ibers | Wohnung gebra fahrer fuhr 
— n Anjon bremneiden? von 80 RM über 55 En i um den Unfall zu be⸗ 


kümmern. Das Kennzeichen ſeines Rades 
un Bee ne n Br konnte jedoch feſtgeſtellt werden. 

Schwieder begeht heute ſeinen 70, Ge⸗ 5 ; ; 
urtstan. Kaufmann Johann Weinhold]. e Sechs Wochen Haft für „Heil Sowjet!“ 
Hubertusſtraße 1, feiert am 25. Juli in körper⸗] Nach Eintritt ber Politeiſtunde verabidiedeten 
licher und geiftiger Sriiche feinen 60. Geburt.] ſich die Säfte eines bieligen Lokals mit dem beut- 
tag. — Die Witwe Marie Blumenthal, Bis- ſchen Gruß. Ein Kommuniſt, der ſich im ſelben 
marckſtraße 58, kann am 26, Juli ihren 83. Ge- Lokal aufgehalten hatte, rief ein 4 So w 
burtstag begehen. — Frl. Mana Wolff. Pie⸗jet!“ dazwiſchen. urch zog er fih eine An- 
klarer Straße 43, vollendet am Sonnabend ihr] klage wegen groben Unfugs zu. Die Ver- 

handlung, die am Dienstag vor dem Einzelrichter 


her & e Sonir 258 En des Beuthener Amtsgerichts ſtattfand, endete mit 


torradfahrer angefahren und erheblich 


x der Verurteilung des Angeklagten zu ſechs 
B l. Das Joſef T ME Ra ( $ 
re ve Net Stra e Se Noten Daft. — ä—ũ Fi 
#'w verſteigerung en Prei 
22 000 Mark BR den Beſitz der Kreis-] „Krach im Forſthaus“ in den Kammer- 


von 
ſparkaſſe übergegangen. 5. lichtſpielen 


+ Den Verletzungen erlegen. Der wegen 
Geiſteskrankheit m Städtiſchen Krankenhauſe Was’ wäre dieser Arad im en nc Grig 
untergebrachte frühere Fleiſcher L. war vor eimi- fdas Faktotum, das Mädchen für alles in dem Reiche 
n Tagen aus dem Senter a gen. 
dabei erlittenen etzungen ha gg T 


ſeinen Tod zur Folge gehabt. Kr Fe ogen 
: 2 unfreiwilliger Mithelfer, verrät dann, feinem Herrn, 
* Bon der Schmiede-Zwangs-Innung. Die dem e Ri bli 
- Su ee dem Förſter, (Hugo 94 0 Pan das ange) úe 


aft allein 


in den Beuthener Bierſtuben 

talsverſammlung der Schmiede⸗Zwangs⸗Innung 
eröffnete Obermeiſter Max Kutſchka mit einem 
kurzen Rückblick auf die politiſche Lage. Dem Paare all 
Doltstanzler Adolf Hitler wurde durch ein kraft [deeibih 
tiges Sieg⸗Heil erneut Treue und Gefolgſchaft 

gelobt. Nachdem der Obermeiſter eine Reihe der 
eingegangenen Schriftſtücke bekannt gegeben hatte, 
von denen ſich einige mit der Schwarzarbeit 
im Schmiedebhandwerk beſchäftigten. berichtete 
Schriftführer Grochla über d Ottmachau 


Nen auflöft, 
r Fritz Servos, feine unbe- 


das Programm ein. 


„Abenteuer im Engadin“ in der Schauburg 


Man wird in das bunte Getriebe eines Schweizer 
3 * Segel von Eis = Schnee, 
von win por * t ſauchzender 
Lebensfreude 3 Eins luſtige Standes» 
amtsſzene auf dem Skigelände i 
Engadiner Abenteuers. 
. und Walter Riml, 
es, Film eine Hebenswürdige Vote zu geben. 


en in! 
abgehaltenen Schmiedeverbandstag. Da im Be- 
reih der Innung die Regiebetriebe an Um- 
fang wieder zunehmen und dem Schmiedehand⸗ 
werk Arbeit wegnehmen, wurde beſchloſſen, ſich 
an den Provinzialverband zu wenden. Der Bor- 
jipende des Provinzialverbandes, Schmiedemeiſter 
Scheia ſicherte tatkräftige Unterſtützung der 


Tagen um den 


ik und ſeine drolligen Reden b 


Eine soziale Tat N 


96. Landestheater ſpielt ganzjährig! 
Mehrjähriger Vertrag mit den ſchleſiſchen Bädern 


Beuthen, A. Juli. Sonnabend, den 21. Juli, wurde in Bad 
Altheide durch den Vorſitzenden des Verwaltungsrats der DOberichle- 
ſiſchen Landestheater⸗ GmbH., Oberbürgermeiſter Schmieding. Bert- 
then, mit den Vertretern der Badeve rwaltungen Altheide, Rein: 
erz, Kudowa und Landeck ein Vertrag abgeſchloſſen, der die Ver ⸗ 
längerung des für die laufende Sommerſpielzeit abgeſchloſſenen Ver- 
trages für mehrere Jahre un kündbar vorſieht. 


Wie erinnerlich. hatte der Intendant Bar ⸗ [der Schleſien auch auf kulturellem 
telmus bereits zu Beginn Gets Jahres die und künſtleriſchem Gebiet bewieſen. Das 
Verhandlungen mit den Badeverwaltungen auf- | Oberſchleſiſche Landestheater hat ſich die Auf⸗ 
genommen, die zunächſt eine Beſpie pg EA gabe geitellt, nunmehr auch in den Sommera 
Oberſchleſiſchen Landestheaters für die Bäder] monaten in den Kurorten kulturfördernde und 
der Grafſchaft Glatz für den Sommer 1934 volksbildneriſche Arbeit zu leiſten. Dies beweiſen 
vorſahen. Die von ihm vorbereitete Verlänge- auch die in den Bädern und auch in deren Ums 
rung des Vertrages für mehrere Jahre war in gebung veranſtalteten Sonderaufführungen im 
der vergangenen Woche Gegenſtand einer Ver- j Rahmen der NS. Gemeinſchaft „Kraft 
waltungs valsſitzung, in der der einſtimmige Be- [durch Freude“ u. a z. B. für die NS. Bes 
ſchluß zur Verlängerung des Vertrages für meh- | triehsgemeinſchaft der Wenzeslausgrube. 
rere Jahre gefaßt wurde. Es kann nicht genug hervorgehoben werden, 

baj Fa Euter u e K 80 — 

„Sta euthen und de berſchleſiſchen Lande 
Dadurch ift das Oberſchleſiſche Landes“ | Heaters vorbehalten blieb, deſſen Nünftlern nach 
theater nunmehr endgültig in die ſiebenjähri Beſtehen des Theaters erſtmalig 

Reihe der ganzjährig ſpielen ⸗ 

den Theater eingerückt. 


eine geſicherte Exiſtenz zu ſchaffen, in⸗ 
dem ihre bisher lie a unvermeidbare halba 
Die beſonderen Aufgaben, die das Oberſchleſiſche 
Landestheater als Grenzlandbühne zu erfüllen 


jährige Erwerbsloſigkeit endgültig befeitint' 
wurde. Der Abſchluß mit den Bädern iſt ſomit 

hat, haben eine begchtenswerte Ausdehnung nach 

einem weiteren Stück der Reichsgrenze hin er⸗ 


alſo auch nicht zuletzt als ſoziale Tat zu 
werten. Eine allgemeine Steigerung des Arbeits 
eifers und der Leiſtungen des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters auf allen Gebieten ift damit ges 
fahren und erneut die Verbundenheit bei- währleiſtet. 

RETTET TERN ERAHNEN EN ER ET TEE Pe TR 

- . Benthener Wagen „Der Thingplatz ſchafft eine neue 

di 

im Kreiſe Nybnit verunglückt dramatische Form Li, 

Rybnit, 24. Juli. reslau, 24. Juli. 

bau. Der Zeitfunk des Reichsſenders Bresl 
Wilden Sch ub er Br Benter sai gi bringt am Mittwoch von 18,30 Uhr bif 18,50 Uh! 
durch ihn geſteuerten Perſonenwagen I K 98 183 ein Zwiegeſpräch zwiſchen Dr. Karl Weber und 
auf der Chauſſee bei Stanowitz im Kreiſe Rybnik] Landesſtellenleiter Gunzer über „Der Wing, 
einem betrunkenen Radfahrer aus- platz ſchafft eine neue dramatiſche Form“. | 
weichen. Er fuhr hierbei in den Chauſſee⸗ 
graben. Ein Inſaſſe des Wagens, der Ingenieur 
Stanislaus Dlugoleſki aus Kattowitz, wurde eitbahn und Waldwieſe lagerten. Für 
durch Scheibenſplitter verletzt. Der Wagen] Unterhaltung ſorgte die nimmermüde Hauskapella 
wurde erheblich PAGE egen den Rad- der NSG. „Kraft durch Freude“ unter der Leis 

ü 


fahrer, der das Unglück verurſachte, ift Anzeige tung des Pg. Baron ſowie die Kapelle der 
erſtattet worden. N. [Preußengrube eine Lautſprecheranlag 


feſtli 
ten 


mit Fahnen und Transparenten geſchmücke 


und 


883 er a 8 g mw Ju 2 j 
i t dur olkstänze. ie Lehrwerkſtatt der 
Gegen einen Baum gefahren reußengrube unter der Leitung des Ingenieurs 

. > Hindenburg, 24. Juli. Schaffrannek verkürzte die Zeit durch fporta 
In der Nacht auf Dienstag fuhr auf der liche und gymnaſtiſche Vorführungen. Für das 


leibliche Wohl der Kinder wurde durch Verteta! 
ung von 1500 Portionen Würſtchen 
und verſchiedener Leckereien geſorgt. Zündende 
Schlußworte fand Kreisbetriebszellenobhmann Pg. 
Drzesga, und begeiſtert ſangen die Volfsgenoja 
fen das Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 


1 Y 
* Rokittnitz. Mit dem Bau der neuen 
Straße nach der vorſtädtiſchen Randſiedlung 
konnte am Montag begonnen werden. Eine And 
zahl Erwerbsloſe findet wieder lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. Man rechnet mit einer Arbeits“ 
dauer von 12 bis 13 Wochen, ſo daß die neug 
Straße noch vor dem Winter dem Verkehr wird 
übergeben werden können. 


* 
„ Friedrichswille. 10. Stiftungsfeſt 
des Kriegervereins. Am Sonntag beging 
der Kriegerberein Friedrichswille in recht feierd 
licher Weiſe fein 10. Stiftungsfest. Im 
Garten des Reſtaurants Kania ſammelten ſich alle 
Ortsvereine und Verbände ſowie die Patenvereine 
Rolittnitz und Stollarzowitz. Der Vereinsführer 
Widera hielt die Begrüßungsanſprache. An⸗ 
ſchließend hielt Major Ulbrich die Feſtrede, in 
der die Entſtehungsgeſchichte des Vereins behang 
delt wurde. Er ſpornte alle Kameraden zur 
Pflege des Kyffhäuſergeiſtes an. Die Kapelle des 
Landwehrvereins Rokittnitz unter der Leitung des 
Kapellmeiſters Schloſſarek gab ihr Beſtes. 
Preisſchießen und weitere Beluſtigungen ſorgten 
bei ſchönſtem Sommerwetter für Unterhaltung. 


Biskupitzer Straße ein Perſonenauto mit zwei 
Inſaſſen gegen einen Bau m. Der Arhi- 
tekt Walter Graboſch aus Beuthen, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, und Adolf Patzold aus Beuthen, Hin- 
denburgſtraße 38, wurden ſchwer verletzt 
in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Das 
Auto iſt vollſtändig zertrümmert. 


Er fuhr freihändig — und rannte 
ein Kind über den Haufen 


Rokittnitz, 24. Juli 


Am Montag gegen 16,45 Uhr wurde ein vier- 
jähriger Knabe beim Ueberſchreiten der Hinden- 
burgſtraße von einem Motorradfahrer ange 
fahren und ſchwer verletzt. as Kind 
erlitt eine ee e Hautab⸗ 
chürfungen und einen Riß der Kopfhaut. Es 
and Aufnahme im Krankenhaus. Lebensgefahr 
beſteht jedoch nicht. Die Schuld trifft den 
Kraftradfahrer, der links und frei- 
ändig und mit heber Geſchwindigkeit fuhr. 

ach dem Unfall fuhr er in noch jchnellerer 
Gangart davon, ohne ſich um das Kind zu küm⸗ 
mern. In Mikultſchütz wurde er jedoch von der 
1 20 nach fernmündlicher Verſtändigung 
geſtellt. 


* 
* Schomberg. Aus dem Beniter qe- 

ſtürz t. Der fünfjährige Junge, der Familie 
Maniera, Rathausſtraße, wollte ſich um 9 Nir 
85 aus dem Fenſter eine gerade vorübergehende 

eerdigung anſehen. Er bekam das Ueber- 
gebid und ſtürzte aus dem zweiten Stock in 
den Hof. Außer einem Naſenbeinbruch und 
Knieverletzungen ſcheint der Sturz glimpflich ab- 
gelaufen zu ſein. 

Der Tag der Heimat in Schomberg. Der 
Führer der Ortsgruppe des BDO., Gemeinde- 
ſchulze Pg. Morcinek, hatte die Ortsvereine 
und Organiſationen ins Parteilokal Grisko 
wecks Beſprechung für das Feſt am „Tage der 

ei mat“ eingeladen. Rektor Franzke ent- 

wickelte das Programm, nach we chem die Feſt⸗ 
lichkeit ſich in der Darſtellung der Meldi te 
des Dorfes abwickeln fol. Es iſt außerdem 
folgendes: Programm geplant: Früh Kir ang, 
9 einer Ausſtellung in den Schul⸗ 
räumen, Jahrmarktrummel auf dem Sportplatz 
und abends Tanz. Am Abend vorher findet ein 
Feuerwerk auf dem Sportplgtz ſtatt, und ſo⸗ 
wohl der Feſtumzug, als auch die Hauptbegeben⸗ 
eiten werden im Film feſtgehalten. 
Aus den Ferien zurück. Vom Jungvolk 
2 67 0 30 Jungens, braungebrannt und gut 
erholt, aus Schloß Koppitz zurück, wo ſie drei 
Wochen zugebracht hatten. 


—— 
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* 
„ Mikultſchütz. Von den Kinderreichen. Die 
Zuſammenkunft des Bundes der Kinderreichen lei⸗ 
teten Gedichtvorträge ein. Unter Leitung des 
Lehrers Otto Wei b e r fangen darauf die Mäd⸗ 
chen der Klaſſen I der St.⸗Thereſien⸗Schule zwei 
mit Beifall aufgenommene nationalſozialiſtiſche 
Lieder. Ortsgruppenwart Powroslo eröffnete 
die Sitzung mit der Begrüßung des Landesleiters 
Kleinert und des Geſchäftsführers der NS. 
Gliwitzki. Landesleiter Kleinert ſpra 
hierauf über das Thema „Bekenntnis zum Kinder⸗ 
reichtum“ und hob hervor, daß die Zukunft 
Deutſchlands darin begründet ſei, daß durch er⸗ 
höhten Geburtenreichtum die Sterblichkeitsziffer 
ausgeglichen werden müſſe. Anſchließend erſtattete 
der Verſammlungsleiter ausführlich Bericht über 
die Landestagung in Oppeln. 


Wir wind” 
das Medor? 


Bei anhaltender Zufuhr feuchter, mäßig wara 
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i; * i . Luftmaſſer i brp 800 in zen Sudeten 
* Miechowitz. NSG. „Kraft dur ändern mit wei n Schauern zu rechne 
Freude“. Am 5 ſtellenweiſe kommt es zu Gewittern. * 


Am Sonntag fand ein e 
der Ortsgruppe Miechowitz nach dem Waldpar 
Miechowitz⸗Rokittnitz ſtatt. Der Ortswalter der 
DAF. begrüßte die Erſchienenen und dankte für 
die große Beteiligung. An 4000 Volksge⸗ 
Salsa ler Stände waren es, welche auf der 


Ausſichten bis Mittwoch abend: 
Bei weſtlichen Winden und wechſelnder Be. 
wölkung mäßig warmes Wetter mit ein⸗ 
zeluen Regen» oder Gewitterſchauern. 


Aus der Woiwodichaft Schlefien 


Verlängerung 
der Geſchäftszeit in Sicht? 


Seitens des Zentralverbandes der Klein 
kaufleute und Einzelhändler Polens 
iſt dem Handelsminiſterium eine Eingabe über- 
reicht worden, die gegenwärtigen Beſtimmungen 
über die Geſchäftszeit im Handel, ganz beſonders 
für die Geſchäfte der Lebensmittel- 
branche, des Einzelhandels und ſolche 
Geſchäfte, die Artikel erſten Bedarfes 
führen, zu ändern. Der Vorſchlag des Verbandes 
weiſt auf den Umſtand hin, daß im Geſchäftsleben 
an Sonn- und Feiertagen weitaus mehr als ſechs- 
unddreißig Stunden Ruhe herrſchen. In der 
Eingabe wird die Reorganiſation der Geſchäfts⸗ 
zeiten derart vorgeſchlagen, daß Lebensmittel- und 
Detailgeſchäfte an Wochentagen von 7 bis 22 Uhr, 
an Sonntagen von 7 bis 10 Uhr vormittags offen 
haben dürfen. 

Das Handelsminiſterium hat über den Ber- 
band der Handelskammern die einzelnen kauf⸗ 
männiſchen Organiſationen um Meinungsäuße⸗ 
rung erſucht. Es iſt mit Beſtimmtheit zu er⸗ 
warten, daß die Arbeitnehmer -Verbände zu die⸗ 
ſem Vorſchlag bald Stellung nehmen werden, und 
e von hier aus Widerſtand zu erwarten 

t. — m. 


Die ſchwere Lage 
des polniſchen Buchhandels 


Der polniſche Buchhändler⸗Verband gibt in fei- 
nem letzten Jahresbericht 1933) bemerkenswerte 
Zablen über den durch die Wirtſchaftsnot verur⸗ 
ſachten Rückgang des Buchhandels an. 
Die Umſätze des Jahres 1933 ſind im Vergleich 
zum vorhergehenden Jahre um 25 Prozent 
gefallen, im Verhältnis zum Jahre 1931 fogar 
um 50 Prozent. Dieſes ſtarke Abſinken zeigt 
ſich auch in der Feſtſtellung daß im Jahre 1933 
53 Buchhandlungen geſchloſſen werden mußten, 
desgleichen 17 Bücherſtuben. die in anderen Ge- 
ſchäften untergebracht waren. Die Zahl der anf- 
gelöſten Buchhandlungen beträgt 6 Prozent aller 
Buchhandlungen in Polen. 


Notwehr ſtärkt den Rechtsbegriff 


Eine intereſſante oberſtgerichtliche Entſcheidung 
Das Oberſte Gericht hat einen intereſſanten 
Spruch über den Wert der Notwehr gefällt. Auf 
Grund des neuen Strafgeſetzes hat das Gericht er- 
kannt, daß derjenige. der in der Notwehr an⸗ 
greift, zur Stärkung des Rechtsgedankens bei⸗ 
trägt, indem in vielen Fällen der Angreifer durch 
Furcht vor Notwehr ſeitens des Angegriffenen eber 


könne, als durch die Furcht vor der Strafe. 


Kattowitz 


Sberhäner von der Anklage 
der fahrläſſigen Tötung freigeſprochen 


Vor der Strafkammer in Kattowitz hatte ſich 
der Oberhäuer Paul Gierok von der Margrube 
ichalbowitz wegen fahrläſſiger Tö⸗ 
tung des Bergmanns Joſef Bonczek zu ber- 
antworten. B. it durch das Zubruchegehen eines 
Pfeilers tödlich verunglückt. Der Oberhäuer ſoll 
die Belegſchaft des Pfeilers veranlaßt haben. das 
Ort vorſchriftswidrig zu zeitig zu betreten. 
Nach Vernehmung der Sachverſtändigen kam das 
Gexicht jedoch zu einemfreiſprechenden Ur⸗ 
teil, da an dem Unglückstage das Bergwerk von 
eigem ſogenannten tektoniſchen Erdbeben 
heimgeſucht worden iit, für deffen Urſache kein Be- 
legſchaftsmitglied verantwortlich gemacht 1 5 


Baildonhütte 
will 200 Arbeitern kündigen 


Seitens der Direktion der Baildonhütte wird 
die Entlaſſung von 200 Arbeitern ge 
plant. Es handelt ſich um ſogenannte Saiſon⸗ 
arbeiter, die bei Vollbetrieb eingeſtellt wurden. 
denen aber bei der Einſtellung ausdrücklich die 
Verxringeruna der Belegschaft bei ſchwächerem Bez 
trieb angezeigt wurde. Da jedoch andererſeits ein 
Teil der Baildonhütter Belegſchaft Ueberſtun⸗ 
den verfährt, haben die Arbeitnehmervertreter 
gegen die Entlaſſung Proteſt eingelegt, der nun in 
kiner Sitzung beim Demobilmachungskommiſſar 
zur Verbandlung kommen ſoll. Wie verlautet, ſoll 


5 


unter dieſen Umſtänden die Entlaſſung der Arbei- 
ter keine es. 


einem ſchweren Gewitter ſchlug 
weniger als dreimal in den Block um die ab⸗ 
gebrannte Grünfeldſche Ziegelei. Ein Kugelblitz 
zünden, der zweite Blitz fuhr in den Schornſtein 
der Ruine, und der dritte in ein kleines Wohn⸗ 
haus, Die Feuerwehr konnte den bier ausgebroche⸗ 
nen Brand im Keime erſticken. m. 


Kattowitz trafen heute 22 polniſche Jour⸗ 
naliſten aus Amerika ein, die Schriftleiter pol⸗ 
niſcher Zeitungen in New Pork. 
Cleveland und Kanada ! 
Säfte wurden vom Oberbürgermeiſter Dr, ocur 
und Stadtverordnetenvorſteher Piechulla ſowie 
Vertretern des polniſchen Journaliſtenverbandes 
empfangen. a 


hütte Ferrum hat einen größeren Auftrag aus 
Indien hereinbekommen und iſt für die Zeit 
bon ſechs Monaten ſtark beſchäfkigt. Ein wefterer 
0 Röhrenauftrag nach Mexiko und gleichfalls nach 
don der ſtrafbaren Tat abgehalten werden Indi iR 
eine Partie rrohre erledigt worden. as 
er En ei der Lage, auf Grund der Auf⸗ 
träge ſeine Belegſchaft um annähernd 200 Mann 


in Kattowitz. Entgegen den früheren Meldungen 
iſt die Ankunft der Ozeanflieger, der Brüder 
Adamowicez, bereits für den 27. d. Mts. vor⸗ 
geſehen. Von Kattowitz aus werden die Gäſte 
nach Czenſtochau weiterfliegen. |. 


Franz, Johann und 
Schwientochlowitz hatten auf dem Notſchachtge⸗ 
lände bei Wirek „ihr Unternehmen“. Die Förde⸗ 
rung wurde weiter an einen gewiſſen Alfred 
Kiolbaſſa aus Bismardhütte und angeblich 
auch an einen Erich Cura verkauft. Das Ge⸗ 
ſchäft ging leidlich gut, bis die Polizei den Be- 
trieb ſperrte. Vor 
Brüder ihre Notlage als Grund fü ungeſetzlichen 
Bergbau und Kohlendiebſtahl an. Das Urteil fiel 
auch ſehr milde aus. Außer Cura. der freige- 
ſprochen wurde, erhielten alle Angeklagten je 
eine Woche Arreſt bei zwei Jahren He- 
währungsfriſt. =g. 


letzten Sitzungen beſchloſſen, W p 
förderung von Invaliden und Kriegs- 
beichädiaten von der Gebühr zugunſten des Wege ⸗ 
fonds zu befreien, wenn es ſich um Perſonen 
handelt. die ſich aus ei ) 
können und wenn die Wagen ausſchließlich von 
invaliden Perſonen benützt werden. Bisher unter⸗ 
Syy die Wagen der Gebühr für mechani⸗ 


25. Juli 1934 


Ein Riesensee bei Sandomir 


Neue Hochwaſſernot in Eüdpolen 


[Telegraphiſche Meldung) 8 


Die Fiktion der 
hohen polniſchen Paßgebühren 


Von 30 000 Auslandsreiſenden zahlten nur 
3 000 die hohe Taxe 
Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes 
vermindert ſich die Zahl der verausgabten 


Auslandspäſſe jeit vier Jahren. Im Jahre 1930 


wurden noch 114 200 Auslandspäſſe ausgegeben, 
während es im Jahre 1933 nurmehr 30 500 
waren. In derſelben Zeit erhielten 220 000 
Perſonen im Auslande Viſen für eine Reiſe nach 
Polen. Eigenartig dabei ift, daß nur 10 Pro⸗ 
zent, alio 3 100 Perſonen, die Normal- 
gebühr für die Päſſe entrichten. 23000 Aus- 
landsreiſende erhielten ermäßigte oder un⸗ 
entgeltliche Päſſe. 


Warschau, 24. Juli. Während Polen noch mit den Nachwirkun- 
gen der ersten Hochwasserkatastrophe zu kämpfen hat, kündigt sich 
bereits ein neues Unheil an. Die Flüsse im Karpathengebiet, die 
kaum wieder in ihre Ufer zurückgetreten waren, haben infolge neuer 
Wolkenbrüche in der vergangenen Nacht ihr Bett wiede r ver- 
lassen. Es stehen bereits sieben Dörfer in dieser Gegend unter 
Wasser. Die Bevölkerung war zur RA umun g ihrer Behausungen 


gezwungen. Chorzow 


An der Mündung des Sau in die Weichſel bei] 52 Dörfer und 1500 € inzelhäuſer Hilfe den Ueberſchwemmten. Auch in Chor- 


Sando mir iſt die Lage ganz beſonders bedent- ſtehen unter Waſſer. Bis jetzt find 4200] zow hat fid ein Ausſchuß gebildet, der den Ueber- 
lich. Dort hat das Hochwaſſer die Ein dei Perſonen in Sicherheit gebracht, der Ren hat Zu⸗ ſchwemmten in Kleinpolen tatkräftige Hilfe leiſten 


will. An die Bürgerſchaft wurde der dringende 


chung zerſtört, ſodaß ſich En Rieſenſee gebil⸗ flucht auf den Haus da chern geſucht nud harrt] Aufruf gerichtet, an dem allgemeinen Hilfswerk 
det hat; ſeine Länge beträgt 50, feine Breite ſehnlichſt der Rettung. Militär und Zivilperſo⸗ teilzunehmen. Oeffentliche Hausſammlungen fol- 
7 Kilometer, ſtellenweiſe ſteht das Waſſer fünf] nen find zur Hilfeleiſtung aufgeboten. Allein der len durchgeführt werden. Stadwerordnetenvor⸗ 
Meter hoch über dem Grund. 15000 Hektar] Verluſt an vernichteter Ernte wird mit 4 Mil- ſteber Dr Nowak, iſt Vorſibender des 1 
Ackerland 


ſchuſſes. Als erite Spende hat das polniſche Rote 
Kreuz in Chorzow 1000 Zloty dem Hilfs- 
komitee überwieſen. —b. 


ſind damit unbrauchbar gemacht, lionen Zloty veranſchlagt. 


Werkſtatt für geſtohlene Fahrräder. In Ver- 
bindung mit den zahlreichen Fahrraddieb⸗ 
ſtählen, die ſich in Chorzow und Umgegend in 
der letzten Zeit ſehr geſteigert haben, iſt die Chor⸗ 
zower Polizei auf ein Lager geſtohlener 
Räder geſtoßen. Dabei wurde die überraſchende 
Feſtſtellung gemacht, daß die Fahrraddiebe ſich 
eine eigene Werkſtatt eingerichtet hatten, 
in der ſämtliche geſtohlenen Fahrräder umge- 


a ehe Siemianowitz 
— — N‚— — — 


Thereſiahütte endgültig geſchloſſen 
Die Thereſia⸗Zinkhütte in Hohenlohehütte hat 
am 17. d. Mts. ihre reſtliche Belegſchaft ent⸗ 
laſſen und das Werk geſchloſſen. Seitens der arbeitet wurden. Dieſe Werkſtatt befand ſich 
Belegſchaft und der Betriebsvertretung find alel in Bismarckhütte. Geſchädigte ſollen ſich im Bis⸗ 
Hebel in Bewegung geſetzt worden, um beim marckhütter Polizeikommiſſariat melden um aus 


* 
* Blitzſchlag in die Grünfeld⸗Ziegelei. Bei 
der Blitz nicht 


uhr in den Häuſerblock, glücklicherweiſe ohne zu 


beitsinſpektor eine Verlängerung der Einſtellunas⸗ 75 8 r und Erſatzteilen ihr 
rift zu erwirken. Dies qel Îi ür] Eigentum zu erkennen. 3 
bene dae un 14 Fe, d Seat u, e, erer, lee , aa 
* * 8 8 Afrika⸗Auswanderer. Der 27jährige Johann 
drei Mann führen die Inventuvaufnahme durch, Staſziuk aus Tlumacz, Woiwodſchaft Stanis⸗ 
jedoch iſt die Abmontierung des Werkes nicht ge- fan, hatte nach vielen Bemühungen die grüne 
plant, jo daß immer noch eine kleine Hoffnung der] Grenze bei Hohenlinde überſchritten und war un- 
Wiederinbetriebſetzung vorhanden iſt. behelligt in Köhn gelandet. Das eigentliche Ziel 
Die Thereſiahütte wurde im Jahre 1845 vom] feiner Reife war aber Afrita, wo er fein Glück 
der Firma Wolff mit vier Dobpelöfen erbaut. Sie zu finden ſuchte. Aber die Kölner Polizei machte 
» a „ihm einen Strich durch die Rechnung, indem fie 
ging 1863 an den Grafen Hugo Henckel von Sie⸗ den auffälligen Wanderburſchen feſtnahm und 
mianowitz und 1892 an die Hohenlohewerke über.] ihm für einige Tage ſicheren Aufenthalt im Ge- 
Zur Zeit der Hochkonjunktur waren in dem Werk] fängnis verſchaffte, den er ſich durch den ungeſetz⸗ 
10-Doppelöfen mit insgeſamt 324 Muffeln und 350 
bis 450 Arbeitern voll beſchäftigt. dz. 


* 


E L a w N 2 
nter dem Vorſitz izebürgermeiſters fand im 3 
Magiſtratsſitzungsſgal eine außerordentliche Zu Abſtempelung der Verkehrskarten. Die 
ſammenkunft von Spitzenvertretern des H Polizeidirektion in Chorzow gibt bekannt, daß fie 


„ Polniſche Journaliſten aus Amerika. In 


r Chiago, Detroit, 
find, Die amerikgniſchen 


Ferrumhütte verſtärkt beſchäftigt. Die Eiſen⸗ 


büßung der Strafe wurde der mißglückte Aus⸗ 
wanderer an die polniſchen Behörden ausge ⸗ 
liefert und ebenfalls wegen rechtswidrigen 
8 ins Chorzower gebannt ae 
teckt. 


dien ſteht vor dem Abſchluß. Desgleichen iſt 


ubergrößern. — dz. 

* Die polniſchen Ozeanbezwinger am 27. Juli 
der Induſtrie, der Kaufmannſchaft, der Gaid ab 1. Auguſt mit der Abſtempelung der 
keit und der Lehrerſchaft ſtatt, an der annähernd Verkehrskarten für das Jahr 1935 be⸗ 
70 Perſonen teilnahmen. Mit allgemeiner Zu⸗ ginnen wird. Dieſe erfolgt nach einem beſtimmten 
ſtimmung ſchritt man zur Bildung eines Unter⸗ Plan, der noch bekanntgegeben wird. —b. 
ſtützungsausſchuſſes für die Ueber- 
ſchwemmten, in den auch deutſche Vertreter be⸗ 
rufen wurden. Es iſt geplant, freiwillige Spenden 
durch Abzüge vom Lohn und Gehalt, durch Büch⸗ 
ſenſammlungen und durch Kollekten in den Kirchen 
zuſammenzubringen. dz. 


Pleß 


Zwei Frauen 
vom Blitz getroffen 


Die Schweſtern Anna und Marie Malek aus 
Mittel⸗Laziſk im Kreiſe Pleg wurden am 
Montag unterwegs von einem ſchweren Ge⸗ 
witter über raſcht und ſuchten Schutz unter 
einem Transformatorenhäuschen. Durch einen 
plötzlichen Blitzſchlag wurden die beiden 
Frauen zu Boden geſchleudert. Die 25fährige 
Anna Malek war ſofort tot, ihre 20jährige 
Schweſter Marie erlitt ſo ſchwere Verbren⸗ 
nungen, daß fie in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

* 

* Landwirtſchaftliches Anweſen in Flammen. 
Infolge des ſchadhaften Schornſteins entſtand im 
Wohnhaus des Landwirts Johann Hor nik in 
Imielin, Kr. Pleß, ein Feuer, das auch auf die 
anliegende Scheune übergriff. Ein Teil des Wohn⸗ 
hauſes. die Scheune ſowie landwirtſchaftliche Ge- 
räte wurden ein Raub der Flammen. Am Brand- 
ort waren drei Feuerwehren erſchienen. Der 
Schaden wird auf über 7000 Zloty geſchätzt a. 


*Notſchacht⸗ mbc. verurteilt. Die Brüder 


Hermann Pandel aus 


Myslowitz 


„Aus dem Gefängnis ausgebrochen. In der 
Nacht zum Montag ift der Wiährige Strafgefan⸗ 
gene Wilhelm Podleſinſki, zuletzt wohnhaft 
in Radzionkau. aus dem Gerichtsgefängnis in 
Myslowitz, wo er wegen Raubüberfalls eine vier- 
jährige Gefängnisſtrafe abzuſitzen hatte aus ⸗ 
gebrochen. Er iſt in unbekannter Richtung 
entflohen und konnte bisher noch nicht gefaßt wer ⸗ 
den. Der Entflohene fit 1,65 Meter groß, von 
kräftigem Wuchs, hat blondes Haar und iſt an der 
Bruſt und der linken Hand tätowiert. Zweck⸗ 
dienliche Angaben können bei jedem Polizeiposten 
gemacht werden. a. 


Die Zahl der Aerzte in Polen 


In Polen üben nach den letzten ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben 10 644 Aerzte ihre Praxis aus, ferner 
3157 Zahnärzte, 9554 Hebammen und 1 923 Heil- 
gehilfen. Auf je 10000 Einwohner entfallen dem- 
nach 3 Aerzte, 1 Zahnarzt und 3 Hebammen. 


ericht geſtellt, gaben die drei 


Invalidenwagen gebührenfrei 
Der polniſche Miniſterrat hat in einer feiner 
agen zur Ber 


Kraft nicht fortbewegen 


e Fahrzeuge. 


ADLERWERKE VORM 
Vertreter: E. LANG 


ADLER Diplomat, ADLER Trumpf, ADLER Primus und ADLER Trumpf Junior 
erringen 23 Goldene, 3 Silberne und 5 Bronzene Medaillen. . 
ae Außerdem 3 Mannschaftspreise. 


ADLER bekräftigt so seine Siege im Ausland 


. HEINRICH KLEYER AKTIENGESELLSCHAFT . FRANKFURT AM MAIN 
NER, Automobile, Beuthen OS, Ostlandstraße 12, Telefon 2268 


lichen Grenzübertritt verdient hatte. Nach Ver⸗ 
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„Stadtmitte“ Im Herbst unter Dach 


Die Hindenburger Altſtadt 
wird ſaniert 


(Eigener Bericht 


Hindenburg g Lan ae bactaa M 


Bom Dadhe geſtürzt und ſchwer verletzt deutſche Kriegsgräberfürſorge 


Bei Ausbeſſerungsarbeiten auf dem Dache] Wie ſchon kurz berichtet, hat Gauleiter Helmuth 
eines Hauſes in der Emmiſtraße ſtürzte am Brückner in Anſehung der kulturellen und 
Dienstag vormittag der Dachdecker Zydek aus] und nationalpolitiſchen Bedeutung der Arbeit des 
zwölf Meter Höhe auf die Straße. Er trug ſo Volksbundes Deutſche Kriegsgrä⸗ 
ſchwere innere und äußere Verletzun berfürſorge die Ehrenführerſchaft des 
gen, bah er dem Stäbtiſchen Krankenhaus zuge Landesbezirkes Schleſien übernommen. Schleſien 
führt werden mußte. muß auch in der Arbeit des Volksbundes 

* 


erſter Stelle ſtehen. Daß das bisher 


Hindenburg. 24. Juli. 

Der Ausbau der Hindenburger Stadt⸗ 

| mitte ſchreitet nunmehr jenem Ende entgegen. 

Schon prangt auf den letzten der neuen Häuſer im 

Stadtmittelpunkt, das mit der „Lichtburg“ das 

größte Kino im 8 Induſtriebezirk 

aufnehmen wird, der Richtkranz, ſchon wird dem 

nebenan liegenden Bau auf dem ehemaligen Ce- 

vanſchen Grundſtück der — asa gufgeſetzt, ſchon 

S wird der geräumige Peter-Paul-Pleg in feinen 

yi Umriſſen erkennbar, und der letztens begonnene 

| Bau des Kauczorſchen G tüdes, der die 

Stadtmitte an der Kronprinzenſtaße wirkungs⸗ 

voll abſchließt, wächſt immer mehr in die Hö 

und Breite. Man kann annehmen. daß ſchon im 

Spätherbſt die neue Stadtmitte „unter Dach“ ſein 

wird. Damit ift ein ſchöner Anfang getan. wenn- 

gleich man ſich vor Augen halten muß, daß na 

dem Au des engeren Stadtkreiſes noch wei ⸗ 

tere Maßnahmen zur Verſchönerung des 
folgen müſſen. 


So ift die bauliche Neugeſtaltung des im 

Südweſten anſchließenden Straßengelän⸗ 

des — die Rofen-, Barbaras Schmidt⸗ 

und Goetheſtraße — nur eine Frage 
der Zeit. 


Wenn die Hindenburger Stadtverwaltung die 
grundlegende bey «ern dieſes Stadtwiertels 
— nach unſeren Erkundigungen wird das ſchon 
im nächſten Jahre der Fall ſein — in An- 
riff nimmt, ſo wird ihr dabei vor allem der 

tzentwurf des Stadtbaurat von 
Frankfurt a. M. über die ſtädtebauli — 
dung von Altſtadtvierteln eine weſentliche 
Hilde ſein. 


Es iſt ja bekannt, daß die Wee 
Beginn des neuen Jahres im ven 
fungsprogramms großzügige 

znahmen zur Sanierung von alten 
Wohn- und Geſchäftsvierteln inmitten 
der Großſtädte vorbereitet. Dieſe Sanierung ſoll 
vor allem in einer Verbeſſerung der geſundheits⸗ 
und verkehrsrolizeilichen Verhältniſſe ausmünden. 
Der Frankfurter Entwurf ſtellt Fordeungen auf, 
die zu einem großen Teil bei ber baulichen Nen- 
geitaltung der Hindenburger Stadtmitte fon 
erfüllt werden konnten. Soweit das Ziel der 
Sanierung der Stadtmitte darin beſtand. Häuſer 
umzulegen, um die Grundſtücke ganz oder teil- 
weite als Straßen- oder Platzland auszunützen, 
bat man auf das Preußiſche Baufluchtlinien⸗ 
Geſetz zurückgreifen können. Die weiteren ſtädte 
baulichen Aufgaben im Hindenburger Stadtkern 
jedoch werden auf die alten geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen nicht geſtützt werden können. Zwar kann 
in Einzelfällen Abbruch don Baulichkeiten 
auf polizeilichem Wege verlangt werden, doch 
find die entſprechenden polizeilichen Befugniſſe 
zu eng umgrenzt, und außerdem können 
bofigeiliche Einzelverfügungen gegen Grundeigen- 
tümer nur ſehr langſam zum Ziele führen. 
Die förmliche Aufſtellung von ſtädtiſchen 


Mylords vier Burſchen ſahen die Baumreihe 
hinab und ſahen das weiße Etwas ſo deutlich, als 
ob es wirklich dageweſen wäre. Mit jedem DER 
blick wurde der Wald dunkler — aus einem ſehr 
natürlichen Grunde, denn die Sonne ſank bereits 
am Horizont hinab. Aber für die, denen die Ge- 
chichte erzählt worden war, ſchien dieje Dunkel. 

it etwas Uebernatürliches, Schreckenerregendes 
zu ſein. 

Ob, Sir Thomas Dale!“ 


8 
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Die Stimme ſchien aus der Ferne zu kommen. 
Einen Augenblick ſtockte mir das Herz, im näd- 
ſten wußte ich, daß Diccon einen Verbündeten 
efunden hatte, nicht im Toten aber im Lebenden. 

r Pfarrer, der neben mir ſtand, öffnete nod- 
mals den Mund, und wieder klang jene ſchaurige 
Stimme durch den Wald, und wieder ſchien es, 
durch wer weiß welche Kunſt, als ob fie von jeder 
men Stelle käme als gerade von dem Baum, 
hinter beffen Stamm Jeremy Sparrow age 

„Ob, der Pfriemen in meiner Zunge! Oh, der 
Priemen in meiner Zunge!“ 

Zwei der Wächter 2 mit, giari Augen 
wie berſteinert; einer lag der Länge nach auf der 
Erde, ſtieß ſein Geſicht au die Fichtennadeln und 
rei bie, dein! e Junfrau on; der Hu von Nabe 

em reden ergriffen, ſprang auf ſeine Füße 
und rannte fort in die Bunkelheit. 

Dh die ſchweren Ketten!“ rief das unſicht⸗ 
Crab ſpenſt. „Oh, der tote Mann in ſeinem 

rab!“ 

Der Menſch, der auf feinem Geſichte lag, 
krallte ſeine Nägel in die Erde und heulte; piges 
Gefährten lähmte das Entſetzen Zunge und Be⸗ 
wegung. Diccon, ein derber Schlingel mit wenig 
Furcht, gab kein Zeichen von Unruhe außer einem 
verzweifelten Zerren an dem Strick um ſein 


Handgelenk. Er war immer raſch von Berftänd- 
nis geweſen und hatte wahrſcheinlich ſchon an der 
Natur des Geſpenſtes zu zweifeln begonnen, das 
ihm ſolch treffliche Dienſte leiſtete. 

„Glaubt Ihr, daß ſie genug bekommen 
haben?“ flüſterte mir Sparrow ins Ohr. „Meine 
Erfindungsgabe läßt mich im Stich.“ Ich nickte, 
zu ſehr vom Lachen erſtickt, um ſprechen zu 
können, und zog mein Schwert. Im nächſten 
Augenblick fielen wir über die Männer her. 
Sie leiſteten keinen Widerſtand. Entſetzt, wie 
N ſie waren, hätten wir ſie mit aller Leichtigkeit 
8 den Toten nachſchicken können, deffen Jammer- 
ge laute noch in ihren Ohren klangen; aber wir bes 


Geſundungsplänen für die zu beſeitigen⸗ 
den Straßenteile, Häuſerblocks oder L 
viertel ſoll ein einheitliches und planvolles Bor- 
gehen ermöglichen. Dieſe Pläne können nach dem 

rankfurter Entwurf die Seh oder leilweiſe 
Riederlegung von lichkeiten. insbeſon 
dere im Innern don Häuſerblocks, die Ablegung 
einzelner Stockwerke, ferner die Zuſammen⸗ 
legung von Grundſtücken, die Schaffung von 

öfen, Zufahrtsſtraßen und öffentlichen 

lätzen, die Verbreiterung oder Neuanlage von 


Straßen und die Errichtung neuer Gebäude vor- 
ſehen. Mit der Genehmigung eines Geſundungs⸗ 
pef planes durch die Landespolizeibehörde 
erhält die Gemeinde das Recht. die nach dem Plan 
umzulegenden Gebäude, wenn eine gütliche Čini- 
gung mit dem Grundſtückseigentümer nicht erzielt 
ch] werden kann, zum Zwecke einer neuen Bebauung 
zu enteignen, wobei als Abfindung nicht nur 
ſondern auch Austauſchland und 


Geld, ‘ 
Erſatzraum in Frage kommt. 


Die grundlegende Umgeſtaltung der Ent- 
eignung wird darin beftehen, daß an 
Stelle des Begriffs „Volle Entſchädi⸗ 
gung“ der Begriff „Angemeſſene 
Entſchädigung“ tritt. 


An Stelle der ſubjektiven Geſichtsrunkte des 
objektive 
Schätzungsmomente bei der Bewertung der Grund- 
raft. Eine Barabgeltung wird bei dem 
großen ſozialen Werk der Reichsregierung weder 
I $ nkfurter Ent- 
wurf fordert weiter, daß Mittel für die Sanie- 
rung von an fih unbeteiligten Grundeigentümern 

wonnen werden können, wenn deren Grund- 
öffentliche Verbeſſerung der 

i Wertzuwachs 
den privoten 
ebauung von Grund- 
ſtücksflächen, die auf Grund des Geſundungsplanes 


Grundeigentümers treten nunmehr 


ſtücke in 


tragbar noch billig ſein. Der Fra 


tide durch die 
Straßenverhältniſſe 
erfahren. Weiter iſt vo 
Grundeigentümern die 


einen 


gehen, 


beizulegen find, zu unterſagen. 


Sobald die weitere Sanierung des Hinden⸗ 
burger Stadtkerns zu einer akuten Frage gewor- 
den ift, werden von allen Seiten Opfer gebracht her 
werden müſſen. Das laffen die in Ausſicht ge- 
ege, insbeſondere der Frankfurter Ent⸗ 
wurf, mit aller Deutlichkeit erkennen. Eine klare und 
ſtarke rechtliche Betonung des V 1 5 anges des 

n gen 
lokalen Auseinanderſetzungen zwiſchen der Stadt 
erlei Umſo 


nommenen 


gemeinen Nutzens ſoll 


Hindenburg möglich fein, ı 
Grundeigentümer in verſtändnisvoller 
ſchaft ihre Mitarbeit zur Verfüung ſtellen. —t. 


Zugausfall 
auf der Strecke Heydebreck—oſel 
Wegen ſchle 


ROMAN VON W. JOHNSTON 
gnügten uns, ſie 


gehetzte Hiri | 
„Seid Ihr dem Italiener begegnet?“ 
Ich wandte mich um und 


den ſie am meiſten fürchtete, aber der G 
ihren Augen war nicht verdunkelt, und die 
mit welcher ſie die meinige berührte, war 
wenn auch kalt. 


e. 


„Iſt er tot?“ fragte ſie. „Am Hofe nannten 


ſie 180 den „Schwarzen Tod“. Sie ſagten ...“ 
M 2 


ih will e8 tun, wenn i 
„Und fein Herr?“ fragte fie. 


habe ihn nicht getötet,” ſagte ich, „aber 


Ihr es wünſchet.“ 


Viſion, die meine 


brach in ein Lachen aus, das poem war. 
Ich ging zu Diccon und ſchnitt ihm den Strick, 
der ſeine worauf wir alle 


te Hände feſſelte, u. 
durch die wachſende Dunkelheit zu den 
gingen; Jeremy 
zuhalten. Plötzlich kam er zurückgelaufen. 
„Der Italiener iſt fort!“ rief er. 7 
„Fort!“ rief ich aus. „Ich ſagte Euch doch, ihn 
feſt auf den Sattel zu binden!“ 
„Ja, das tat ich auch“, erwiderte er. „Ich zo 
bie oge ſo feit, daß fie ihm ins Fleiſ 
nitten. 
„Wie iſt er denn dann losgekommen?“ 


er Bande etwas lockerer. Aber ich dachte doch, d 


und ſein au 
ſammengeſte 


er Beſetzung fallen die Züge 
921 Coſel ab 8,30, Heydebreck an 8,39 Uhr und 
922 Heydebreck ab 8,55, Coſel an 9,04 Uhr aus. 


u entwaffnen und ihnen zu ber 

deuten, daß ſie ſich in aller Eile in der Richtung 

des ey her fortſcheren ſollten. Sie liefen wie 
Bi 


; | und fand mein Weib an 
meiner Seite. Sie war in Gewalt deſſen 8 
anz in 


N „Was tatet Ihr 
mit ſeinem Herrn?“ Ich erzählte es ihr. Bei der 
$ Worte vor ihr heraufbeſchwo⸗ 
ren, gaben ihre geſpannten Nerven nach, und ſie 


Bu 
Sparrow voran, um fie bereit- 


„Der neue Poſtamtsleiter. Mit Wirkung 
vom 1. Auguſt iſt zum Nachfolger des bisherigen 
Leiters des Poſtamtes in Hindenburg, Poſtrats 
Dr. Kor de, der bisherige Leiter des Poſtamtes in 
Heydebreck, Oberpoſtmeiſter Simmert. be- 
rufen worden. t. 

„Der kath. Geſellenverein St. Andreas hielt 
im Café Vogt eine Verſammlung ab, der in den 
Vormittagsſtunden ein feierliches Hochamt mit 
Generalkommunion vorausgegangen war. Dber 
Tapion Auguſtin als Präſes gab bekannt, daß 
am Sonntag der neue Protektor des Vereins, 
Pfarradminiſtrator Golombet, an Stelle 
des nach Wieſe⸗Pauliner berufenen Erzprieſters 
Vizerräſes 

über die 


auch der Hindenburger Verein in stattlicher Zahl 
vertreten war. leber die erhebenden Qirra e 
der Feſtſpiele in Oberammergau wußte Ober · 
laplan Auguſtin zu erzählen. t. 
«Ein weiterer Kindertransport unterwegs. 
Um 0,54 Uhr in der Nacht zum beutigen itte 
woch wurde wiederum ein größerer Trans- 
port von erholungsbedürftigen inben. 
burger Kinder den acht. Dank 
der aufopfernden Fürſorge der Hindenburger 
Keisamtsleitung der NS. Volkswohlfahrt können 
fo wiederum 200 erholungsbedürftige Kinder aus 
Hindenburg zu einem mehrwöchigen Erholungs- 
aufenthalt in den landſchaftlich ſo ſchönen Gau 
Mecklenburg⸗Lübeck fahren. ie Kinder 
wurden von Amtswaltern der einzelnen örtlichen 
NSV.⸗Ortsgruppen begleitet. Sie werden in 
den mecklenburgiſchen Ortſchaften Platte. Warnitz, 
Lützow. Schwerin, Kriewitz. Gadebuſch. Ventſchow, 
Bobitz, Friedrichstal, Neetzka, Deemen und Sülz⸗ 
torf Aufnahme finden. t. 
+ Kinder⸗Freizeit in der Rachowitzer Schweiß 
Zu einer etwa acht Tage währenden Freizeit fin 
am Montag 80 Mitglieder des weib ; 
lichen Jugendhborts von St. Anne in die 
Rachowitzer Schweiz gefahren, um dort inmitten 
rlicher oberſchleſiſcher Natur Erholung und 
körperliche Kräftigung zu finden. t 
* Die ah rad er ig im Stadtteil 
aborze hatte ihre Mitglieder in das Gaſthaus 
einberufen, wo rtsgruppenleiter 


BEER 


m wurden der 
eiter Puff den Mitgliedern nahe gebracht, wo⸗ 


tung zur 1 t gelangten. 


für alle Volksgenoſſen zu einem 
Verfehlungen werden dorpelt ſtreng geahndet 
werden. Mit Nachdruck forderte erbürger⸗ 
meiſter Filluſch von den Parteigenoſſen die Fort- 


und hob Miſtreß Percy auf einen Sitz hinter 
mich: die braune Mähre trug den Pfarrer und 
die Negerin, Diccon trottete in mürriſchem 
Schweigen neben uns her. 
Wir kamen durch den bunten Wald. Wir 
ritten ſchweigend. Es war dunkel, als wir die 
Landzunge durchkreuzten, und als wir die Straße 
inabritten, wurden eben in den Häuſern die 
ckeln angezündet. Das obere Zimmer in der 
fen. 10 war hell erleuchtet und das 5 —— 
offen. Black Lamoral und die braune Mähre 
trampelten mit den Hufen, und ich pfiff ein luſti⸗ 
es Liedchen. Eine Geſtalt in Schwarz und 
Scharlach kam ans Fenſter und ſah auf uns 
e Die Lady ſetzte ſich gerade auf und — 
en Kopf. „Das nächſte Mal, wenn wir in den 
Wald gehen, Ralf,“ ſprach ſie mit heller klarer 
Stimme, „mußt du mir einen gewiſſen Baum 
zeigen“, Und ſie brach in Lachen aus. Sie lachte, 
bis das Gaſthaus hinter uns lag, und dann per- 
wandelte ſich das Lachen in Schluchzen. 
„Wir erreichten endlich das Pfarrhaus und 
Pierde vor der Türe ab. Diccon führte die 
ferde fort, und ich brachte die Frau in die Stube. 
„Oh, ich bin müde!“ jemfgte Miſtreß Percy. 
„Was war denn dies dringende Geſchäft, Haupt- 
mann Percy, das Euch einem Ste Bu mit 
einer Dame untreu werden ließ? Ihr ſolltet zu 
Hof gehen, um dort Galanterie zu lernen.“ 
„Wohin ſollte meine Frau gehen, um Gehor⸗ 
ſam zu lernen?“ entgegnete ich. „Ihr wißt, wo⸗ 


in ich ging und warum ich nicht Wort halten 
onnte. Warum habt Ihr meinen Befehlen nicht 
gehorcht?“ 


Sie machte große Augen. „Eure Befehle? I 
habe nie welche AR Wiſſen, wo Ihr ne 
aingt? 110 weiß weder, warum noch wohin Ihr 
gegangen!“ $ 

Ich legte meine Hand auf den Tiſch und ſah 


von ihr nach Diccon, der inzwiſchen hereinge⸗ 


kommen war. „Ich wurde vom Statthalter zu den 


nächſtwohnenden Indianern geſchickt, Un- 
ruhen unter ihnen zu dämpfen. Außerdem war 
der Plan, den wir geſtern gemacht, von dem 


Italiener belauſcht worden. Als ich heute früh 


um 


fort mußte, ohne Euch geſehen zu haben, ließ ich 
uch ſagen, wo ich hinge egen und weshalb 
und hinterließ auch den Befehl, daß Ihr Euch 


nicht aus dem Garten entfernen ſolltet. Wurde 
Euch dies nicht geſagt?“ 

Nein!“ rief ſie. 

ch, ſah auf Diccon, „Ich ſagte der Herrin, 
daß Ihr Geſchäfte halber Bene worden“ 
prach er mürriſch. „Ich ſagte Ihr, daß es Euch 
leid tue, nicht mit ihr in den ald gehen zu 
nnen. 
„Du ſagteſt ihr nichts weiter?“ 
„Nein 


Darf ich fragen, warum?“ 


———— 
* 


haben. 
Art Pflege der Kriegerfriedhöfe, ſondern die Anfa 


nicht der Fall war, liegt in der Hauptſache daran, 


daß die Wenigſten eine Vorſtellung von der ſchon 


ſeit Jahren geleiſteten Arbeit des Volksbundes 
Hier handelt es ſich nicht etwa um eine 


gabe des Volksbundes ift es, die deutſchen Ehren ⸗ 
ſtätten im Auslande, die wie ein Wall unſerg 
Grenzen umgeben, nach und nach jo auszubauen, 
daß fie für alle Zeiten als Mahn male deut; 
ſchen Heldentums und deutſchen Hel! 
dengedenkens erhalten bleiben. 

Das ift eine Aufgabe, die das ganze deutſchs 
Volk angeht und der ſich auch Schleſien nicht ent⸗ 
ziehen darf und will. Wir müſſen uns immet 
wieder daran erinnern, daß das Sterben der 
Front das ewige Leben die Heimat geſchützt hatz 
daß jene zwei Millionen durch ihr Lebensopfer 
unſere Aecker und Höfe, unſere Fabriken und 
Gruben, unſere Kirchen und Dome vor der Bere 
nichtung bewahrt haben. Kriegsgräberfürſorge ift 
daher nicht nur eine Pflicht nationaler Ehre und 
Selbſtachtung, ſondern vor allem auch eine Pflicht 
der Dankbarkeit. ; 

Jeder muß deshalb Mitglied des Boltsa 
bundes werden und kann es. Der Mindeſt⸗ 
jahresbeitrag ift auf nur 2— RM. jährlich feſt⸗ 
geſetzt. Anmeldungen nehmen alle Ortsgruppen 
und der Landesbezirk Schleſien Breslau 
Tauentzienſtraße 2, III., entgegen. en 
der Ortsgruppe Beuthen, von Zerbon i, Bahn⸗ 
hofſtraße 28. 


| Sonderzüge 
nach Oberammergau ausverkauft 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: Die Sonderzüge nach Ober⸗ 
ammergau am 29. Juli und am 28. Auguſt ſind 
ausverkauft. 


führung des Kampfes gegen Meckerer und 
Miesmacher. er Abend fand angenehmen 
Beſchluß durch die muſikaliſchen Darbietungen 
F von Polizeimeiſten 

N t. 
Beim Baden tödlich verunglückt. Den 
jugendliche Grubenarbeiter Quetſchalla, der 
fih beim Baden im Kaffkateich am Pielerſchacht 
Schwere Verletzungen zuzog, ift am Dienstag vore 
mittag im Knappſchafts⸗Krankenhaus geſtor⸗ 
ben. Qu. hatte ſich mit einem Kopfſprung in 
den Teich geſtürzt, deffen Grund von Paume 
ſtümpfen durchzogen ift und hatte fih dabei die 

Wirbelſäule gebrochen. t. 


Er warf den Kopf zurück. „Ich dachte nicht 
daß die e fie behelligen würden,“ ante 
wortete er fre „und Ihr hattet es nicht fün 
nötig gehalten, Herr, mir etwas von der andern 
Gefahr zu ſagen. Madam wünſchte zu gehen, und 
ich fand es ſchade, daß ſie ihr Vergnügen für 
nichts und wieder nichts verlieren ſollte. Ich 
war den Tag zuvor auf der Jagd geweſen un 
meine Jagdpeitſche lag noch auf dem Tijd. „J 
kannte dich als einen großen Schurken,“ ſprach 
ich; „jetzt weiß ich, daß du auch treulos biſt. Dem 
ungehorſamen Knecht könnte ich verzeihen, aber 
ein Soldat, der das Vertrauen mißbraucht —.“ 


Ich erhob die Peitſche und ließ fie auf feine 

Schultern ſauſen. Er ſtand ohne ein Wort zu 
ſprechen. 
Während einiger Augenblicke war kein Laut 
im Zimmer zu hören außer dem Pfeifen der 
Hiebe: dann rief meine Frau plötzlich aus: 
„Genug! Laßt ihn los, Herr!“ 


Ich n die Peitſche ps „Fort mit dir, 
Kerl!“ befahl ich. „Und bleib’ mir morgen aus 
den Augen!“ 


„Mit brennenden Wangen ging er langſam 
bis zur Türe, dann wandte er ſich noch einmal 
um, ſalutierte und ging hinaus, die Türe hinter 
ſich ſchließend. 

„Jetzt wird auch er Euer Feind fein,“ ſagte 
Miſtreß Perch, „und alles meinetwegen Ich habe 
Euch viele Feinde zugezogen, nicht wahr? Viele 
leicht rechnet Ihr mich auch unter Eure Feinde? 
Es würde mich nicht wundern, wenn Ihr es tätet. 
5 djet Ihr nicht, daß ich aus Virginien fort 
wäre 


„So ich mit Euch ginge, Madam“, ſagte ich 
kurz und ging, um den Pfarrer zum Abendeſſen 
zu rufen. 


15. Kapitel. 


„Am nächſten Tage ſaßen Statthalter und Rat 
beiſammen, um die Geſchenke der Paspaheghs in 
fang zu nehmen und lange und herzliche Bot⸗ 
ten von Opechancandugh anzuhören. Der Rat 
verſammelte fih in Deardleys Haus, und ich 
wurde dahin gerufen, um von dem Unternehmen 
des geſtrigen Tages zu berichten. Es war ſpät am 
Nachmittag, als der Statthalter uns entließ, und 
ich befand mich beim Nachhauſegehen in Maſter 
Porys Geſellſchaft. 


— 


Begrabe Ger Yorke 3 
vom Begraben der Ae ört: 
für diesmal, Ralrh Percy, und kommt mit uns 


trinken.“ 


N n o 3 Dr T ne E e n 
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4. Deutsche Kampjspiele eröffnet 


Die Feierstunde im Nürnberger 
Stadion vor 20000 


Eigene Drahtmeldung) 


Nürnberg, 24. Juli. Noch nie find wohl die Deutſchen 
Kampfſpiele in ſo eindrucksvoller und würdiger Weiſe eröffnet wor- 
den wie das vierte Fejt des deutſchen Sports am Dienstag im olympia⸗ 
preisgekrönten Nürnberger Stadion. Der gewaltige Feſt⸗ 
zug und der Einmarſch der 8000 Aktiven, der Kampfrichter, der Offi⸗ 
ziellen der Ehrenabordnungen und der Studenten bot in der wundervollen 
Anlage ein Bild, das allen Beteiligten unvergeßlich bleiben wird. 


In den erſten Nachmittagsſtunden brachte ein von Tſchammer und Oſten dafür, daß er die alte 

tiger Regengu 8 eg und Noris, des Deutſchen Reiches Schatzkäſtlein, zum 

inderung der Staubplage. Bei Beginn der Er- Schaupl ab Bez vierten Deutſchen Kampfſpiele ge- 
öffnungsfeier war der Himmel zwar bewölkt, wählt habe. Nürnberg habe alles getan, um dieſes 
aber es blieb trocken und warm. Kurz vor 16 Uhr t zu einem e Erlebnis der Teil- 
war das weite Rund bis auf die Plätze am nehmer und zu machen. Der Reichs ⸗ 
Marathonturm von etwa 20 000 Zuſchauern be⸗[ſportführer lobte die gaſtliche Aufnahme und 
ſetzt. Unter dem Hauptbogen und an den vier betonte, daß er ſtolz darauf ſei, nicht nur 8000 
Tribünendurchläſſen, zu beiden Seiten der Tri⸗ Teilnehmer, ſondern auch viele Tauſende 
Fünen batten die am Aufmarſch Beteiligten A u f- Zuſchauer aus allen Teilen des Reiches auf 
dieſem höchſten Feſt des deutſchen á orts in den 
p ype er erg zu Ad ae ga 
en tiefen Sinn der Deutſchen Kampfſpiele hin 
und ſchloß mit dem Spruch: y 


ellung genommen. Auf die Minute pünkt⸗ 
iori bierten fie unter den Klängen und dem 
$ att der Marſchweiſen einer Reichswehrkapelle, 
von dröhnendem Beifall empfangen, in das In⸗ 
nere. Den Beginn machte im 3 der 
Träger der traditionelle Fahne der national- 
Aopheliftiichen Bewegu Dann folgten Stu- 
denten mit den umflorten Fahnen der Turn- 
vereine der Deutſchland verloren gegangenen Ge- 
biete, die einen Ehrenplatz im Freiburger 
Fichte⸗Muſeum gefunden , Mit fliegenden 
Fahnen, Standarten und Wimpeln erſchienen 
dann im Mittelrund die er der 
hepk i aA Turn- und ortver⸗ 
eine im t ihrer he ten ſchließlich die 
Trachten der Marineſch e Mr wi! und 
die ebenſo wie die — vam ie badiſchen 
Landespolizei und die Vertreter der 
Deutſchen Hogſchule für Leibes 
übungen über einen Sonderbeifall ana 
durften. Rechts und links von den Tribünen er- 
ſchienen zu gleicher Zeit auf der Aſchenbahn, 
ebenfalls in Dreierreihen und nach dem Takt der 


in unüberſehbaren Zügen die Teilnehmer 
und die Leichtathleten in ihrem farben. 
frohen Dreß, die Fußballer, die Fechter 
mit ihren Waffen, die Hockey⸗ und Ten- 
nisſpieler mit ihren Geräten, die 
Schwimmer mit den Startkappen, die 
Schützen mit ihren Federhüten, 


* Turner m. Sportler, bie ſich bei den 

Gor pfipiel n = ach er 9 geben: = „und nag pm 

Immer un — wieder bra der Ju rankheit 

Jo s, wenn eine Schar der Gäſte durch ihr pracht⸗ F Sul. 
volles Ausfehen und ihr fang ih uftreten 
beſonderen Eindruck machte. inuten lang 
zogen immer neue Zuſchauer in die Bahn ein, 
zum dort vor den Haupttribünen Aufſtellung zu 
nehmen. Einen ber N bildete der Çine 
marſch einer braungebrannter SA- 
Sportler, die in r e die Fahnen des 
alten und neuen Deutſchland trugen und ſo dem 
elterlichen Zuge einen wundervollen Mb- 
faing gaben. Nachdem die Aufſtellung vollzogen 


„Dem Vaterlande gilts, wenn wir zu ſpielen 
ſcheinen!“ 


auf Volk, Vaterland und Führer ein und ſangen 
mit erhobener Rechten das Deutichland- und 
dort Vestel died Unter dem ſich erneuernden 


Unter Beteiligung der Mannſchaften von 
München 1860, Einigkeit Jöllenbeck, Gutheil Ar⸗ 
bergen und ATV Mikultſchütz begannen die End- 
kämpfe im Schlagball. In der Vorſchlußrunde 
ſiegten: München über Mikultſchütz mit 
36:32 und Arbergen über Jöllenbeck mit 
48:32. Die beiden Sieger treffen nunmehr im 
Endſpiel aufeinander. 


Frl. Haß (Offenbach) Florettmeiſterin 


wurden am Montag 


r ten fortgeſetzt. 
Nee zien ob fe d 

efe 75 gab ſie pe 
put auf elegt war dage gegen 
Frl. Se Sah of fenba Jed die in der End- 
runde ſämtſich efechte gewann und den Mei- 
ſtertitel mit 9 Gies bei 14 erhaltenen Treffern 
überlegen an ſich brachte. 


Die Vorrunden im Fauſtball 

Am Montag marſchierten in Nürnber 
auch die Sauftbaltfpieler und ⸗ſpielerinnen auf, 
um die Gegner für die am Mittwoch ſtattfinden⸗ 
den Endipiele zu ermitteln. Bei den Frauen 
dies Eimsbüttel und Turnerbund 
Unterbarmen, bei den 1 Dir 
luftbad Frankfurt a. M. und 
Braunſchweig. 


Handball Sachſen — Baden 13:3 


In Anweſenheit des Reichsſportfüh⸗ 
. gelangte das erſte Vorſchluß⸗Rundenſpiel 
m Handball zwiſchen den Mannſchaften von Ba- 
und Sachſen zur Entſcheidung, das die Sach- 

en nach 1 Spielführung mit 1373 
6:0) ‚gewannen, Schlußdreieck, Läufexreihe und 
griff der Sachſen, bei denen acht Spieler der 
Leipziger Sportfreunde mitwirkten, gefielen aus⸗ 
eher Tor und da zudem bei Baden der Wald- 
ofer Torhüter Weigold durch deffen Klubkamera⸗ 
den Meſſel nur recht mäßig erſetzt war, be⸗ 
ſtand kein Zweifel an dem Ausgang des Spieles, 


Mitte — Nordmark 12:5 


er zweiter Endſpiel⸗Teilnehmer wurde neben 
Sachſen der Gau Mitte feſtgeſtellt, der 
gegen die Vertreter des Gaues Nordmark mit 
12:5 (8:3) erfolgreich war. Die Mitteldeutſchen 
verdankten ihren Erfolg in erſter „gute ihrer 
ſchloſſeneren Leiſtung. Während die Chancen 
Feldſpiel gleichmäßig verteilt waren, vun Aine 
ſich die Norddeutſchen zu viel in Einzelleiſtungen, 


war, marſchierten zwei Ehrenkompag⸗ 
mien der badiſchen Landespolizei und des 2. Ba- 
taillons . Nr. A im Parade ⸗ 
marſch in die Bahn, um vor den Feſtzugsteil⸗ 
nehmern Aufſtellung zu nehmen. Um den Glanz 
des farbenfrohen Bildes noch zu n . 
— ch Augenblicke die Sonne durch das Gef 
und beſtrahlte ein unvorſtellbar — me 
Bild froher und geſunder deutſcher Jugend. 


Die Feierſtunde 


beginnt dann mit einem 


ſtillen Gedenken für die Gefallenen des 
Weltkrieges, der nationalen Erhebung 
und die toten Sportkameraden. 


Fanfarenklänge und Böllerſchüſſe leiten zum Lied 
vom guten Kameraden über, das die Menge, die 
25 von den 7 erhoben 1 5 ſtehend anhört. 
on der Ehrenloge aus, in dex Reichsſport⸗ 
führer von Tſchammer und Oſten in Be- 
gleitung des ah Julius Strei- 
cher und des Badiſchen Kultusminiſters 
Schemm neben vielen anderen . 
Platz genommen hatte, ſprach dann der 
bürgermeiſter der Stadt Nürnberg, Willi Qie- 
bel, den Willkommensgruß der alten el 
Reichsstadt. Er dankte dem Reichsſportführer 


Begeiſtert ſtimmten die Tauſenden in das Heil] SCH. 


e . eh dann der Aus marſch. 
ierten Deutſchen Kampfſpiele hatten ihren 25 
lichen Auftakt gefunden. 


Abſchluß der Nadſport⸗Wettbewerbe 


Bei den IV. Deutſchen ielen wurden 
die Radſportwettbewerbe mit der iſterſchaft im 
Vierer 8 Mannſchaftsfah⸗ 
— 5 unſchaften ſtellten fi 

Po t Bus Starter, der fie in Ab⸗ 
een von 3 ten auf den 100 Fe 
langen Weg nach Bamberg und zurück entließ. De 
Titelverteidiger RE. Wanderer C emni 
durch und erzielte mit 
Schubert, Lüfer, Hacke ⸗ 
beil, Fenzel, Toß und Sc mit 2:26:23, 4 
einen neuen ggg Emn Schwein · 
furt, der erſt Gaumeiſte rſchaften mit 
2:27:54,3 eine Belteino aufgestellt hatte, wurde 
Zweiter und unterbot mit einer Zeit von 2:26:25 


Hie e fin ehe ene tung. Die pena 
i en rein esmer Radfahrer 
de Ain, ot Teutunia Breslau mb 


Liga n- Rai 


In der Luitpold⸗Feſthalle begannen die Vor⸗ 
kämpfe der Boyer und Kegler. Die erſte 
Ueberraſchung bei den Boxern war das Ausſchei⸗ 
den Altmeiſters Ziglarſti, München, der in Cre⸗ 
mer, Köln, auf einen überlegenen Gegner traf. 

Puſverſee wurde das Waſſerbal]⸗ 

5 — mit der 2. SAMAA font 


chaftsturnier 

bt, zu der fid a Reichsspon führer von 

ſchammer und Diten eingefunden hatte. 

Die 1 ene dt agb dur iin 

t 
und ANACHT 8 "Minden En 
mi ausi 

Tür die Hwiſchen ich weiter bi 
Barmen ns einen Sien mit 3 2 (2:0) 

über den WW. 46 Nürnberg und Poſeidon 

Magdeburg über Hamburger Tſchft. mit 10:2 

(4: 0). mit Teilnabmeberechtiammn 


A2 B. Mikultſchütz ausgeſchieden 


die zu der verhältnismäßig hohen Niederlage 
führten. 


Beginn der Schtwimmmwettlänpie 


Mit feinen zwölf Bahnen a das 
immſtadion, daß ziemlich ſtarke Beſetzungen 


Die Pyrenäen find bezwungen 
Vietto — der Held der großen Berge 


Mit der 18. Etappe von Tarbes nach dem 172 


Kilometer entfernten Pau haben die Teilnehmer 
an der Radrundfahrt durch Frankreich die ges 
fürchteten Berge der Pyrenäen hinter ſich gebracht. 


& Der letzte Abſchnitt durch die Pyrenäen brachte 


eine etwas überraſchende Offenſive der Dette 
ſchen, die hier anſcheinend ihre letzten Reſerven 
ins Treffen führten. Als überragender Berge 
ſteiger erwies ſich auch auf dieſer ſchweren Etappe 
der junge Franzoſe Viet to, der ſowohl den 2122 
Meter hohen Tourmalet als auch den 1748 Meter 
hohen Col d' Aubique als Erſter erklomm und das 
Etappenziel mit einem Zeiworſprung von faſt 
drei Minuten allein als Sieger erreichte. Auf 
der erſten Steigung, dem Tourmalet, ſpielte Buſe 
eine gute Rolle, er fiel leider ſpäter durch Sturz 
und Defekte erheblich zurück und gab ſpäter ganz 
auf. Am Col d'Aubisque hatten ſich Stöpel 
und Geyer gut nach vorn gearbeitet, und mit Beite 
verluſten von nur ſechs bezw. acht Minuten be- 
ſetzten ſie den 6. und 10. Platz in dieſer Etappe. 
Der in der Geſamtwertung führende Franzoſe 
A. Magne kam zwar erſt 13 Minuten nach 
Vietto als 18. an, er hat aber gegen den an zwei⸗ 
ter Stelle liegenden Italiener Martano nur 
etwas über 9 Minuten von ſeinem mehr als 20 
Minuten betragenden Vorſprung verloren. 


an den Start gebracht werden können, ohne zeit⸗ 
lich in Schwierigkeiten zu kommen. Die Spitzen ⸗ 
könner hatten es nicht allzu ſchwer, ſich zu be⸗ 
haupten, doch find die Schwimmzeiten nicht über- 
ragend. Unerwartet kam lediglich der Sieg des 
Karlsruher Faaß im zweiten Vorlauf 

200⸗Meter⸗Kraulſchwimmens vor jo guten Leuten 
wie Schrader, Magdeburg, und Heibel, Bremen. 
Nach Erledigung der Pflichtſprünge ſteht der 
Berliner Marauhn knapp vor Eſſer, Iſerlohn 
und dem Titelverteidiger Viebahn, Berlin, an 
der Spitze im Kunſtſpringen. Außer dem Sprin- 
gen wurden dann noch die Vorläufe des 400- 
Meter⸗Kraulſchwimmens am Vormittag erledigt. 


Ae Endrundenteilnehmer der Horer 


der Feſthalle am Luitpoldhain hatten ſich 


Reiche Buf r ein — die den Kömp⸗ 1 
Er zur Ermit we ndenteilnehmer mit 

annung entgegen 

Sreeengenihl: Eee enen 

n e h rofa zi, 

. er . einhold, Berlin. 

remer, Köln, Punktſieger über über Stwonpfli, 


rg. Mein er, Breslau. Punktſieger über 


Wil A rA 
85 ergewi 57 D. Käſtner, Erfurt, Punkt⸗ 


r über Areny, Berlin. Schöneberger, 
eig a. M., Punktfieger über Aring, Osna- 
Leicht i uE chmede s, Frankfurt, Punkt⸗ 
ſieger 2 Frey, Mün⸗ 

erbauten. 


Punktſieger le Kartz, Ober 
een rgewicht: Cam — e, Berlin, nktſi 
ze A t {t €, Berli n, 


ee 


e : Sig 
über Elberfeld. sch, in, Lübeck, 
Denen, ber ATH Miniter. i, ihe 


Eiſenecker Meiſter auf glorett 


entlich au ichener als bei den Damen 
3 die S ansora in den Endkämpfen des f 


8 der ra PAET der 
uri, le ſieben 
Siege, ſo daß ein tichkampf notwendig wurde. 


Aus d Eiſenecker mit 5:3 Treffern als 
de Neunſcher Meiſter hervor. f 
Berliner Sieg im Kegeln 


1 Be ke: 7 in der 
ven» 


Sine meiſterſchaf 
— 5 N ch ei #3 we Fi 


der bei 200 Kugeln 1451 ſchaffte. 


s merhaven) erzielte 1419 Holz, Bleiß (Thale) 
= Für zah erde. (Braun i 22 
. Abend des Montag wurden die 


tá Boxen for 
. ma — 12 e e den garh 


255 rhauſen] gegen 
unkten gewann, 9 1 1 in 
den drei ſchwerſten Gewichtsklaſſen zur te 
ſcheidung an. Es gab manche Ueberr So 
unterlag der Berliner Poliziſt Hornemann alatt 
2 er a r rnlöhr 
unkten. In beſter Form iſt wi e s 
der ei, (Gertha) ige beherrſchte. Nu 
Br zweiten Runde wurde der Kampf abgebrochen. 
Halbſchwergewicht iſt der Erio von 
ri ch (Berlin] rvorzuheben, denn der 
— — m Koppers (Bocholt) in der zwei⸗ 


3 als dreimal zu Boden. 
E 
Mellin u > 

p SaR Faß Ziglarſki die Nabel 


des bare ee erhielt. Zu dieſer 
Ehrung wurde de ee, vom Reichsſport⸗ 
führer perſönlich beglücw 


Breslauer Kanuſieg 


. der 
den 4. Deutſchen Kampfſpielen 


Die beiden Donner . 

i ſe Ki inen „ 
eng la d 1088 Ge ma r 5 
um uß ſicher nfä 

weier 1 o tto, 4 Senton u und See 
ert, 8 gute zweite 
Plätze. Breßler, 8 9 wurde 
im Einer für Junioren durch Verfahren nut 
Siebenter. 


Die Breslauer Hilbig und Schmidt be- 
teiligen eden am Olympiakurſus des 
Deutſche und werden am 
ee bei 4 Kurzſtreckenrennen in 
eider l Nürnberg noch an den Start gehen. 


N 


P 


F 


Sachſen Kampfſpielſieger im Handball 


Den Abſchluß der glänzend verlaufenen Er⸗ 


öffnungsfeierlichkeiten am Dienstag nachmittag 
bildete der Handballentſcheidungs⸗ 
kampf um Kampfſpielpobal zwiſchen den 


Gauen Sachſen und Mitte. Die Zuſchauerzahl 
war bei Beginn des Spieles auf rund 40 000 an- 
gewachſen, und neben dem Reichsſportführer be⸗ 
merkte man auf der Ehrentribüne u. a. auch Po- 
lizeigeneral Daluege. Es entwickelte ſich ein 
überaus temperamentvoller und ſchneller, nach 
der Pauſe leider etwas harter Kampf, den die 
Sachſen mit viel Glück knapp mit 7:6 (2:5) zu 
ihren Gunſten entſchieden. Dem Spielverlauf 
nach hätte der Gau Mitte den Sieg verdient. 
Großen Anteil an dem Erfolg hatte der wurf⸗ 


ewandte Verbindungsſtürmer der Sachſen, 
aumann, deſſen Freiwürfe faſt immer ihr 
Ziel erreichten. 


Umrahmt wurde das Spiel von intereſſanten 
Sondervor führungen. Die Badiſche 
Landespolizei zeigte Bodengymnaſtik und 
Turnen am Reck, und die Marineſchule 
Mürwik erntete mit ihren Springen Lachen 
Beifall. Panje turnte die 
Deutſchland⸗Riege unter Leitung des 
Männerturnwarts Schneider. Beſondere An- 
erkennung fand dabei Weltmeiſter Winter mit 
ſeinen ſchwierigen Uebungen am Reck. 


2. 


Bayern ist Favorit 
Um den Rampfspiel-Pokal im Fußball 


Fußball, als der Sport der Maſſen, 
nimmt im Kampfſpielprogramm nicht den kleinſten 
Raum ein. Tatſächlich verſprechen auch die drei 
entſcheidenden Kämpfe um den Kampfſpiel⸗ 
Pokal, für den noch die Mannſchaften der Gaue 
Nordmark, Südweſt. Bayern und Niederrhein 
qualifiziert find, hochſpannend zu verlaufen. Man 
wird unwillkürlich an das voxjährige Entichei- 
dungsſpiel um den Pokal des Führers erinnert, 
der von den Mannſchaften Brandenburgs un 

n3 jo hartnäckig umſtritten wurde, daß erit 


ein Wiederholungsſpiel die Bayern als 
Sieger ermittelte. Diesmal qilt die bayeriſche 


nnſchaft auch als Favorit für den 


Kampfſpiel⸗Pokal. Ihre Aufaabe ift jedoch keines⸗ 


wegs zu unterſchätzen. Das erſte Spiel der Vor ⸗ 
ſchlußrunde wird am 25. Juli, abends 6 Uhr, 
von den Mannſchaften der Gaue 


Südweſt und Niederrhein 


beſtritten. Die beiderfeitigen Ausſichten find nicht 
leicht zu beurteilen. Was die Elf des Niederrheins 
in der Zwiſchenrunde gegen Baden zeigte. war 
nicht voll überzeugend. Der erſt in der Verlänge⸗ 
rung erzielte 1:0⸗Sieg wurde nur mit Glück er- 
rungen. Sehr viel mehr bot unſtreitig die Süd⸗ 
Weſt⸗Mannſchaft gegen Sachſen, obwohl der Sieg 
mit 2:1 auch nur knapp ausfiel. Dabei ſpielte 
Südweſt jedoch in der 2. Hälfte nur mit 10 Mann 
und begnügte ſich, da die Sachſen angeſichts der 
Niederlage eine ſehr rauhe Gangart anſchlugen, 
ae damit, den Sieg zu halten. Fortuna 

üſſeldorf ftellt den Stamm der Niederrhein ⸗ 
Elf, für Südweſt kämpfen die bewährten Frank⸗ 
furter, verſtärkt durch einige bekannte Spieler 
wie Conen [Saarbrücken, Fath (Worm3), 
Konrad (Kaiſerslauternl, Hergert [Pirma⸗ 
ſens] uiw. 


Das zweite Spiel der Vorſchlußrunde führt am] Auſtralien und 


26. Juli, ebenfalls abends um 6 Uhr. die Gaue 
Bayern und Nordmark 


zuſammen. Die Aufftellung der Nordmark-Elf ift 
bereits bekannt. Leider treten die Leute von der 
„atertant“ nicht in allerſtärkſter Beſetzung an. 
Immerhin haben fie eine durchaus ſchlagſtarke 
Mannſchaft beammen, Ob es jedoch dazu reichen 
wird, die ſtarke Bavern⸗Elf zu ſchlagen, iit recht 
fraglich. Gegen Württemberg ſiegte Bayern in 
der Vorrunde mit 4:1 und gegen Nordheſſen in 
der Zwiſchenrunde mit 5:1. Die bayeriſche 
Mannſchaft wird für Nürnberg noch einmal ver- 
ſtärkt. Es ſieht ganz nach einem Entſcheidunas⸗ 
ſpiel zwiſchen Bayern und Südweſt aus, in dem 
ie rn wiederum die beſſeren Aussichten 
haben müßten. Der entſcheidende Kampf geht am 


Programm des Neichsſenders Breslau 


Mittwoch, den 25. Juli 


6.25 Morgenkonzert (Muſikzug der SA.⸗Standarte 229) 

1200 Miogstomert (Shtetlhee Onu-Spmphonie-Dreeter) 
É ittagskonzer eſiſches Gau⸗Symphonie⸗Orcheſter 

. onie⸗Orcheſter) 

15.10 Herybert Menzel: Ein Mann ſorgt für Arbeit 

15.25 Was uns die Trägerringe ſchleſiſcher Fahnen und Stan- 


11.45 Der Kampf 
13.45 Unterhaltungskonzert (Schleſ. Gau⸗Sy 


darten erzählen 
15.35 Kinderfunk: Eine luſtige Tanzſtunde 


Schur der ARE BA 2 e a am 
Schluß ! teg en ſächſiſchen Hambballmann« 
ſchaſt li den Pobal. 


Schleſiens Mannſchaft für den Schwimm ⸗ 
länderkampf gegen die Tſchechoſlowakei 
Für den am 4. und 5. Auguſt im Schwimm⸗ 


bad des Breslauer Hermann⸗Göring⸗Sta⸗ J 


dions ſtattfindenden dritten Schwimmländer⸗ 
kampf zwiſchen dem Gau 4 (Schlefien) des Deut- 
ſchen Schwimmverbandes und dem Hauptverband 
der deutſchen Schwimmvereine in der ITcchecho⸗ 
ſlowakei hat Schleſien nunmehr folgende Mann 
ſchaft benannt: i 

Männer: H. Richter, Weigmann, D. 
Wille und W. Richter (Gleiwitz 1900), 
Karl Schubert und Hans Schubert 
(Boruſſia⸗Sileſta Breslau), Lorenz. STC. 


Görlitz, Beſoke und H. Foeſt, ASV. 
Breslau. 
Frauen: A. Hendrok und Ulla Groth, 


ASV. Breslau, Kube, Neptun Gleiwitz. 
Woſig, Gleiwitz 1900, Schudrowitz, Frieſen 
Hindenburg, Lotte Kotul la, Poſeidon Beuthen. 


Schlußtage, 29. Juli, vor ſich. Auch der Entſchei⸗ 
dungskampf der Fußballer wird zu einem unver 
gelten Ausklang der Nürnberger Tage bei- 
ragen! 


Deutſcher Frauen⸗Schwimmrekord 


Unſere derzeit beſte Bruſtſchwimmerin, Hanni 
Hölzner, Plauen, die erſt im Mai d. J. mit 
1:26 im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen einen neuen 
deutſchen Rekord in Greiz aufgeſtellt' hatte, konnte 
dieſe Marke jetzt abermals verbeſſern. In ihrer 
Heimatſtadt legte ſie dieſe Strecke in der neuen 
Rekordzeit von 1:25 zurück. 


Davispokal Polen — Belgien 4:1 


Der mehrfach durch heftige Regengüſſe unter⸗ 
brochene Davispokalkampf zwiſchen Polen und 
Belgien in Warſchau, der jhon zum Aus- 
ſcheidungswettbewerb für 1935 gehört, konnte end- 
lich unter Dach und Fach gebracht werden. Die 
Begegnung endete mit dem erwarteten 4:14Siege 
der Polen, die nun in der 2. Runde gegen Git- 
land anzutreten haben. Zunächſt gewann Tlo⸗ 
czynſki fein am Vortage beim Stande von 7:6 
im dritten Satz abgebrochenes Spiel gegen Nayert 
mit 6:4, 10:8, 8:6, und anſchließend ſtellte 
Hebda, Polen, durch einen 6:0-, 6:4, 6:44Sieg 
über Lacroix das Endergebnis auf 4:1. 


Amerika gewinnt das Doppel 


Das Davis⸗Pokal⸗Interzonenfinale zwiſchen 
merika wurde auf dem großen 
Meiſterſchaftsplaz in Wimbledon mit dem 
Doppelſpiel fortgeſetzt. Wie zu erwarten war, 
ing dieſer wichtige Punkt an Amerikg, beffen 
ertreter, die Wimbledonmeiſter Lott / Stoef ⸗ 
fen knapp, aber ficher mit 6:4, 6:4, 2:6, 6:4 über 
Crawford / Quiſt die Oberhand behielten, 


* 


In Wimbledon ſchien ſich am Dienstag 
nachmittag eine Senſation anz nen, als 
Sidney Wood gegen Crawford die erſten 
beiden Sätze mit 6:3 und 9:7 gewann. Der dritte 
und bereits vielleicht entſcheibende Satz hatte 5 
rade begonnen, als man ſich des immer ſtärker 
werdenden Regens doch entſchloß, die Ungelegen- 
heit auf Mittwoch zu vertagen. Amerika 
ſcheint noch einige Ausſichten zu beſitzen. 


17.35 Dr. Hans Lehnſen: Fra 
18.00 Nürnberg: Reichs ſen 
18.30 Man fragt nach Deu 


20.15 Leipzig: Rei 


22.00 München: Oeſterrei 
22.45 Tanzmuſik der Fun 


17.35 Dem Gedächtnis Detlevs v. Liliencron (f 22. Juli 1909 


16.00 Bad Reinerz: Nachmittagskonzert (Schleſ. 22 Ja 1806 
18.00 Nürnberg: b e: Deutſche Kampfſpiele 
e 


18.30 Der Zeitfunk bericht 


Mittwoch, den 25. Juli 


Kombinat 


Hefte 
dung: Interme eit örſpie 
21.00 Heiteres Abendlonzerk des Yunlorheftes eres H w 1) 


atavelie 


Kattowitzer Sender. 


Bonfins befiegt R. Menzel 
Durch heftige Gewitterregen erfuhr die Wb- 


Tennis- 


ie im Herreneinzelſpiel, das der Franzoſe 
Bouſſus gewann. Sein Söhhußrumbengegnet 
war Roderich Menzel, der nach dem 3. Satz beim 


Stand von 6:8, 9:7, 6:4 


: Bouſſus auf die 
petenis des 1 Mh au 


rau 
er. 


Tennisturnier in Warmbrunn beendet 


Das 7. Internationale Warmbrunner Tennis- 
4 Werbe wa a aN 
iegten räuer / Spyrer (Breslau-Liegn 
in einem e die ebe 
Melzer / Riedel Broo eichenberg) 
glatt mit 3:6, 8:6, 6:4. Im men⸗Doppel gab 
es eine Ueberraſchung. Die gut zujammenipielen- 
den Gräfinnen Mia und Sophie Scha & 
ſchlugen Frl. von Sprenger / Frl. Spyrer (Lieg⸗ 
nitz⸗Malitſch) 6:4, 7:5. 

Kampfloſe Siegerin im Damen⸗Einzel der 
2. Klaſſe wurde dee Gräfin Sophie Schaff ⸗ 


: ia da ihre Endipielgegnerin Frau Meinecke 


Cottbus) abreiſen mußte. 


Leichtathletikſportfeſt der Fußballer 


1. Immiſch, 124 

Deichfel): 2. Bahs, 12,6 Sek. [SC. Fleiſcherf; 
Thiel, 12,7 Sek. (Delbrüd). 1000 Meter: 1. Pa- 
(beide diſtanziert!: 3. Gritzmann, 2:59,4 (FC. 
Süd! Sieger; 4. Lemka, 3:02,3 (VfB. Hindenburg). 


Weitſprung: 1. Thiel, 58 Meter (SB. Del- 


weitſtoß: 1. S A 51 Meter [T. u. Sp.]: 
2. Hirſchmeyer, 47 Meter (BfB. J. Amal-100-Meter- 


und Immiſch. 


Internationales Leichtathletikfeſt 
in Breslau 


Am 11. und 12. Auguſt wird wieder einmal ein 
Internationalen Leichtathletikſportfeſt vonſtatten 
„für der VfR. Schleſien verantwortlich 
zeichnet. Mit zahlreichen internationalen Leicht 
athleten ſind bereits Verbandlungen wegen eines 
Starts in der ſchleſiſchen Metropole angeknüpft 
worden, die ſicherlich zum Erfolge führen ſollten 
Im Mittelpunkt des umfangreichen Programms 
wird wahrſcheinlich der Start des polniſchen 
Olympiaſiegers Koſuczinſki ſtehen, der 
Deutſchlands beiten Langſtreckler, Spring. zum 
Gegner erhält. Ferner ſollen die drei ſchnellen 
Sprinter Sir, Ungarn, Borchme P er, Bochum 
und Dr Körnig, Charlottenburg, ſtarten. Wei- 
ter erwartet man das Exſcheinen einer ſtarken 
Kampfmannſchaft des . Charlottenburg und 
von Drensdenſig Dresden. Eventuell werden noch 
einige der beſten tſchechiſchen und polniſchen 
Lei leten am Start erſcheinen. 


Weſtdeutſchlands Athletikmeiſter 


Vor leise Zuſchauern wurden im 
Elberfelder Stadion die Leichtathletik⸗ 
meiſterſchaften von Weſtdeutſchland durchgeführt. 
Schöne Kämpfe ſah man vor allem in den Kurz⸗ 
ſtreckenrennen, in denen Borchmeyer nicht am 
Start erſchien, während Jonath über 100 
Meter bereits im Vorlauf hängen blieb. Ueber 
die kurze Strecke war Heithoff (Krefeld) nicht 
zu ſchlagen, während Buthepieper (Bochum) 
auf den 200⸗Meter⸗Lauf Beſchlag legte. In 
roßer Form war der Elberfelder Lampert, 
er ſich in den Wurfübungen nicht weniger als 


und rechte Frauen 


ſchen Spra 
Donna 


Breslau: Hier 


Im Gemiſchten Doppel | M 


ffgotſchff 


k. (Vereinsring 


ruſel, Delbrück, 2. Dziatzka, Vereinsring Dei KI W̃ 


vier Meiſtertitel ſicherte. Die neuen Meifter 
firt: Männer: 100 Meter: Heithoff (Kre⸗ 
eld) 10,5; 200 Meter: i (Bos 

„8: 400 Meter: Goldhauſen (Red- 
linghauſen] 51,2; 800 Meter: Vah (Barmen) 
2:01; 1500 Meter: Schaumburg (Obers 
hauſen) 4:04,8; 5000 Meter: 11 (Köln) 
15:388; 110 Meter Hürden: ollmanns 
Won 154; 400 Meter Hürden: Ruyther 
Bonn] 58,8: 3000 Meter Hindernis: Half⸗ 
mann (Duisburg) 9:52,4; Hochſprung: 1. Mer⸗ 
ker (Duisburg) 1,85 Meter; Beiiſprun 2 
Woelmke (Dortmund) 7,21 Meter; Stabhoch⸗ 
ſprung: Dwiza (Bodum) 3,70 Meter; Kugel: 
Lampert (Elberfeld! 14,28 Mter; Speer: 


e Roeßmann (Duisburg) 42,06 Meter; 
Weitſprung: Schlarp (Köln] 5,24 Meter; Hoch⸗ 
prung: Merkamp (Duisburg) 1,45 Meterz 
Amal 100 Meter: Barmen 46 52 Sek. 


Athletiklampf Deutſchland — Ftalien 


Die deutſche Mannſchaft bereits aufgeſtellt 


Für den am 5. Auguſt in Mailand ſtatt⸗ 
findenden Länderkampf in der Leichtathletik zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Italien hat der 
Deutſche Leichtathletikverband bereits ſeine Ver⸗ 
treter beſtimmt. Nur wenn in Nürnberg der eine 
oder andere verſagen ſollte, werden noch Aende⸗ 
rungen vorgenommen. Das deutſche Aufn 
gebot umfaßt: 100 und 200 Meter: Borha, 
meyer, Hornberger; 400 Meter: Hamann (Ber 
lin], Meßner; 800 Meter: König, Dr. Fee 


3.) 1500 Meter: e tg, Böttcher; 5000 Meter 
rt; 100 Me 


Spring, Göhn ter Hürden: Welſcher 
egner (Berlin); 400 Meter Hürden: Scheel 
(Altona), Nottbrock: Speer: Stöck, eg 

A 


St 
550 ſpru 
Gehmert (Berlin); Stabhochſpru 


brid); 2. Immiſch, 5,40 Mieter Vereinsring Weinkötz, 

Deichiel); 3. Schendzielorz. 5,22 Meter [T. u. Sp. Wegener (Halle]. Müller (Kuchen); 4mal 100“ 

Fpiſch⸗Freiſ. Hochſprung: 1. Gorzell ka. 1.50 Meter: Borchmeyer, Hornberger, Haffmans 
td); (Krefeld), Heidhoft; _Amal400-Meter: Hamann, 


Metzner, Nottbrock, Scheele. 


Nach London fahren 


Auch die Damen, die ſich an den am 
3. Auguſt in London beginnenden 4. Frauen 
Weltſpielen beteiligen ſollen, ſind bereits 
namhaft gemacht. Unter deutſcher Flagge werden 


d kämpfen: 60 Meter: Krauß, Doerffelt; 100 Meter 


Krauß, Albus; 200 Meter: Goerffelt, 1 
80 Meter Hürden: Pirch, Engelhard: 800 Mes 
ter: Radtke, Wunderlich; Hochſprung: Niede 

hoff, Hagemann; Weitſprung: Krauß, Goeppner 
Kugelſtoßen: Mauermeher, Schroeder; Diskus 
Mauermeyer, Mollenhauer; Speer: Link 
Alpen; Fünfkampf: Mauermeyer, Buſch: Amal 
100 Meter: Albus, Dollinger, Doerffelt, Krauß 


Deutſche Turnierreiter in Irland 


Das in der Zeit vom 3.—6. Auguſt in Dia 
Glin ſtattfindende internationale Reitturnier 
wird auch in dieſem Jahre von der Kavalles 
rie⸗Schule Hannover beſchickt werden 
Die Rittmeiſter v. Salviati und v. Barne⸗ 
kow jowie Oblt. Schlickhum jollen mit ſo bes 
kannten Turnierpferden wie Dedo. Großfürſt, 
Nikoline, Winzige, Senator und Wange am 
27. Juli von Hamburg aus die Reiſe nach der 
grünen Inſel antreten. 


Schleſien gegen Tſchechoſlowakei 
im Schwimmen 


Im Breslauer Stadion wird am 4. und 
5. Auguſt ein Schwimmländerkampf zwi⸗ 
ſchen dem Verbande der Deutſchen Schwimmver⸗ 
eine in der Tſchechoſlowakei und dem 
Gau 4 (Schleſien) des DSV. verbunden mit 
Jugendwettkämpfen ausgetragen. Zu den Staf⸗ 
feln ſtellen die Verbände je eine Mannſchaft, zu 
den Einzelwettkämpfen je zwei Teilnehmer. Für 
den Verbandskampf iſt ein Wanderpreis der Ge⸗ 
meinde und Kurverwaltung Bad Warma 
brunn geſtiftet, der dreimal zu gewinnen ift 
Schleſien hat die erſten beiden Länderkämpfe in 
den Jahren 1932 und 1933 gewonnen und dürfte 
fich. diesmal endgültig den Wanderpreis Holen 


16.00 Bad Landeck: Nachmittagskonzerk (Städt. Kurorcheſter) Programm des 2 en t ſch la N d | en d ers 


dung d tſche i 
ng Deu piele 
tſchand — auch in 

19.00 Bunte Unterhaltungsmuſik des Funkorcheſters 


Mittwoch, den 25. Juli. 


40: dergymnaſtik. — 10.50: Fröhlicher Kindergarten. — 
Ne e Sit Werte von Johannes Brock — 15.15: 
ürs Kind: Wir haben Ferien. — 15.40: Lieder von Richard 
trauß (Schallplatten). — 17.00: Von der Verbreitung der deute 
e in der 
Anna. — 18. ir l i 
Deutſchen Kampfſpielen. — 18.30: Kartenleſen für die K y 
— 19.00: A ee : Aus 
erna 
er — Den Weg frei zur Verſtändigung. — 20.30: SS. 
ae: 21.35: Stunde der jungen Nation. Deutſche Frühzeit. 


Welt. — 17.15: E. T. A. Hoffmann ſpricht mit 
00: Aus München: Kunterbunt aus den 
ür vier Frauenſtimmen. — 19. 

reslau. — 20.10: Aus Frankfurt: ae 


— 22.30: e Monatsbericht. — 23.00—24.00: Die be⸗ 


ften Tanzkapellen ip 


elen für Siel 


19.00 Kleines Konzert (Schleſ. Gau Symphonie Orcheſter) 
19.20 Hier Amt (Ein Funkbericht) jai 

20.10 Frankfurt a. M.: Unſere Saar 

20.35 Deutſchlandſender: Stunde der jungen Nation 

21.00 Ein Sommerabend unter der Dorflinde 

22.00 Konzert auf Schallplatten 

22.45 Tagesecho der „Deutſchen Kampfſpiele“ 

23.05 Köln: Tanzmuſik (Kl. Orcheſter des Reichsſenders Köln) 


Donnerstag, den 26. Juli 
6.25 Köln: Morgenkonzert (Städt. Orcheſter Witten⸗Ruhr) 
8.10 Morgenmufit auf Schallplatten 
11.45 A. Jerofke: Der Stand der ſchleſiſchen Bienenzucht 
12.00 Mittagskonzert (Muſikzug der Arbeitsgruppe 113) 
13.45 Unterhaltungstonzert (Muſikzug der er i 113) 
15.10 Mit dem Sonnenſchein — ins Leobſchützer d hinein 
15.30 Kinderfunk: Neue Bücher für Kinder 


12,10: Muſik. — 18,00: Mittagsberichte. — 13,05: Konzert. — 16,00: 
Vortrag. — 16,40: Muſik. — 17,00: Kinderſtunde. — 17,15: Konzert. — 
17,35: Violinkonzert. — 18,00: „Bücher und Wiſſen.“ — 18,15: Muſik. 
18,45: „Von der Kultur des Alltags.“ — 18,55: Verſchiedenes. — 19,00: 
„Die Zweckmäßigkeit der Tierfarben.“ — 19,15: Muſik. — 19,35: Geſang. 
19,50: Sportberichte. — 20,00: Auserwählte Gedanken. — 20,02: Feuil · 
leton. — 20,12: Leichte Muſik. — 20,50: Abendberichte. — 21,00: Zapfen · 
ſtreich. — 21,02: Programmdurchſage. — 21,12: Lieder. — 21,0: Kla- 
vierkonzert. — 22,10: Literariſche Viertelſtunde. — 22,25: Mikrophon ; 
beſuch im Staate Bigdulſki. — 22,50: Muſik. — 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten. 


Donnerstag, den 26. Juli 

12,10: Muſik. — 18,00: Mittagsberichte. — 13,05: Kinderſtunde. — 
13,20: Schallplattenkonzert. — 16,00: Leichte Muſik. — 17,00: „Der 
Schleſiſche Gärtner.“ — 17,15: Violinkonzert. — 17,40: Klavierkonzert. 
18,00: Plauderei. — 18,15: Literariſcher Vortrag. — 19,00: Sport- 
feuilleton. — 19,15: Leichte Muſik aus dem Café „Gaſtronomja“ in 
Warſchau. — 19,50: Sportberichte. — 20,00: Auserwählte Gedanken, 


Donnerstag, den 26. Juli. 

9.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. — 15.15: Träumereien 
an der Wisler Or wi — 15.35: Wolf Wer Hartmann: Der 
Schlangenring. — 17.00: mare ya Rufe in das ig — 
17.20: Franzen e Kammermuſik des 18. Jahrhunderts. — 18.00: 
Aus München: Kunterbunt aus den Deutſchen Kampfſpielen. — 
18.30: Stunde der Scholle. Bücher für den Bauern. — 19.00: 
Volkstümliches Unterhaltungskonzert. — 20.15: Stunde der Nas 
tion. Aus Leipzig: „Intermezzo.“ Ein heiteres 1 a von 
Alfred nura. — : Robert Gaden ſpielt zum Tanz. — 
23.00—24.00: Tanzmufit (Fortſetzung). 


Verſchiedenes. — 20,12: Leichte Muſik. — 20,50: Abendberichte, — 21,00: 
Zapfenſtreich. — 21,02: Programmdurchſage. — 21,12: Populäres Kone 
zert. — 22,00: „Notwendigkeit oder Freiheit.“ — 22,15: Tanzmuſik aus 
„Oaza“ in Warſchau. — 23,00: Wetterberichte. — 23,05 — 23,20: Vortrag 
in engliſcher Sprache: „Sport in Polen.“ 


. 


DEN or 8 


Polen und die baltischen Staaten 


Der polniſche Außenminiſter weilt feit 
geſtern in Reval und wird von dort, nachdem 
er ſich mit dem eſtländiſchen Außenminiſter 
Seljamaa, der kürzlich eine ſehr herzliche Auf⸗ 
nahme in Warſchau fand, über die politiſche 
Lage ausgeſprochen hat, zum gleichen Zweck nach 
Riga weitergefahren. Auch der frühere Mini⸗ 
ſterpräſident Pryſtor und andere polniſche 
Perſönlichkeiten werden ſich nach Kowno be⸗ 
geben. 

Es hat eine Zeit gegeben, und ſie liegt noch 
nicht weit zurück, wo der Gedankenaustauſch zwi⸗ 
ſchen den öſtlichen Regierungen in Deutſch⸗ 
land nicht ohne Beſorgnis verfolgt wurde. So⸗ 
lange die polniſche Außenpolitik ſtark von 
Paris beeinflußt wurde, lag die Befürchtung 
immer nahe, daß eine Annäherung der neuen Dft- 
ſtaaten aneinander unter Duldung oder gar auf 
Betreiben Frankreichs neue Spannungen gegen 
Deutſchland zur Folge haben könnte. Poſitive 
Ergebniſſe dieſer früheren gelegentlichen Verſuche 
find nicht bekannt geworden. Politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Gegenſätze ſcheinen immer eine 
engere Verbindung verhindert zu haben. Auch 
der von Paris aus über Moskau und Warſchau 
unternommene Verſuch des offenſichtlich gegen 
Deutſchland gerichteten baltiſchen Garan- 
tiepaktes iſt nicht verwirklicht worden, weil 
auch Polen inzwiſchen die Wendung in ſeiner 
Außenpolitik vornahm und das franzöſiſche Gän⸗ 
gelband energiſch abſchüttelte. 

Die jetzigen polniſchen Miniſterbeſuche im 
Baltikum werden deshalb von Frankreich übel 
vermerkt. Sie fügen ſich ganz in die Linie des 
neuen politiſchen Kurſes, der durch die freund- 
ſchaftlichen Vereinbarungen mit Deutſchland, 
durch die fühle Aufnahme Barthous und 
durch die ſtarke Zurückhaltung den franzöſiſch-ruſ⸗ 
zn PVaktvorihlägen gegenüber gekennzeichnet 


Von deutſcher Seite aus kann die pol- 


niſche Aktion nur begrüßt und gewünſcht werden, 
daß die Beſprechungen einen erfreulichen Verlauf 
nehmen. Es iſt ſchon vor dem Auftauchen des 
Oſtpaktplanes von einem Block der drei Staaten 
Polen, Eſtland und Lettland die Rede 
geweſen. Ob er ſchon jetzt zuſtande kommen wird, 
bleibt abzuwarten. Auf jeden Fall iſt er durch 
die franzöſiſch⸗ruſſiſche Verbrüderung zu einem 
ſehr aktuellen Thema geworden. Denn auch die 
baltiſchen Staaten haben erkannt, daß der Oſt⸗ 
pakt auch ihnen höchſt unbequem und gefährlich 
werden kann. Der eſtländiſche Außenminiſter hat 
deshalb eine Angleichung der baltiſchen Staaten 
an Polen für eine unbedingte Staatsnotwendig⸗ 
keit erkannt und ſich für eine gemeinſame poli⸗ 
tiſche Grundlage dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Objekt 
gegenüber ausgeſprochen. Man kann annehmen, 
daß dieſe Auffaſſung auch in Riga geteilt wird, 
wenn dieſe Uebereinſtimmung ſich praktiſch aus⸗ 
wirkt und wenn es gelingt, auch die polniſch⸗ 
litauiſchen Gegenſätze bei dieſer Gelegenheit zu 
beſeitigen. So wird dem durch Frankreich und 
Rußland bedrohten Frieden im Oſten 
Europas ſicherlich ein guter Dienſt geleiſtet 
werden. 

Der der polniſchen Regierung naheſtehende 
„Expreß Poranny” widmet dem freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältnis von Polen und Eſtland 
einen Artikel und ſtellt darin feſt, daß die Reiſe 
des Miniſters Beck eine weitere Vertiefung die⸗ 
ſer Freundſchaft zur Folge haben wird. Das 


Blatt ſchreibt weiter: Frieden und Sicher -der Führ 


heit ſind das Weſen und das einzige Ziel der 
polniſchen Außenpolitik. Zu dieſem Ziel ſtrebt 
Polen durch unmittelbare zweiſeitige Ab- 
kommen mit den Staaten, die ebenfalls daran 
intereſſiert ſind. Die Erreichung dieſes Zieles 
auf dem Wege der Paktomanie erſcheint in 
Warſchau als unmöglich. 


Dr. E. Rauschenplat. 


Beſchäftigungszwang 
für alte Kämpfer? 


Das Ziel der Sonderaktion in der 
Arbeits vermittlung, die alten Kämpfer 
wieder in Lohn und Brot zu bringen, iſt bis zum 
1. Mai d. J. im weſentlichen erreicht worden. 
Bei der Durchführung dieſer Aktion hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß in faſt allen Kreiſen des deutſchen 
Volkes volles Verſtändnis für die Lage 
der alten Kämpfer vorhanden iſt. Es komme 
nur darauf an, fie auf ihren Arbeits- 
plätzen zu halten. Das Ziel der Sonder- 
aktion ſei geweſen, die alten Kämpfer dauernd 
in das Wirtſchaftsleben einzugliedern. Das na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Deutſchland, ſo erklärt Dr. 
Zängel in dem Organ des Leiters des Sojtäl- 
amts der Deutſchen Arbeitfront, müſſe mit allen 
Mitteln dafür ſorgen, daß diejenigen, die das 
Dritte Reich erkämpft haben, in dieſem auch 
einen Arbeitsplatz erhalten. 

Es werde deshalb zu erwägen ſein, die Wie⸗ 
dereingliederung der alten Kämpfer in das Wırt- 
ſchaftsleben durch Einführung des Be⸗ 
ſchäftigungszwanges und eines bejon- 


deren Kündigungsſchutzes in ent 
ſprechender Anwendung der Vorſchriften des 
Schwerbeſchädigten⸗Geſetzes zu unterſtützen. 


Allerdings könne dies nur für diejenigen alten 
Kämpfer in Betracht kommen, die durch Treue 
und Dauer ihres perſönlichen Einſatzes für die 
nationale Bewegung ſich beſondere Ver- 
dienſte erworben haben, nicht alſo für alle, 
die nach geltendem Recht unter den Perſonen⸗ 
kreis der alten Kämpfer fallen. Eine Belaſtung 
der Wirtſchaft werde hierdurch nicht eintreten, 
weil die alten Kämpfer im allgemeinen voll 
wertige Arbeitskräfte darſtellten. 


Reichshankdiskont 4% 
Lombard . . .. 5% 


— — 


Die /HorgenDasf- funkt 


Die Zahl der Hitzeopfer in USA, ſteigt v 
Stunde zu Stunde. Bisher ſind 700 — 2 
zu verzeichnen. 


* 
Die Balkan⸗Halbinſel, der bis⸗ 
her zum großen Teil kühles und e e 
Wetter geherrſcht hat, wurde plötzlich von einer 
außerordentlich ſtarken „Hitzewelle erfaßt. 
Das Thermometer ſtieg in Südſerbien auf 46 
Grad im Schatten und 60 Grad in ber Sonne. 
In Belgrad wurden 37 Grad im Schatten 
gemeſſen. Die Hitze hatte zahlreiche Unglücks⸗ 

fälle zur Folge. 
Jet 


* 
Dex oberſte SA.⸗Jührer Adolf Hitler 
den Seen über a * w mit 
Führung der Gruppe Berlin ⸗ Branden ⸗ 
burg beauftragt. Aus dieſem Anlaß hat der 
Chef des Stabes der SU, Lutze, an General 
Doluege ein Schreiben gerichtet, in dem er 
ihm für die kommiſſariſche Führung der fünf 
Gruppen im Oſten des Reiches, die damit nun⸗ 
mehr beendet iſt, ſeinen herzlichen Dank aus⸗ 
ſpricht. % 


Der Reichsbiſchof hat zur 20 jähri⸗ 
gen Wiederkehr des Tages des Kriegs⸗ 
anfanges eine Verordnung für die evan- 
geliſche Kirche erlaſſen, in der Anweiſungen über 
Glockenläuten und Gedächtnisgottesdienſte am 
2. Auguſt getroffen werden. 

* 


In Rom ſtarb der Senior der Deutſchen 
Journaliſten und der ausländiſchen Preſſever⸗ 
treter in Rom, Ludwig Stein, im Alter von 
67 Jahren. Vor 42 Jahren nach Rom gekommen, 
war er in Rom als Vertreter der „Schleſiſche 
Zeitung“ und „Deutſche Tageszeitung tätig. 
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Aus aller Welt 


Elefant amüsiert sich auf Kosten des Verkehrs 


London. „Elephant and Caſtle“ heißt eine 
Omnibus- und Eiſenbahnſtation in dem Londoner 
Stadtteil Southwerk. Es herrſcht hier ein giem- 
lich ſtarker Verkehr, da ſich viet IK 

ßen mit Tr und Omnibuslinien 
kreuzen. Der Verkehr wird von einem Bobby 
geregelt. Der ſah nun dieſer Tage, wie ſich in dem 
Verkehrsſtrom, den er zu leiten hatte, ein 
Elefant auf ihn zubewegte. Londoner Bobhies 
ſind nun nicht Pe än 1.0 wei 12 ein bana 
fant mitten im dichteſten Verkehr ift ſelbſt in Lon⸗ 
don ni öhnliches. So er alſo für 


ter mitten auf der naung befand, legte e 
ich plößlich gang bin. und behübig ließ 
er feine 2% Tonnen auf die Straßen bahn ⸗ 


f eibt. en, aber gegen einen Gle- 
fanten, der ausgerechnet einen Verkehrsknoten 


rt von des d 
Bobbys fruchtete etwas, Roſie, der Elefant Hi 
liegen und ſchien fih febr wohl zu fühlen. Autos, 
mnibuſſe, enbahnen und Fu r ſtau⸗ 
ten ſich, innerhalb von wenigen 
jämt! Zufahrtsſtraßen verft 
rieſiger Menſchenquflauf entſtand. Endl 
Führer aus ſeiner Taſche ein paar beſondere 
Leckerbiſſen hervor, und dieſe en Ro- 
fie, ſich gnädigſt zu erheben und ihren Wen fort- 


zuſetzen. 


e Beitunoen behaupten, der Elefant 


hobe Stationsſchild, das feinen 
amen trug, fo amüfiert, daß er ſich erft ein- 
mal hätte hinlegen und ſich über die Verrücktheit 
der Menſchen ausſachen müſſen. 


Leopardenjagd in der Pfalz 


Harxheim-⸗Zell (Pfalz). Einen unliebſamen 
und gefährlichen Zwischenfall erlitt der Zirkus 
Althoff auf einer Gaſtreiſe nach hier. Unweit 
von Albisheim ſtürzte ein Raubtierwagen infolge 
Achſenbruches in den Straßengraben, wobei der 
Gitterſchutz des Wagens brach und der zehn ⸗ 
jährige Leopard „Strolch“ ins Freie ge- 
langte. Der Dompteur gab fih zwar alle e, 
den Ausreißer einzufangen, doch war das nicht 
ſo leicht. Die Gendarmerie und Jäger mit Ge⸗ 
wehren erſchienen, gleichzeitig aber auch Hunderte 
von Menſchen aus der zen Umgebung, um 
Zeuge des außergewöhnlichen Schauſpiels, das 
Stunden dauerte, zu ſein. Nach angeſtrengtem 
Bemühungen gelang es, das Tier an der Pfrimm 
unter Pappelbüſchen mit Hilfe von 


Tüchern und Decken in eine Kiſte zu treiben. 


Bei dem Einfangen wurde der Dopt dur 
Tatzenhiebe im Geſicht und am Arm hi 
lich verletzt. Die Vorſtellung des Zirkuſſes wurde 
den Vorfall nicht geſtört. 


Mit dem Oberkörper in heißes Wasser 


Berlin. Ein entſetzlicher Vorfall ſpielte ſich in 


einem Fabrikwerk in Berlin ab Einer der dort 
Si Arbeiter, der 25 Jahre alte 
Bruno H., beugte ſich plötzlich, zum Schrecken 
feiner Arbeitskollegen, über den Rand eines gro- 
ßen Bottichs, in dem ſich etwa 70 Grad þei- 
ßes Waſſer befand, und tauchte mit dem gan- 
zen Oberkörper unter. Trotzdem man ſofort hin- 
5 115 und ihn wieder zurückriß, hatte er ſo 
! were Brandwunden am Körper davon- 
getragen, daß ex ſchon lurze Zeit nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung im Eliſabeth⸗Hoſpital in Oberſchöne⸗ 
weide verſtarb. Wie ſich auf Grund der polizei- 
lichen Ermittlungen ergeben hat, Aug H. die 
ſchreckliche Tat in einem plötzlichen Anfall gei- 
ſtiger Umnachtung begangen haben. 


Die Uhr, die seit 680 Jahren falsch geht 


Görlitz. Die altertümliche Stadt Görlitz in 
Schleſien weiſt unter ihren Sehenswürdigkeiten 
eine Rathaus Uhr auf, die feit nicht weniger 


Berliner Börse 24. Juli 1934 
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als 680 Jahren nicht mehr die genaue Stunde 
ſchlägt. Sie geht nämlich ſieben Minuten vor. 
Mit dieſer unrichtig gehenden Rathausuhr hat es 
eine beſondere Bewandtnis. Im Jahre 1253 ber 
ſchloß ein Komplott von Verſchwörern die Ere 
mordung der Stadtväter. Einer der 
Komplicen aber wurde von Gewiſſensbiſſen ge⸗ 
plagt und ſtellte die Uhr des Rathausturmes um 
ſieben Minuten vor. Auf dieſe Weiſe erſchienen 
die 1 früh am vereinbarten Treff⸗ 
punkt, und die Wache konnte verſtändigt werden, 
die die Rädelsführer alsdann feſtnahm. Zur 
Erinnerung an den mißglückten Handſtreich 
der Aufrührer hat man die Uhr des Rathaus⸗ 


& | turmes um fieben Minuten vorgerüdt, und fie geht 


ſeither ſtets der offiziellen Zeit um ſieben Minue 


ten vor. Dieſe althergebrachte 8 
bebe die Stadt Görlitz auch in Zukunft . 
ehalten. 


Von zwanzig Telegrammen 
verfolgt 


Warſchau. Eine ſeltſam beunruhigende Form 
der Liebeswerbung, die aber einer Lie 
bes rache verzweifelt ähnlich ſieht, hat in dieſen 
Tagen ein Warſchauer geleiſtet, um ſeiner 
Angebeteten auch in der Ferne ſeine Gefühle zu 
Füßen zu legen. Die ſchöne Frau E. die Here 
zensfreundin des Herrn S., reifte mit dem 
Nachtzuge von Warſchau ins Seebad. Nach voll- 
ogener Trennung am Bahnhof machte fie es fi 
in ihrem Abteil bequem, um die lange Fahrt dur 
Nachtruhe abzukürzen. In S. erhoben ſich na 
der Fahrt der Geliebten Sehnſüchte mit verſtärk⸗ 
ter Gewalt. Er eilte zum Telegraphenamt. und 
ab dort nicht weniger als toang! oore 
f en für feine Freundin an alle die Stationen 
auf, die fie paſſieren mußte. In den Wandel- 
. des Zuges rief der Schaffner nach Frau 
„ für die eine dringende Depeſche da fei. Sie 
erwachte und nahm beſtürzt die Depeſche entgegen, 
worin fie nur die Worte finden konnte: „Ich 
vergehe vor Sehnſucht.“ Von einer großen Sorge 
befreit, legte ſie ſich wieder zur Ruhe, die ihr aber 
zu finden leider nicht vergönnt war. Auf der 
nächſten Station wiederholte ſich dieſelbe 
Geſchichte; das gleiche geſchah am dritten und 
vierten Haltepunkt. Nach der ſiebenten Station 
erſuchten die anderen Fahrgäſte Frau i m 
letzten Wagen des Zuges Plaß zu nehmen, 
um nicht mit ihren Depeſchen beſtändig die Ruhe 
der übrigen zu ſtören. Es blieb der Dame nichts 
weiter übrig, als dem Erſuchen zu willfahren 
und die Marter bis zu Ende über ſich ergehen 
h laſſen, da die Amtsvorſchrift die perſönliche 
ebergabe der Telegramme verlangt. Ueber- 
nächtigt und zermürbt kam Fray in 
Gdingen an, und es war gewiß nicht zu ver 
wundern, wenn ihre Liebesgefühle für den auf⸗ 
dringlichen Freund auf den Nullpunkt geſunken 
waren. 


Den Arm vom Leibe gerissen 


Nürnberg. Die Unfitte, aus dem fahren- 
den Zuge zu winken, hatte in der Nähe von Roß⸗ 
tal einen ſchrecklichen Unfall zur Folge. Ein 
ſechzehnjähriger höherer Schüler wollte einen 
Ausflug machen. Er lehnte ſich leichtſinnig aus 
dem Fenſter ſeines Abteils und winkte im 
Uebermut mit der Rechten nach der Station. Doa- 
bei überſah er, daß fidh in entgegengeſetzter Rid 
tung ein Perfſonenzug näherte, der den 
jungen Mann erfaßte. Durch den Anprall und 
den ſtarken Luftzug wurde dem Burſchen der 
rechte Arm im wahren Sinne des Wortes vom 
Leibe geriſſen, er ſank blutüberſtrömt in 
das Abteil zurück. Glücklicherweiſe war rt ein 

eich um den “ 
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Handel — Gewerbe = Industrie 


Kreditbedarf der Wirtschaft| nne 


im Steigen 


Reisezeit, verfrühte Ernte und 


Man schreibt uns aus Berlin: 

Durch das Zusammentreffen der Einzahlungen 
auf die neue Reichsanleihe mit dem an sich 
nicht leichten Halbjahrsultimg hatte der Geld- 
markt eine ziemliche Versteifung erfah- 
ren, Man hat nun beobachten können, daß im 
Verhältnis zu der vorangegangenen Anspan- 
nung die Entlastung im Markt sowohl als bei 
der Reichsbank langsamere Fortschritte ge- 
macht hat als in den Vormonaten. Die Ur- 
sachen dieser anhaltenden An- 
spannung sind vielfältiger Art. Wie üblich 
beansprucht der Reiseverkehr natürlich 
eine. Menge Bargeld, das nicht auf schnellstem 
Wege wieder in die Kassen der Banken und 
der Reichsbank zurückströmt, 


Die Reisezeit hat stets eine Verlangsamung 
des Geldumlaufs zur Folge. 


Gleichzeitig hat sich die Einlagenentwicklung 
bei den Sparkassen und bei den Kreditgenos- 
senschaften im Sinne der letzten Wochen fort- 
gesetzt, d. h. die Einlagenüberschüsse sind im 
Vergleich zum Frühjahr stark gesunken, teils 
ebenfalls infolge des Reisebedarfs, teils in Aus- 
wirkung eines größeren Geldbedarfs der Wirt- 
schaft. Dazu kommen die erheblichen Geld- 
ansprüche, die bei der Bewegung der früh- 
zeitigen Ernte im landwirtschaftlichen 
Abschnitt des Markts zu befriedigen sind, An- 
si e, die in normalen Erntejahren erst einige 

ochen später sich bemerkbar zu machen pfle- 
gen. Die Verringerung der Einlagenüberschüsse 
bei den Sparkassen ist teilweise auch verur- 
sacht durch eine 


besonders im Einzelhandelsgeschäft zu 
beobachtende große Kauflust, 


an der vor allem die festen Einkom- 
mensbezieher teilnehmen, In Bankkreisen 
epricht man in letzter Zeit häufig davon, daß 
die Umschaltung des Geldbedarfs der Wirt- 
schaft von der Kurzfristigkeit, wie sie noch 
vor einigen Wochen die Regel war, auf 
längere Fristen in der letzten Zeit er- 
hebliche Fortschritte gemacht habe. Nach dem 
Erfolg der Auflegung der jüngsten Serie un- 
verzinslicher Reichsschatzanweisungen scheint 
sich diese Auffassung zu bestätigen. Für die 
Bedürfnisse der Wirtschaft waren die vorletzten 
Serien, die eine Laufzeit von 16 Monaten hatten, 
etwas zu langfristig, da eine lombordmäßige 


Verwertung der Papiere bei der Reichsbank erst 


möglich wird, wenn diese Papiere eine Lauf- 
zeit von höchstene noch 12 Mona- 
ten erreicht haben. Die Wirtschaft hat aber 
bei ihrem laufenden großen Geldbedarf Schwie- 


rigkeiten, diese Lücke zu überbrücken. Sie 
braucht ein Papier, das sie sofort, wena 
Geldbedarf auftritt, verwerten kann. 


Das war ja auch der Grund, warum die Nach- 
frage nach den 16monatigen unverzinslichen 
Reichsschatzeweisungen in den letzten Mona- 
ten erheblich. nachgelassen hatte. Das Reich 
hat sich daher dieser veränderten Marktlage 
angepaßt, indem es die neue Serie auf 15. Juni 
1935, also nach nur 11 Monaten fällig, 
stellte. Gleichzeitig hat man den Diskont- 
satz für diese mittelfristigen Papiere von 4% 
Prozent der vorletzten Serie auf 4 Prozent 
herabgesetzt. Da der Diskont bei der 
Abgabe dieser Papiere im voraus abgerechnet 
wird, ergibt sich allerdings eine etwas höhere 
Effektivverzinsung als 4 Prozent. 

Die anhaltend große Flüssigkeit 
bei den Kreditbanken zeigt eich auch darin, daß 


Berliner Börse 


Weiter befestigt 

Berlin, 24. Juli. Auch heute lagen aus 
Kreisen der Depositenkassen und der Provinz 
wieder größere Kaufaufträge vor, 80 
daß die Befestigung auf den meisten Gebieten 
weitere Fortschritte machte. Die Umsätze 
waren teilweise recht erheblich, und in Mon- 
tan werten wurden zu den ersten Kursen 
50 bis 100 Mille umgesetzt. In Mannes- 
mann gingen zum ersten Kurs allein 180 000 
RM. um. Von Braunkohlenwerten 
hatten Rheinische Braun mit einer Steigerung 
von 4 Punkten die Führung. Auch Kali- 
werte waren im Hinblick auf den steigenden 
Kaliabsatz etwa 1 Prozent befestigt. Rütgers 
konnten % Prozent gewinnen, im ersten Halb- 
jahr 1934 habe sich eine Umsatzsteigerung von 
16 Prozent ergeben. Farben lagen unver- 
ändert. Am Elektroaktienmarkt zeigte 
sich wieder Interesse für Bekula, die 2 Prozent 
gewannen. Lahmeyer und Chade waren kräftig 


gebessert. Bauwerte setzten ihre Auf- 
wärtsbewegung fort, Maschinenaktien lagen 
heute ruhiger. Auch Verkehrs- und 


Schiffahrtswerte lagen heute fest, Ham- 
burg-Süd konnten von 2% auf 35% anziehen. 
Bankaktien lagen ruhig und knapp gehalten. 
Renten waren nicht verändert und gut ge- 
halten. 

Der Schluß der Börse war ruhig und nicht 
ganz einheitlich. Westdeutsche Kaufhof lagen 
1 Prozent höher als gestern, Muag litten unter 
Abgaben. Bemberg verloren gegen den Tages- 


höchstkurs 1% Prozent, Rhein, Elektrik waren In 


der Margarineindustrie 


Berlin, 4. Juli. Dem Grundgedanken des 
Reichenährstandsgesetzes entsprechend wird 
nunmehr auch die Margarine- und 
Kunstspeisefettindustrie zu einer 
wirtschaftlichen Vereinigung zu 
sammengeschlossen, die die Aufgabe hat, die 
Erzeugung. den Absatz und die Preise von 
Margarine, Kunstspeisefett, Pflanzenfett, ge- 
härteten Speiseölen und gehärtetem Tran so zu 
regeln, daß die Versorgung der Bevölkerung 
mit den genannten Erzeugnissen zu volkswirt- 
schaftlichen Preisen im Rahmen des Fettplanes 
der Reichsregierung gesichert wird. Der Zu- 
sammenschluß wird, wie aus der amtlichen 
Verlautbarung hervorgeht, etwa 100 Betriebe 


größere Kauflust die Ursache 


sie die anfallenden Bestände an Arbeits- 
wechseln entweder bei sich behalten, oder 
nur zum Privatdiskontsatz abgeben. Da diese 
Verzinsung der anlagebereiten Wirtschaft nicht 
genügt, bleiben die Umsätze an Arbeitswech- 
seln im Markt nach wie vor sehr gering, Durch 
die ungewohnte Verzögerung in der 
Entlastung des Markts hält eich auch der Satz 
für Tagesgeld für erste Geldnehmer auf 4 Pro- 
zent, während er noch vor kunzem wesentlich 
niedriger notiert werden konnte. Hauptsächlich 


infol frühen Ern f uli i 
* s 7 .— ehr > umfassen, Nioht angeschlossen sind 
ist aber sehr wahrscheinlich, daß dafür der| dagegen die Oelmühlen, soweit sie anderes als 


Frühherbst entsprechend geldleichter sein wird, 

Die deutsche Devisenlage ist nach 
wie vor sehr ernst, wenn auch eine gering- 
fügige Auffüllung der Reichsbankreserven ein- 
treten konnte. darf aber nicht übersehen, 
daß dieses 1 nur durch die äußerst 
scharfe Repartierung der Devisen für den Ein- 
fuhrhandel erreicht werden konnte, Anderer- 
seits bleibt zu beachten, daß die Atempause, 
die sich Deutschland durch das teilweise 
Tiransfermoratorium verschafft hat, erst ganz 
kurze Zeit sich auswirken kann. Für die 
nächsten Wochen dark man daher, ohne zu 
optimistisch zu sein, mit einer fühlbaren Besse- 
rung der Devisenve rechnen. Dazu 
werden auch die neuen Abrechnungs- 
abkommen beitragen, die Deutschland mit 
England, mit der Schweiz, mit Schweden, mit 
Holland und mit Frankreich abzuschließen im 
Begriff ist. Es ist dabei die Absicht der deut- 
schen Politik, von denjenigen Ländern, mit 
denen unser Handelsverkehr einen Ausfuhrüber- 
schuß aufweist, den 


Saldo der Zahlungsbilanz in Devisenform 
hereinzubekommen, 

so daß diese Devisenmengen für den Ankauf 
von Rohstoffen aus den Rohstoffländern 
zur Verfügung stehen, 

Ein Blick auf die wichtigeren ausländischen 
Geld- und Kreditmärkte zeigt ein ziemlich un- 
verändertes Bild. In London beträgt bei 


die angeführten Fette herstellen, insbesondere 
flüssiges Speiseöl und anderes flüssiges Oel. 


Trotz der im Rahmen der — — 
dem Staat verbliebenen Eingriffsmöglichkei 
liegt die neue Verordnung ohne Frage in der 
bei der land wirtschaftlichen Marktregelung all- 
emein verfolgten Linie, die Ordnung der 
ärkte möglichst durch Seibstverwal- 
tungskörperschaften durchführen zu 
lassen umd staatliche Ziwangslbewiürtsc l 
zu, vermeiden. Dementsprechend wird der wirt- 
schaftlichen Vereinigung der Mangarineindu- 
strie eine große Reihe von Aufgaben Übertra- 
gen, die bisher vom Reich geregelt wurden. 
Zu diesen Aufgaben der wirtschaftlichen Ver- 
einigung gehört die Festsetzung des Gesamt- 
umfanges der Margarineerzeugung, ferner die 
Aufstellung von Richtlinien für die Aufteilung 
der Gesamtkontingente auf die einzelnen Mit- 
gliedsbetriebe. Besonders wichtig ist, daß die 
wirtschaftliche Vereinigung auch den Absatz der 
Erzeugnisse der Mitgliedsbetriebe im Rahmen 
der von der Reichsregierung für die Versorgung 
der Bevölkerung getroffenen Maßnahmen zu 
regeln hat. Die Erfüllung dieser Aufgabe wird 
weiter dadurch erleichtert werden, daß ein 
Ausgleichsstock gebildet werden kann, 
um einen Ausgleich zwischen den verschieden 


hohen Verteilungskosten herbeizuführen, Die 
Festsetzung der Gesamtkontingente und die 
Richtlinien über deren Aufteilung bedürfen zu 
ihrer Wirksamkeit der Genehmigung des 
Reichsministers für Ernährung und Landwirt- 
schaft. Dem Ziel des Fettplanes, die deutsche 
Fetterzeugung möglichst zu steigern, um die 
Unabhängigkeit Deutschlands in 
der Fettversorgung zu verstärken, ent- 
spricht es, daß von der wirtschaftlichen Ver- 
einigung die Bildung eines Ausgleichs- 
stockes angeordnet werden kann um die 
Sicherung des notwendigen Verhältnisses zwi- 
schen den Butterpreisen und den Preisen für 
Margarine, Kunstspeisefette und dergleichen 
durch Bereitstellung von Mitteln u 
fördern. Die Verordnung tritt am 1. August 
1934 in Kraft. Im Zuge der ihr mitgeteilten 
Neuregelung der Margarinewirtschaft werden 
Aenderungen im Fettplan eintreten, die vor 
allem den sozialen Bedürfnissen noch 
mehr als bisher Rechnung tragen werden. Der 
Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Aenderun- 
gen und die Einzelheiten hierzu werden zu gr 
gebener Zeit bekanntgegeben werden. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 

Beuthen, 4. Juli. Der heutige Schlachtvieh- 
markt verzeichnete gegenüber der Vorwoche 
eine leichte Steigerung es Auftriebs 
in allen Viehgattungen. Während Sohweine 
rascheren Absatz fanden, waren Kälber und 
Rinder, besonders mittlere und geringe 
Ware, vernachlässigt. Auftrieb: Rinder 154, 
davon Ochsen 13, Bullen 27, Kühe 96, Färsen 
11, Fresser 7, Kälber 182, Ziegen 1, Schweine 
565. Verlauf, Rinder, Kälber, Schweine lang- 
sam, Ueberstand: 8 Rinder, 


Für drei Millionen sowjetrussische Aufträge 
für die ostoberschlesische Industrie 


Dieser Tage kehrte eine Abordnung von 
Vertretern der ostoberschlesischen Schwerindu- 
strie aus Moskau zurück, die dort mit den 
zuständigen sowjetrussischen Regierungsstellen 
Verhandlungen zwecks Abschlusses von Aufträ- 
gen für die ostoberschlesischen. Hütten führten 
und auch Erfolg hatten. Die neuen russischen 
Aufträge für die ostoberschlesische Industrie 
stellen einen Wert von 3 Millionen Zloty dar. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


2 Prozent der Satz für Tagesgeld gegenwärtig (1000 kg) 24. Juli 1934. | Kupfer stetig 24. 7. A 
% bis 1 Prozent, der Privatdiskontsatz % Pro-| Weizen 70% kg 19 Nate: dd 1290 Stand- p. Kasse :| 2553—28] offizieller Preis| 10/5 
8 Tendenz: stetig 5 : stetig u 3 Monate | 2948 29/1 | inoffiziell. Preis 107%—10%/48 
zent und der Satz für den Ankauf von Waren- Settl. Preis 28700 5 j 
ö bis 2% Pr Die it | Roggen 12/73ks 159 | Roggenkleie 13.00 . Se, ausl. Se fil. Preis 1034 
wechseln 2 bis 2 onent. Flüssigkeit | Tendenz: stetig 1 rei Elektrolyt 32-324 j 
i j j x aprons: ei Best selected | 3114324, | Zink stetig 
am Londoner Markt ist größer als vor einem Gerste Braugerste 200-210 Elektro — 321, gewönnl. prompt 
Jahr, da der Geldbedarf des Staates re sehr] Braugerste, gute P 190-200 8 26—20 2 7 offizieller Preis! 12 
günstiger Steuereingänge stark nachgelassen] Wintergerste 2zeilig 179— ee > Er, 9804, 290% | "offiziell. Preis — 
bat. f AE z Futterkerste 18 dise | Wieken ze Sonate [23014-2909 | go, entf Siobt| 1, 
e Paris 8 ee 15 oe 3 Tendenz: eee à — er Preis 230% inoffiziell, Preis 137/0197 
Bank von Frankreich von rozeng der] Hater Murk. 177-185 | Kartoffelflocken 8,70—9,40 | Straits 230% gew., Settl. i 
Satz für Tagesgeld 1% Prozent (gegen 4 Pro-] Tendenz: stetig Kastolteln. weiße U = Blei: stetig Gold 187/11 
2 7 * fi 1 217 
zent Mitte Juli i. V.) und d rivatdiskont rote — ausland. prompt Silber (Barren) | 20% 21% 
N S 0211] 27.26 » m p Silber-Lief.(Barren)| 20% —22 
2 Prozent (gegen 3% Prozent i V.) Der | Weizenmehl: 100 kg 26,50- z blaue offizieller Preis 1011/18 
. ges A n er Tendenz: ruh 8 gelbe — inoffiziell, Preis — Zinn- Ostenpreis — 
‚Pariser Markt hat sich für die neue 4prozen-] noggenmehle 2 2140 „ industrie — 8 
tige Staatsanleihe und für einige andere Tendenz: ; Fabrikk. % Stärke — h . 
Bere Emissionen als sehr aufnahmewillig ) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Berlin, 24. Juli. Elektrolytkupfer (wire- 


erwiesen, so daß der kurzfristige Geldmarkt 
davon so gut wie nicht berührt worden ist. Die 


Breslauer Produktenbörse 
anhaltenden Goldzuflüsse bei der 


24. Juli 1934. 


t 1000 k . Juli. Kupfer B. G., Blei 
Notenbank deuten darauf hin, daß dem Pariser an: GW 750½ k S E 100kg 20 me — Zink 2194 p ue G BE 
Markt nach wie vor erhebliche Auslamdsmittel] (schles) 7 kg 160—196 8 “2 2 0 5 f 
zu Anlagezwecken zufließen, 74 E „Z Aiie chmehl 15 

} „Roggen 144—155 | f. nn are 11.30 
In New York beträgt bei einem Bedis-| yater kg — |[Rosgengrieß-Kiie 13 | Berliner Devisennotierungen 
kontsatz der Bundesreservebank von 1% Pro- Braugerste, feinste 195 | Roggennachmehl 15 
zent der Satz für Tagesgeld % bis 1 Prozent, h gu part 'endenz: stetig Far e Ae iin 24. 7. 29. 7. 
der Privatdiskontsatz /1 bis 4 Prozent. Auch | Futtergerste 14 - 151 | Mehl 100 kg auf eld | Briet | Geld | Briot 
i i i 5 Wintergerste 61/62 kg 160 | Weizenmehl (08% % 26 Geld | Brief e T 
hier sind die Sätze gegenüber dem Vorjahr noch Wintergerste 68/89 kg 184. Roggenmehl, %% 22 
wesentlich gesunken, und die 5 5 Tendenz: abwartend kE dens: stetig Aegypten. . . 1ägypt.Pfd. | 13.045 | 13.075 | 13.045 | 13.075 
keit ist in New York und den größeren - P 50 Pig. Frachtenausgleich Argentinien. 1 Pap.-Pes. | 0,620 | 0,624 | 0.616 | 0.620 
platzen kaum noch zu übertreffen. Dr. Gr.“ PP Pie x nne 
3 1 len 5 . k 
Berliner Schlachtviehmarkt Bulgarien. < 100 Lowa 3,047 3:053 3.047 3.063 
[ani tane did aannaaien h A 
24. Juli 1984 Daneme . 180 Kronen | sess | 5667 5885 | 56.7 
Ochsen Kälber , Danzig. . . „100 Gulden | 81.72 81,88 | 81.72 | 81.88 
gen den Anfang 2 Prozent gebessert. Dessauer | volifleisch, ausgemäst. höchst. | Doppellender best. Mast — England.. ., . . . 1 Pfund | 12,665 | 12,695 | 12.665 | 12.695 
Gas erholten sich 1 Prozent. Weiter fest lagen |Schlachtw. , jüngere — beste Mast . a 2 mn 9 23, . 

$ ; X — - a n: 3 . M. d N . 2 
Bekula, die insgesamt 2% Prozent gewannen. | sonstige vollfieischige 29—34 per pen Saugkülber 25—82 | Frankreich. . 100 Francs | 16,50 | 16,54 | 16.50 | 16.54 
Nachbörslich war die Haltung wenig ver- fleischige 23—24 | geringe Kälber 18—24 Griechenland 5 100Drachm. an 17007 10075 72503 
ändert. Man hörte Farben 9% Aichtal, enges g. - Biana, » : ini Kronen % 4 4 4 

\ h ii ullen mas r — A ; 3 
Denan Gas 128, Bemberg 67, Altbesitz M%, jüngere vollfleisch. höchsten | Hoist Weidemastlämmer34 — 36 Italien , ee tale «100 Lire 218 29 755 a 740 uw 
Der Dollar kam amtlich mit 2,515. und das] Schlachtwertes 30 | Stallmasthammel n e 
Pfund mit 12,68 zur Notiz, sonst. volflıpd.auagen. 28-28 | Weldensaäthemmnel ſetdand . . 0 Lats | 7842 | 78,58. | 7842 | 7808 

fleischige 22-25 | mittlere Mastlämmer und Litauen . . . 100 Litas] 4211 |4219 |4211 | 4219 
gering genährte 14-21 | ältere Masthammel 31—38 | Norwegen . . . 100 Kronen | 63.66 | 63.78 | 63.66 | 63.78 
Frankfurter Spätbörse Kühe ger, Lummer u. Hammel 28—30 | Oesterreich . . 100 Schilling] 48,70 | 48,80 | 48.70 | 48.80 
550000 jüngere vollfleisch. höchsten ste Schafe 29-31 | Polen. . e . 100 Złoty | 47,975 | 47,475 | 47.35 | 47.45 
Behauptet SChlachtwertes — | mittlere Schafe 26—28 Portugal. . . 100 Escudo | 11,49 | 11,51 | 11.49 | 11.51 
1 sonst. volltl. oder gem. 8 geringe ap e 20—24 | Rumänien . . . 100 100 Lei | 2,488 1545 Er 945 
Frankfurt a. M., 24. Juli. Aku 61%, AEG. fleischige — chw Schweden . . . 100 Kronen | 65.31 45 f ý 
ährte 8—12 | Specksch w. Ib. 300 pft. bg. 50 iZ. . 100 Franken | 81.64 | 81,80 | 81.64 | 81.80 
26%, IG. Farben 149%, Lahmeyer 128%, Rüt- ertag gen NN. l Sarion . 100 Peseten | 3432 | 3438 |3432 | 3438 
rswerke 40%, Schuckert 9234, Siemens und . aia | volfn. v.240—300 >, 45-47 | Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,44 | 1046| 10.44 | 10.46 
alske 149%, Reichsbahn-Vorzug 111%, Hapag n » 34% Türkei... . . 1 turk. Pfund| 1,991 | 1,995 | 1991 | 1.995 
26%, Nordd. Lloyd 30%, Ablösungsanleihe Alt- | Heischige 8 1-91 „een 10-10 88-38 Praga; 1 Geld. Fee] 0509 Loor | 00 | 1.00 
4 eee ER Me A — rugua yx old - Peso . ; . J 
besitz UA, Reichsbank 154%, Buderus 80, | gering genährte 1518|" e Ver. St. V. Amerika 1 Dollarl 2512! 2818 I 2512| 2518 
Klöckner 78, Stahlverein 42%. 24 a Ge edat Sauen 9 u Tendenz: Dollar und Pfund kaum verändert 
möß.genährt al 
As . Ae 7 Schlaehth. dir, — Valuten-Freiverkehr Berlin, den 24. 7, 1934 
——— "drunter: Kater er 1988| Schweine 11402 Polnische Not [ Kattowitz | 47,375—47,475 GT. Zloty 
Schleppend Ochsen 491z- Soblachth.dir. = fdo. zum Schlacht, |" O CM Bogen I ee 
Breslau, 24. Juli. Mangels a Sc ver-] Kühe u. Färsen 891|Schafe 4138| Auslandsschw. 194| yya 
Miar . f arschauer Börse 
lief der Brotgetreidemarkt in bei Sorten Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst langsam, | „ 
schleppend, da die Mühlen nach wie vor in] Kälber, Schweine glatt, Schafe mittel. Bank Polski 86,00 
Be e 2 y sA ü 4 ei 50 ten 3 Posener Produktenbörse Lilpop 9,75 
ersten begegn gerste ich : inet are 


Interesse; Futtergerste liegt dagegen vernach- 
lässig. H uhr Vorlage interesselos. Das 
Mehlgeschäft liegt still dei stetiger 
Grundstimmung. Von Hülsenfrüchten 
kamen Viktoriaerbsen wieder zur Notiz, und 
zwar mit 52—58. Hülsenfrüchte tendierten im 
allgemeinen stetig, ebenso Futtermittel 
wird Heu weiter gefragt. 


Posen, 4. Juli. Roggen Tr. 30 To. 15,50, 
105 To. 15,60, 30 To. 15,75, O. 1550—15,75, Wei- 
zen 19,75—20,00, Braugerste 1919,50, Hafer 
15,50—16,00, blaue Lupine 10,75°—11,50, gelbe 
Lupine 12—18, Leinkuchen 20,5021, Sonnen- 
blumenkuchen 18,50—19. Roggenmehl um 50 Gr. 
und Weizenmehl um 1 Zl. höher notiert. Rest 
der Notierungen unvernädert. Stimmung ruhig. 


bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 43, 


Dollar privat 5,28, New York Kabel 5,29%, 
Belgien 123,65, Danzig 172,50, Holland 358,35, 
London 26,71, Paris 34,90%, Prag 21,99, Schweiz 
172,62, Italien 45,45, Berlin 206,25, Stockholm 
137,65, Bauanleihe 3% 45,00, Pos, Konversions- 
anleihe 5%. 63,00—63,25, Dollaranleihe 4% 53, 
Bodenkredite 45 % 4,7 —48,25—48,00. Ten- 
denz in Devisen uneinheitlich. 


